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Du, die mit mehrerm Recht die Sternen- Sphäre
Als hier die niedre Welt die Ihre nennt,

Vom Himmel uns gieliehn, da�s er uns lehre

Den Abstand, der voù Engeln Menschen trennt,
L Y

\

E
*

Olympia, nimm gütig auf die Lieder,

Wenn gleich wie dort die Liebe lier nicht. singtz;
So leg’ ich sie auf dem Altar Dir nieder,

Vie Himmlischen man Erden -Opfer bringt.
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s Ein Máliler,”welcherneben seiner Nachbildung
das Urgémüäbldedes Meisters , dem er nachstrebte,-
aufstellt, giebt’ünstreitis dadurch zu

*

erkennen,
da�s er eine génaue Vergleichung zwischen beyden
wünsche; er ‘wird sich aleo nicht zu beschweren

haben, wenn-er auch auf solche kleine Fehler sei-

. nés Werkes aufmerksam gemacht wird, die man

vielleicht nicht: bemerkt hätte, wenu man eine s0

nahe Vergleichung zwischen dem Originale und der

Kopie uicht würde haben anstellenkönnen. Ist

aber gleich strenge BeurtheilungSein eigener
Waunsch, so kann er doch — zum Lohn für das

uneigennützigeVerfahren, sein Werk durch die

Nähe eines Meisterstücksverdunkeltund die Ent-

deckungSCIILELMängelselbst erleichtert zu ha=-

ben — gewi�smit Recht den sanften Ton. der Be-

 lehrung von seinen Bichtern fordern. Nach die-
SEN, WIE mich dünkt, billigen Grundsätzen, wün-

che ich, da�s auch meéine Nachbildung eines Mei-

sterwerks, welches ich ihr zur Seite: setzte, beurs.

theilt werde.
Hie

Gte
:

Ob ich nun gleich überzeugt bin, da�s die -

gegenwärtigeArbeit meine frühern ähnlichen Ver-

suche , und besonders meine Ovidische Kunst zu



}
0090 8 —_ >

lieben, das höchst unreife Werk einer zu frühen,

ungeübten Jugend, weit übertrift; �oerreicht sie

doch dasjenigeIdeal einer Nachbildung des lieb-

lichsten aller Bömi�chenDichter, welches mir im

Innern vorschwebt, noch lange nicht. So sehr

sich körperliche Wesen von jenen ätherischenLicht-

gestälten, welche bisweilen dem Auge unseres Gei-

stes vorbeyschwebéhn,

-

unterscheéiden, s0. gro�s ist

mir der Abstand von diesem zu jener. AAein Ideal

zu erréichen hab? ich nie gehofft;ihm näher zu

kommen, war mein stetes Bestreben.
|

Um ungelehrte Leser, s0 viel als:möglich, die

Schönheiten des Dichters fühlen zu Jlassen, habe ,

ich Uebersichten des Ideengangesin den Elegien und

Anmerkungen hinzugefügt. Als zu diesem Zweck

Unnütz, verbannte ich aus ihnen alle überflüssige
Gelehrsamkeit. Gelehite Kommentatoren hatte Tis

bull genug. IG i

DE Text habe ich ; doch mit mehreren be=-

sonders avgeführten ‘Veränderungen, nach der

Heyneschen *) Ausgabe, die ich auch bey der Er-

klärung des Dichters hauptsächlich benutzte, ab-

drucken lassén. Wolfenbüttel, im Junius 1798.

+) Und zwar mach der zweyten; jedoch habe ich auch ‘die vor

kurzem erschienen® dritte hin und yieder zu Rathe gezogen,
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der gegenwärtigeText
von dem, TIeyneschenalweicht.

by

Te Buch. El. 1. V. 6. ‘statt adsiduo — exigua,
— UV.43. statt lecto — tecto,
El. 2. V. 12. statt triuiis — trinis.

El 5. -V. 61, Statt Paper erit  praesto tibi, praesto
|

pauper adibit — -Pauper erit
O

i

E Semper » le ‘P. a.
— V. 65: dtatt Pauperad occultos furtim deducit

_amicos — Paupcr et eXCus808 furtimde-
ducit amictus.

El. 6. V. 7. statt tam multa — Îurata, M

— WV.21, s8tatt time; -seu — time, quum,
El. 10. V, 10. statt variás — eaturas:_

I.Buc IL Tc Ne 58. statt Dnx pecorisRireus: dauxerathir-

cus aues. — Dux pecoris; ‘Hrtasduxe-
rat hircus ones,

El, 3. ist der fehlende.75te Vers hinzugefügt:O vti-
- nam veteri- peragrantes more

e

puellae,
El, 4. V. ç. statt quid — nil, E

Bl 5. V. 69; 1, 70, Statt: Quasque Albuna, sacras Ti-
beris per flumina sortes Portarit, sicco
pertuleritquesinu. — Quasque niena
sacçras Tiburs per flumina sortes Porta-

i. vit giccopertulit inque sinn,
— UV.111. statt vixque —

vsque.
ELO NS leueme leni,



E TOP aich

UL Buch, El. 4. V. 25, statt illo — vidit,
— V. 26. videt — fuit.
SA 2,

1. 3. Vnda sub aestiuum non adeunda

EE Canem, Nanc autem sacris Baiarum ma-

xima IÎIymphis, siínd als unächt weg-

C geblieben. Ánch Zeyne erkennt diese
' n beyden Verse für üntergéëchoben.
a 17, u, 18, Natalem nostri primum videre

:

parenutes, Cumncecidit fato consul vterque

pari,sind gleichfalls, als unterg geschoben,
weggebliehen.9. Heyne'sObsecuat. zu

26 diesen Versen,
A: ; E

IV. Buch, 6, Gedicht, Das DystichonV. 17.18. Vritur — velit,
: 2772

dF BAE Heyhe'sVorschlage,dem Dy-
“

gtichon V. 15.16, Praecipit-
>

rogatVOT=
n

gesetzt worden.

iii Vig. státt Sic iuuenigratis, — Sit iuucni

grata ¡‘âC,

7. Ged. V. 9. státt Sed — sic.

“S:Ged.-V. 6. statt viae — tuae.

9. Ged. V. 4. stätt iam — úüne.

Ic, Ged. V, 1. statt iam —, tam.

SD Ged,V.14. statt iacta-— ficta,



Tibulls ETegten.
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Le SA He: :

Divitias,alins hltia:gibi¿congeratauros

Et teneat cuki iugera multa soli,
z

Quem labor adsiduus vicino ‘terréat hoste,

Martia cui somn0s classíca pulsa fugent:
Me mea paapertas vitae traducat inerti, : 5

Dum meus exiguo luceat igne focus.
Ipsé seram tencras maturo tempore vites

Rusticns, et facili grandia poma manu,

Nec Spesdestituat zed frugum sémper aceruos
Pracbeat, et pleno pinguia musesta lacu, Ïo

Nam veneror, sen stipes habet desertus in agris,
Seu vetus in trinio florca sérta lapis:

Et quadcunqne mihi pomnm
nouus educat annus

Libatum agricolae poniturante(deo. ‘Ff
:

Flana ‘Ceres, tibi sít. nostro de rure corona L5

Spicea, quae templi pendeat ante foresz;

Pomosisque ruber custos ponatur in hortis,

Terreat vt sacua falce, Priapus, aues,

Vos quaque felicis quondam,nmuuic pauperis, agri
Custodes, Ffertis munera vestra, Lares. 20

Tunc vitula innumeraos lustrabat caesa iunencos;
Nunc agna exigui est hostia magna 801i.

:

Agna ‘cadet vobis, quam circum rustica pubes
Clamet: io“messeset bona vina date,

+ « x

Tam modo non posenm contentus viucre paruo, 25

Nec
semperlongae deditus esse viae:

E



Die er�teFiidieE
Schätzevon glänzendemGoldmagimmerein andrer �ichhäufen;

Lmmerhin Herr auch �eynmancher bea>ÆertenFlur;

Fhmbeäâng�tige�tetsdie Furcht vor dem nahenden Feinde,

Fhm ver�cheucheder Schall kriegri�cherHörnerden Schlaf;
Meine Armuth geleite mih frohdurch das ruhige Leben, 5

Wennauf eigenem Heerd immerdas Flämmchenuur glänzt.
_Zeitig will ich vann �elb�tmir zarte Reben, ein Landmann, |

Und den größeren Baum pflanzen mit glücklicherDARD:
Nich. von derHoffnunggetäu�cht; �ie�chenkemir Haufender Früchte,

- Und mit kö�tlichemMo�t.fülledie Kufen �émir. 10

Deun erbli>? ih bekränztden bemoosten Stein an dem Kreußweg,
Oder im Felde den Stamm , beug" ih verehrend das Kuie.

Was mir die neue Zeit des Jahres an Früchtenerzogen

Leg? ih dem Gotte der Flur dankend auf �einenAltar.

Blonde Ceres, ein Kranz von Aehren des eigenen Feldes, 15

Der vor dem Tempel hängt, �eydir zur Gabe geweiht;

Und der rothe Priap , mit drohender Sichel „ bewache
- Mir in den Gärten das Ob�t,�cheuchenddie Vögel hinweg.

hr , des beglükteneiu�t, nun des dürftigenAkers Be�chüger,
Eure Ge�chenke�ollt, Laren, empfangenauh ihr. 20

Damals ward ein“Kalb für unzähligeNinder ge�chlachtet;
Für mein Feldchen i�tjeßt viel das geopferte Lamm.

:

Wohl, euch �ink?ein Lamm! und es rufe die ländlicheJugend;
Jo! Jhr Laren, gebt Erndten und kö�tlichenWein!

8 X E
j

i

Jeßt vermag ich es, froh bey wenigerHabe zu leben, 25
Und nicht immer die Welt, �uchendnah Krieg,zu durchziehn;



Sed Canis aestinos ortus vitare sub vrabra
 Árboris, ad rinos praetereuntis aquae, -

Nee tamen interdum pudeat tenuisse bidentem,
Aut stimulo tardos increpuisse boues.

Non agnamue sinu.pigeat fetumne capellae
Desertum, oblita' matre, teferre domün,

/ At vos exigno pecori, furesque, lupigque,
Parcite; de magno est praëda petenda greges

#

% % 4

Hic égo pastoremquemeum lustrare quotannis»
Et placidam saleospargers lacte Palèm,

Adsitis, diui, nen vos de panperemensa

Dona, nec e puris spernitefictilibus.

Fictilià antiguns primum sibi fecit agrestis
Pocula , de facili composuitque luto.

Non ego diuitias patrum, fructusque requiro»,

Quos tulit antiquo condita messis au:

Para seges satis estz; gatis est, requiesccre técto

Si licet, ct solito membra leuare toro.

Quam iuuat iamites ventos audire cubanitem,
Et dominam tenero detinuisse sinul

Ant, gelidas hibernus aguas cum fuderit Anuster»

Securum s0mn08, imbre iuuante, sequì!
Hoc mihi contingat: sìt diues iure, furorem

“

Qui maris et tristesferre potest pluuias.

0 quantuia est auri potius pereatque Zmaragdi,

‘Quätaflcat ob nostras vila puellavias.

Te bellare decet ierrá,“Mesaala,marique,
Vt ‘domus.hostiles praeferat exunias, Es

Meretinent vinctum formosae vincla Pareliae»

Et 6sedeo duras¡anitorante CE
Non égo laudaricuro, mea Delia,tecum

 Dummodo eim, quaes0, 8027118inorequevocer,
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+
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Sondern des Sirius Gluth im-Schatten des Baumes zu meiden,
‘An den blumigen.Bord rie�eluderQuellen ge�tre>t.

Doch vérdrieß?es mich nit , bisweilen den Kar�tzu ver�uchen,
Oder mit �pißigemStab �äumendenStieren zu drohn; zo

Noch , am Bü�enuach Hau�das Junge der Ziege zu „tragen,
Oder ein bebendes Lamm, welches die Mutter vergaß.

Aber, ihr Diebe, ver�chont, und ihr Wölfe,des wenigen Viches,

GrößereHeerden wählt, Beute zu �uchen, euch aus,

% M *

Meinen Hirtenauch pfleg' ich hier alljährlichzu �ühnen, 35

Und zube�prengendein Bild , friedlichePales, mit Milch,
Kommt, o Gôtter! Ver�chmähtvon dürftigenTi�chen,aus reinem

Jrdenen Opferge�chirrnicht das geringeGe�chenk.
Hirten der Vorzeitmachten zuer�t�ichirdne Ge�chirre;

e

MUS ge�chmeidigemThon höhlten �ie�elberden Kelch... O

Nein, ih wün�chemir nicht die Schäßeder Väter und jene
Reichen Erndten , die ein�tbrachte den Ahnendas Fetd.

Mir i�twenige Saat genug, und genug wennim- Hüttchem->.—*
Pflegen ich darf der Ruh, liegend‘aufeigenem:P�ühl.

Ha, der Wonne! des Sturmwind's Brau�enim Bette zu hôren, 45

Seine Geliebte fe�tdrücend aus zärtlicheHerz!
Oder wenn kaltes Gewä��erder Süd im Winter herabgießt,

Sicherzuruhn, in den Schlaf vou dem Geplät�chergerau�cht.
Wäredieß Glúckdochmein ! Mit Recht�eyreich, wer der Mecersfluth
Wüthen , und Regen und Sturmkühn zu erdulden vermag. 50

Lieber vergeh was au Gold und Smaragden fa��erder Erdkreis,

Eh “Ein Mädchenauch nur meine Entfernungbeweint.
Dir , Me��ala,geziemt, zu Land? und Meere zu kriegen;

Daß dir �{hmüdc>eder Glanz feindlicherWaffendas. Haus,
Mich hält aber gefe��eltein reigeudes Mädchen;ih �izé© 55

Aufder �teinernenSchwell? , ähnlichdem Wächterder Thür.

Mich ‘bekümmert kein Lob.Vin ich, Geliebte, bey Dir nur,

Nun, dann nenne man mich immerhin müßigund trâgH
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Te spectem, suprema mihi cum venerit hora,
‘Te teneam moriens deficiente manu,

Flebiëet ársuro positumñme, Delia, lêcto,

Tristibus ‘etlacrimis oscula mixta dabis,

Flebis ; non tua sunt duro’ praecordia férro

Vinctà, nec in tenero stat tibi corde sìlex,

Illo non iuuenis poterit de funere quisquam
Lumina, non virgo, sícca referre domum.,

Tu Manes ne lacde meos: sed parce solutis
“

Crinibns, et teneris, Delia, parce genis,

Tntérea,dum fata sinunt, iungamus amores:

- Tam veniettenebris Mors adoperta caput.

Tam subrepet iners aetas, nec amare decebit,

Dicere nec-cano blanditias capite.
Nunc leuis est tractanda Venus, dum frangereE,

Non pudet, et rixas inseruisse inuat.

Hic ego‘dux, milesque bonus; vos, sigua tubaeque,
Tte procul, cupidis vulnera Ferte viris,

Ferte et opes; ego composîto securus aceruo

Despiciam dites, despiciamque famem.,

a MII

}

60

79
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| Darf ih Dich-nur �chau’n, kommt ein�tdie Stunde des Todes,
Halt’ ich , Mädchen„,nur Dichdannmit der�terbendenHand! 60

O, du weine�tgewiß,wenu aufs Flammenbett �iemich legen;
Kü��e,mit Zährengemi�cht,Delia , gieb�tdu mir dann.

O, du weine�tgewiß, du ha�tnichtden Bu�envon Ei�en,
Und ein �teinernesHerz nicht in der zärtlichenBru�t.

TrocknenBlickes geht dann gewißkein Jünglingvon jenem 65"
Leichenbegängniß- und kein liebendesMädchennah Haus.

Aber betrübe du nicht den Schatten deines Geliebten ;

Schone des flattérndenHaars , �chonedes zarten Ge�ichts!
Weildas Ge�chi>es nochwill, laß uns die Liebe vereinen,

Bald wird fommender Tod mit dem umnachteten Haupt. 70

Trâges Alter wird �chnelluns be�chleichen, wo �ichdie Liebe,
Wo�ichmit �ilbernemHaar Mädchenzu' �chmeichelnnicht ziemt,

Jeßt i�tes Zeit zum Dien�tCytheréens, da man nöchThüren
Sich zu eïbréchennicht �chämt, tändelnder Zwi�te�ihfreut.

Fährerund braver Soldatbin hier ich; Trompetenund Fahnen75

Fern entfliehetund bringtWunden dem gierigen Mann,

Vringt ihm auchSchätze;doh Jch , zufrieden bey weniger Habe,
 Vlike �orglos.auf Gold und auf den Hunger hinab,
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LB. «ff Elegie.
2 Der Dichter wünscht héhihdiesem sü�se! Schwermnth atlts

menden Gediclte, an dev geliebtenDelia Seitey diirch: ein
| 8OVZen

freyes¿patriàrchalischesLebenZu Grandelusund eifst, t&om-ihrbe-

wyeint, in 1hrem Arme zu erblassen.
%

E

Rs
:

In E Ein Anares sammlosichSchutze,tamy VerlustCer

stets befürchtenmu�s; mich leitemeu Armuh“duxchein ruhiges
ländlichesLeben. 8. 7 Det Eéfüllangmetter VVAusehébin ich
gewi�s;die Götter werdén meihe RCA: ‘pegensiehichtohne
Lohn ’laszen: (9 = 24) Selb it mein Geber erhört! Schon vennag.
ich's, froh bey VVenigem zu! leben. fern von, den Schrecken. des

Krieges Von ländlichenArbeiten, ermüdet, âdaxf -Lecliâusruhenau

dem Borde eines rieseludenBaches.(25 - 54-) Götter,empiangetmei

men Dank, und günstignehmtauf des Dankendenmüä�sigeGaben ;

xnälsigwie die Wünsche,“un derenErfüllungex flete, (55 -

44)
Stets erhaltet mir dieses ‘Glk3!“doch,uicht alleininüsssiches ge-
niélsen, dureli den Besitz ‘der gelfebienFréüñdinnSE CS gekrönt.
C45 — 53.) Unid könnt, diéStuude ; die mich. luiiwecrtauft,,i ibten

“Armen treífe micli dann, der Tod. ( 59. Go. ) Danti; Geliebte, vwirst

du weinenz doch, schone meines Schattens, indem du deiner selb�t

schonst. (G1 Gg.) Jetzt sey �ern“ der Gedanke an jene Zeit, la�suns

Lieben, weil wir es noch därfen!

ZETA Y

Ÿ. 9e Nicht vonder Hoffnutig getäuscht. Die Göttinn Hoff-
nung müsse mich nicht„illichdi 4junge Saát und den blühenden

VWeinstock täyschen,soridernbeÿdesdie Vorzeichen einer Kkfin�tigen

reichlichenExrndte seyn lassen.
+‘

y. 14. Dem Gotte der Flur. Welchen Gott der Flux der
Dichter hier besonders meine, ist nicht wobl zu bestimmen, An ei-

nem andern Orte (TT.s. 27. ) nénnt er den Priap den Gött der Flur

{deus agricola ). Dieser kann es aber lier nicht seyn, da er

V. 28. ansdrücklich erwähnt wixd. Mit gleichemRechte können es

hier also Vertumnus , LORundFs SY Ts

N

E



V. 17» Der rothe Priaps Man pâegteihn mit MenvigZIL

bemallen. Ss
\

VŸV,20, Tliex ist nicht von dem Feste die Rede, welches den
Laren am évrstev. May gefeyertwurdé (S. Moritz Alterth, Roms 8. 1156
L- Theil )z sondernvon den Ambarvalienim April, an denen die Las

‘xen Theil nahmen, Venn bey diesérFeyerlichkeit, die man lústra=
tio nannte, ein VWWidder,Stier und Eber geschlachtetwurden,80 hie�s
die�s Test Souvêtaurilia. Fin solclies Opfer konnte unser Dichter
nicht bringen; ein Lamm War schon ein gro�sesOpfer für seiù klei
res Teld, Ueber:dás Fest der Antbarvalien S. Virgils Landban übers;
v. Foss in der Anmerk, zu IL-358. und die erste El di; oten B, uüun«

SCres Dichters
» nebst..den Anmerk. dazu,

Y. 35 HéatanaHirten auch pfleg' ich Bier alljährlichzit Süihs

‘men u 8 vw. Das TVestder Göttinn Pales wurde am 2zsten April ges

feyert An demselben musste sich. der Hiæpcevon den Vergéhungen,
:

deten er sich schuldiggemachthaben konnte,reinigen; Dies‘ ‘Was
ven meistens ¡da�s cf auf- heiligen.Plätzen geweidet, oder der Nym=-

3

phen geheiligte Quellen‘getrübthatte, ‘Die Entsändigungbégtand
darin, da�s er dreyhal über ein Féuer von Bohrenstxoh, uhtéx vVêrs

schicdenen religiösen -Geremonièn; “Spang Mehreves von digen -

Feste siehe bey AMori:z’ama. O. S to5: -
|

V. 54. Da�sdir schmücke der Glanz feindlicher Fajfen das
Hans. Tis war Sitte bey deú Römern, die von den Feinden érbeutez
ten Rüstungenvor den Thüren aufzuhängen St

y

V. 56. Aéhülich dem VF ächter der Thür Dev thürhäteude
Sklave waz, gleich einem

Hpnaóam Elgangé des Hauses init eiñeë

Kette befestigt: :

YV,55, Dà mai ak Thürenceh¿it EE äichélit
Bine gewöhnlicheUnart dex verliebten JjüngenRömer war es; uit

Geyyalt in das ITaus der Geliebteneinzubreechem



Elegia II.

Addé merum, vinoque nouos compescedolores,

Occupet, vt fessì lumina victa SOPOT 5

Neu quisquam multo perfusum,temporaBaccho

_Excitet, infelix dum requiescit amor.

Nam posita est nostrae’ custodia saeua puellae,
Clauditur et dura ianua fulta sera.

 Tanua difficilis domini, te verberet imber,

Te. Iouis imperiofulmina missa petant,

Tanua, iam pateas vni mihi, victa querelis,
Neu furtim vers0 cardine

/

aperta s0nes,
:

Et, mala sí qua tibi dixit dementia nostra,
:

Tgnoscas ; capiti sint precor illa meo.

‘Te meminisse decet, quae plurimaVoce peregi
Supplice,-cum posti florea serta darem.

* * *

Tn quoquené timide custodes, Delia , falle;

Audendum est. Fortes adiuvat ipsa Venus;

Ta fauet , seu ‘quisiñnenis noua limina tentat,

Seu reserat fixo ‘dente puella fores.

Ila docet furtim molli ‘descendere lecto,

Illa pedemnullo ponere posse 80n0 ;

Tila viro coram nutus conferre loquaces,
/ Blandaque compositis abdere verba notis.

Nec docet hoc omnes, sed, quos nec inertia tardat,
Nec vetat obscura surgere nocte timor.

Nec’sinit, occurrat quisquam, qui corpora ferro

Vulneret, aut rapta praemia veste petat.

Quisquisamore tenetur, eat tuútusque sacerque
Qualibet: insidias non timnisse decet.

IO

IF:

25



Die zweyteElegie.

Gieß mehrMo�tzu, bezähmdie erneuerten Sorgen mit Wein mir,

Daß des ErmüdetenBli>k werde vom Schlummer be�iegt;
“

Niemand erwe>” auch dann den von Bacchus bezwungenenZecher»:
|

__
Während die Liebe{läft ¿ welche den Armen verzehrt.

Deun�einMáädchenwird jetztdurch �chre>licheHüterbewachet, gs

Und ein ei�ernesSchloß hängtan verriegelter Thu
Thûre des múrri�chenHerrn , dich geißeleRegen und Sturmwindz

Mit dem ge�chleudertenBlig treffe dich Jupiters Hand! —

Liebe Thúre., be�iegtdurh Klagen„ erdffnedich(mir nur; i

«Heimlichgedrehetvon mir, kuarre die Angel auch nicht. 10

O,verzeih, wenn dir gleichmein Wahn�innBd�esgewün�chthat.
|

Mag mein eigenes Haupt treffen, ich fleh? es, der Fluh!
|

Deßzu gedenkenziemt dir, was oft.ich mit bittendeï Stimme

Sang, wenn den Blumenkranzdir um den Pfo�tenih wand,
+ X %

Delia, du mußt auch nicht furcht�am.die Hüterbetriegenz x15

Wagen mußman. Es �tehtVenus den Muthigen be
Sie winkt Beyfall ; ver�uch?unbetretene Schwellen der Jüngling,
_Odermit za>igem Stahl d�nedas Mädchendie Thür;

:

Sie lehrt , heimlichdemPflgumdes nächtlichenLagersent�chlüpfen,
Sie lehrt, ohne Geräu�ch�ezenden-{leichendènFuß; LS

1

Sie, vor den Augen des Manns die redenden Blide ver tau�chen,
Sie, im ver�tandenenWink bergen verliebtes Ge�chwäg.

Jeden lehrt �ie?snicht, doch den „ der nicht zögertaus Trägheit, |

Und in dunkeler Nacht Furcht nicht zu wandeln verbeut.
"

Sie be�chügetihn auh vor dem Stahle des {h!eichendenMörders,2E

Und mit �cinemGewand darf �ichbereichern kein Dieb,
Jeder, den Liebe be�eelt,geht unverletzlichund �icher

Wohin er will ; es ziemt Furchtvor Gefahren ihm nicht.

f
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Non mihi pigra nocent hibernae frigara noctis,-

Non mihi, cum multa decidit imber aqua. 30°

Non labor hic laedit; reserét* modo ‘Delia”Postes,

Et vocet ad digiti ne taciturna s80num,
SS:

:

j

ú

4

M
ac

EM

Parcîtetuminibus , seu vir, seu femina fias.

Obuiaz celari vult sua farta Venus.
:

Neustrepitu: terrete pedum, neu’ guacrite nomen, “35

Neu prope fulgenti lumina ferte face.

Si quis et imprudens adspexerit, occulat ille, °

Perque deos omnes se meéráiniss@ néact,

Nam fuerit quicunque loquax, is sangüineÑúatam,

Is Venerein e rapido’sentiect esse mari. 40

Nec tamen huic credet coniux tuns: vt mihi verax -

Pollicita est magico saga xministerio.

Mane. ego de caelo ducentem sìdera vidi,

:

Flominis haec, rapidi carmine vertit iter. ;

Hace cantu finditque sglum, Mancsque sepulcris 4s
_

Ellicit, et tepido denocat 0s8a rogo.
Jam tenet infernas magico stridore caternas,

Jam inbet adspersas lactée referre pedem.' 6

Cum libet, haec tristi depellit nubila caela:

Cum libet, aestiuo conuócat orbe niues, 50

Sola tenere malas Medeae dicitar herbas,

Sola feros Hecatae perdomuisse canes.

Haec mihi coraposnit cantus, queis fallere possCs,
Ter cane, ter dictis despue carminibus.

Ile nibi! poterit de nobis ‘credere cuiqnan, SS
__

Non sibìi, sì in molli viderit ipse toro,
Tu. tamen abstineas aliísè nam’ caetera cernet

Omnia: de me vno sentiet ipse nihil.

Quid credám ? nempe haec eadem se dixit amorèg
:

Oontibus, aut lierbis, soluere posse ImC0sz 60
?

Ï
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Mir kaun trâgerFro�tgit �chäden"in Nächten des Winters,
ir nicht, �türztenauf mich Gü��evon Regenheräb.- 30

Die�eBe�chwerden�indnichts, wenn die“Thär nur Delia.öffnetz
Weun mitdem Schalle der Hand michuur die Schweigenderuft,

E
;

% F *

Männer und Weiber , die ihr-mich treffet , wendet die Augen
|

Weg von mir! Venus will ‘borgenihtdicbi�chesSpiel. (35

Weder �chre>tdurchGeräu�chder-Füße, nochfragt nachdem Namenz
Bringet mir auch das Licht glänzenderFacketn nicht nah,

Sollt? aus Unvor�icht:mich jemand -erblicen „der �chweige,

Und bey jeglichemGott �{wdr"ex „er: wi��evon nichts,

Neéder, der plaudertewürd? erfahren, daß Beuns gus: Blute

Und des wüthendenMeers �chäumendenWogen ent�prang.40

Doch glaubtnichts dein Gemahl ihm. Die wahrheitverkändendeAlte

Hat mir im magi�chenKreis: �olchesVer�prechengethau, —

Die�ehab? i< gé�hn7Ge�tirnevom Himmel herabzichuz

ReigenderStrôme Lauf wendèt- ihr -Zauberge�aug;z

Die�e�paltetden Boden, entlo>tdie Gei�terden Gräbern z- 45

Selb�tvom Nogus herab ruft:�ieverbrguntes Gebein.

"“Schaaren der Unterwelt bannt jeßt�iedurch magi�chesMurmelu,
Schickt , be�prengetmit Milch, jeßt �iezum Orkus zurü>.

Wenn �ie?swill ver�cheucht�ie-die:Wolken-vom.trauernden Himmelz
Wenn�ie'swill, �vruft Schnee �ieim Sommer herbey, 50

Einzigbe�tge�ie,�o�agtman, die KräuterY lebeeiSzae wur

Einzig wärenvou ihr HekatensHundegezähmt.
:

Die�everfertigtemir-ein Lied ; um betriegen zu Édunenz

Dreymal �inges und �puc>dreymal aus nach dem Ge�ang,
Keinemwird daun ein Wort dein Gemahl zu glauben vermögen, 55

Sâäh?er im weichen Bett �elb�t.uns, er glaubte �ich.nicht,
Doch, die Audern vermeid „-deun alles: übrige�ichter;

Einzig , Geliebte , vermag nichts er zu �cheuvon mir.

Soll iches glauben? Es �prachzu mir ebeu die Alte, �iekönne
Meine Liebe �ogarlo�endurch Kraut und Ge�ang, 6o



_— 24 —

Et me lustranuit -taedis; et nocte’serena

Concidit ad magicos hostia pulla deos. --

Non ego, totus abes8etamor, sed mntuüus ess€et,

-Orabam;z nec te possecarere velim.-

M X X

Ferrens ille fuit, qui, te cum posset habere,
Maluerit -praedas stultus et arma sequi :

Ille licet Cilicum victas agat ante cateruas,

Ponat et in capto Martia castra s0olo;

Totus et argéntocontextus, totus et auro,

Insideat celeri conspiciendusequo.

Ipse boues, mea, siîm tecum modo, Delia , possim

Iungere, et in s0lo pascere monte pecus ;

Et, te. dum liceat teneris retinere lacertis,

Mollis et inculta sit mihi sonmnus humo,

Quid Tyrio ‘recubare toro sine amore secundo

Prodest, cum fletu nox vigilanda venit ?

Nam neque tum plumae, nec stragula picta soporem;

Nec sonitus placidae ducere possit ‘aquae,
‘

|
:

x x x

\

Num Veneris magnae violaui numina verbo,
Et mea- nunc poecnas impia lingua luit ?

Numferor incéstus sedes- adiisse deorum,

Sertaque de éanctis deripuissefocis?
Non eg0, sì :merui, dubitem procumbere templis,

Et dare sacratis oscula liminibus,
5

Non ego tellurem genibus perrepere supplex,
Et miserum sancto tundere poste caput.

At tu, qui lactus rides mala nostra ,

’

caneto

Mox tibi; non vnus saeuiet vsque dens.

“Vidi ego, qui iunenum miseros lusissct amores,
Post Veneris ‘vinclis subdere colla scnem ;

E
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Hierauf weihete�iemich mit Fa>kelnden mäági�chènGöttertis

Schlachtet* ein �{hwarzes-Schaf daun in der heiterem :Nacht.
Nicht, daß die Lieb* entweich*,um Gegenliebenur fleht" ih;

Ohne dich hab? ih nie leben- zu können gewün�cht.

> X “>

Wer dich be�ien>konnt”und Wa�fen-umBeute dir vorzog, 65

“Wahrlich„ ein ei�ernesHerz hatte der Thor ‘in der Bru�t.“
Treib” er doch vor �ichher be�iegterCilicier Schaaren,

Schlag? er auf feindlichemFeldkriegri�cheLager doch auf;
Mag er doch, ganz verbräâmtmit glänzendemSilber und Golde,

Sitzen „' �tattlichzu �chau?n, auf dem beflügelten Roß. — 70

Dürft’ ich�elber, nur müßt?ichbey Dir �eyn, die Stiere mir jochen,
- Dárft’ ich ein�am,bey Dir, weiden am Verge mein Vich;

Und — nur �ey?smir vergönnt, mit zärtlichemArm dich zu halten —

Ach, auf dem Ra�enbettpflegen der lieblichen Nuh!
:

Denn was hilft es, zu ruhn auf Purpur , nicht wieder geliebet, 75

Wenn man in Thränen und Gram �chleichendeNächtedurhwacht ?

Dann wird wahrlich den Schlaf kein Pflaum und keine durchwirkte
Dette gewähren, und nicht murmelnder Bäche Geräu�ch.

LA A *«

Hab? ih mit einem Wort die mächtigeVenus gelä�tert?
- Leidet mein freveluder Mund jeßo die Strafe dafür? 80

Bin ich mit Blute befle>t in die Häu�erder Gdtter gegangen ?

"Hab? ih vom heiligen Heerd ihneu die Kränzegeraubt ?

Nein , ichweigremichnicht vor den Tempeln mich nieder zu werfen,
Wenn is verbrach, und gern �pend?ih der Schwelle den Kuß.

Kriechenwill mit den Knien auf der Erd? ich, flehendum Gnade, 85

Stoßendas �huldigeHaupt /gegen die heilige Thür.

Doch,der du �chadenfrohmein Leiden ver�potte�t,o hüte

Bald dich �elb, denn im Zorn bleibet �ichAmor nicht gleich.

Oefter �ahih, daß wer unglücklicherLiebenden lachtez
Unter Cytherens Joch �chmiegteden Nacken als Greis; 90



Et gibi blanditiás tremula: compónere voce,

Etuinanibus canas fingere velle comas;

Starerie: ante-fores puduit,caráeue puellae
Áncillam medio detinuissefora.

/

Hunc puer, hunc iuuenisturba circnmteritaut 95

Despuit in molles et sibi quisque sinus.

Art mib PArce,, Vemnússempertibi dedita-geruit -

Mensínea: quid messes vris acerba tuaò?
‘ »
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Hört“ihn �{hmeih>lndeWorte mit lallender Stimme ver�uchen,

Sahihn mit zitternderHand {müdendas �ilberneHaar.

Schamkoswartet êrnun vor der Thür, und�elb�tauf des Marktes

Mitte hielt er die Magd: ciner Erkorenenan.

Jhu um�ianddaungedräugtdie Schâarder Jüngling"und Knaben

z

9 5
— Wer den Thôrichten�ah,�puckt?in den Bu�en�ich�elb�t.=

Venus, meiner ver�chon!- Stets dient? ich mit willigem Gei�tdirs
|

Warumverbrenmié�t‘düwöhl“zürnenddie igene Saat?
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n Der Dicliter wünscht seinen Kuhns imWein zu ertränken,

weil ev, statt der gehofften Zusammenkunff mit der Geliebten ; ihre

Thür verschlossen fand.(r/- 6.) Die fehlgéschlägeneHoffnung reitzt

ihn zu Verwünschungen.gegen die -

grausame Thür, die ES aber

bald gereuen. (7. -— Las Ex sucht sie darch Erinnerung an das Gate,
AS Welchesex ilr ehedem erzeigt hatte, zum Mitleid zu bewegen.

(12, — 14.) Vergeblich.Nun wagt er es, sich an die Geliebte selbsrt

zu wenden, und Sica sie anf, die Hüter zu betriegen.(15.) Gründe
sollen sie zu diesem Fntschlusse bewegen.«Dem Liebenden, wenn

er nur wagt, steht Venus beyz ich selbst machte diese Erfahrang,
" weder Regen noch Sturm schadeten mir, wenn ich zur Geliebten ging.
(16.— 30.) Jeder, der wir begegnen wird, hüte sich daher, den

Zorn der Göttinn der Liebe zu vreitzen, und; schweige:(53. — 40.)
Doch, immerhin mag er ¿clr GENZ der Gemahl meiner Geliebten

wird ihm nicht Clin dieses versprach mir eine untriegliche Zau-

berinn.” (41. 42.) Waunderthaten dieser Zauberinn. (45. -- bo.) Sie

hatte dem Dichter zum Beschlu�s versprochen, seine Liebe zur De-

lia zu heilen, um so seinem Elend auf einmal ein Ende zu machen, .

und schon , ihr Vexrsprechen in Erfüllung zu setzen, magische Opfer
begonnen.Mit Unwille6 hatte er ihren Vorschlag R Der

‘AperttitolicheGedanke,ohne die Geliebte leben zu können, wird,
durch die Erinnerungan das Versprechen der Zauberinn, bey ibm s0

lebendig, da�s er in Vetwünschungengegen. den ansbricht, der thö-

richt genng seyn konnte, die Geliebte zu verlassen. (65. - 70.) Zwi- \

“schen dem G4sten und G5sten Verse ist also keine Lücke ; der Zusam-
menhangist hier sehr natürlich, -- Sü�se Träume des Glücks, mit

Delia im Unschaulds-Stande der Vorwelt leben zu können. (71, — 74.)
Wie viel seligerwäre der, dem dieses zu Theil würde, als wer un-

geliebt auf einem Eager von Purpur die Nächte durchwaclit. (75: — 78.)
Der Dickhter erliegt dem Gedanken sgeines jetzigen Unglücks, Wodurch,

sagt er, verbrach ich dieses Elend? Hab’ ich dich, mächtige Venus,

beleidigt? Gern will ich bü�sen. (79. —86.) Er vermuthet Spott
über seinen gegenwärtigen trostlosen Zustand, und drôhet daher dem

Spötter mit der Raché des Gottes der Liebe, welcher mit yerachtetesr

Zärtlichkeit oft die Thaten des J ünglings am Greise bestxa�t,
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V1. Gie�smehr. Most zu. àdde- meram. Tm Alterthnume trank

man den Wein gewölnnlichnicht anders, als mir VVasserx vermiscliu.

Der Dichter verlangt, was Anakreon von seiuem Knabeu gleichfalis
forderte: (36. V1) n

i

„Graues Haar kränzt meine Scheitel,
„Drum misch, Knabe, “Wein und VWVasser Sg

„Wiege meinen Geist in Schlummer! ( Degen.)
Im' 56sten Liede lehrt, uns dieser jovialische Greis, in welehem Vex-
hältni�s Vein und VVasser mit einander ‘

gemischt vyvuxden:

„Reiche mir den Béchér, Knabe,
„Um unabgesetzt zn txinken;z GE)

„Füll? ihn mic fünf Theilen VWassers

Und mit zehen sü�fsen" VVeines. |

V. 383.59« Jeder, der plauderte, würd’ erfahren, da�sVenuz
aus Blute u. 8s Ww. Ga vds :

Hesiodus erzählt in der Theogonie YV. 154. — 206. das Entste-

hen der Venus folgenderma�sen:
“ Uranus der Sohn nnd Gemahl ‘dex

Gäa und Vater der zahlreichen Familie der Titanen, Cyklopen nud

Centimanen, verbarg alle seiue Kinder, s0 wie s1e geboren wurden,
in das .Innere der Erde, und verstattete Keinem, ans Licht zu kom-

mew. Diese Grausamkeit schmexrzte seiner Gemahlinn auf das empfnd=-
lichste. Sie versammelie alle ihre Söhne und erxmunterte sie zur

Rache; aber alle traten furchtshnm zurück, ‘der einzige Kronos ansge-
nommen, der sich bereitwillis ßnden lie�s,und seluen Vater, als er
eben in den Armen der Gemahlinn lag, mit einer von ihm evhalte-
nen Hippe entmannte. * Diese Entmaunung war von döppelter- Wix
kung, Aus dem herabtriefenden Blute, das Güa auffingz, entstanden
die mächtigenErinnyen, die starken Giganten und die“ Melischen

Nymphen , aus den Zeugungstheilen abevy,- die er hinab ins Meer

schleudérte, bildete sich, nachdem sie lange herum geschwommen
waren, ein schönes Mädchen, dás zuérst nach ‘Cythére und hieranf
nach Cypern getrieben wurde, An dex letzten Insel kam sie aus Land,
das unter iluenFü�sen Blumen hervorgelienLie�s, und siehie�sseitdem,
weil sie aus Schanme (Aoçès)enutsprungen war, Aphrodite, aogoyivaud,
Iovroyévax, Aayevàs, und von ihrem ersten Landungsplatze, Cytherea.

Eros und Himeros begleiteten sle Zur Versanimlung der Götter, und
Sterbliche und Unsterbliche ehren sie seitdem als die Göttinu der ver-

trauten Gespräche, des Lächelns, der Schalkheit, der sü�sen Wollusrt,
der Schmeicheley und des Vergntügens‘der Liebe.” S8. Manso's Vex-
suche über„einigeGegenständeaus der-Mythologie dex Griechen ‘und

Römer ( Leipzig 1794.) 8.45 ff.

V: 96. TITer den Thörichten sah spuckt* in den Busen sich selbst.
“Wanderbare Erscheinungen pflegten von den Alten für Vorbedentun--

gen von Unglücksfällengehalten zu werden. Die Erscheinung eines
verliebten Greisés schien daher auch auf künftiges Unglück zu deu-
ten. Um dieses von siíichabzuwenden, spuckten sich diejenigen, wel-
che ihn sahen, dreymal in den Busen, wie dieses der damalige Aber-
glaube befahl. S8. des AchillésStatius Commentar zu dièsem und dem

S54sten Verse der gegenyyärtigen Elegie, tits eh

‘
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Tlegia “HLS
Ibitis Aegáeas sine mez Messala, per vndas

O vtinam memores, ipséècohoréque,merit
Me tenet ignotis aggrumPhaeacia terris,

|

Abstineas anidas, Mors, ‘precot, atra, matnis!
Abstineas, Mors atra, precor; non hic mihi mater, x

:

Quae legat in maestos.088a perusta síinusz
Non soror, Assyrios cineri quae dedat odores,

Et fleate�usis ante sepulcra omis ;

Delia non-vequam est: quae me quam mitteret vibe»
Dicitur ante omnes ‘consuluisse deos. ro

Illa sacras púeri sortés ter sustulit: illi

Retnlit e trinis omnia certa Pauer.
-

Cuncta dabant reditus : tamen est, deterrita
qual

Quinflerct, nostras respicerctqueVias
fh

Ipse ego s0lator, cum iam mandata dedissca, T5

Quaerebamtardas anxius vsque moras,

Aut ego sum' caussatis, aues, aut omina dira,
Saturni aut sacram me tenuissé diem.

|

O quoties ingres81s iter, mihi tristíia dixi Sz
Offensum in porta signa ‘dedisse pedem!

= Ete
:

Audeatinuito nequis discedere Amore,

‘Ant sciat egressum 8e prolibente deo,

Quid tuanunc Isis mihi,“Delia© quid mil proanit
Illa tua toties aera repulsamanu?

:

Quidue,Pie dum Sacra COlis, pureque lauari :

|

2r
Te (memini) et purs secubnisse toro ?

Nunc, dea, nunc succurre mihi: nam possemederi
Picta docettemplis multa tabellatuüis:-

:

Vt mea votinaspersoluensDeliaVoces Y li

Ánte sacras, lino tecta, Tôreé sedcâtz ZO



Die dritte"Elegie.
Durchdie AegÚ�cheFlath{cifditszl ive,Me��ala!

Sey mit den Freunden auh fern meiner nicht uneingedenk!
Krankheit fe��eltmich hier im fremden Phägcier - Lande.

O laß, �chwarzerTod, ab mitder: gierigen Hand!
Schwarzer Tod „ laß ab,

-

ich�lehe!Die Mutter i�thier niht, 5

Die das verbrannte Gebein le�’in ihr Trauergewand.
Ach , die Shwe�teri�tfern „ die mit Shÿri�chemB al�amdes Bruders
A�chebene? , und am Grab weine , mit flatterndem Haar.

Hieri�tDelia nicht, die, wie man erzählet, die Götter

Alle zuvor befragt’,eh �ieaus Nom micheutließ.- SAO
Nus des Knaben. Gefäß,zog dreymal �ie heilige Loo�ez

GläcklicheZukunft�ahdreymal der Knab’ in dem Loos, -

Alles verkündete:zwar die Rückkehr, aber die Theure
Weinte be�tändig, und �ahtraurig dem Scheidenden nach:

“Selber war ich. ihr Tro�t.Nach �ou genommenem Ab�chied:Âg4
- Sucht? ich, mit wach�enderAng�t, immer noch längernVerzug.

Dann beklagt. ich mich laut „es hindern mich �hre>licheSianOder der Vögel F¡(ugy
oder der Tag des Saturn,

Oefterrief ich, alsdann , wenn ich endlich begounen die Rei�e:
Bö�eBedeutung! Jh �tießmir an der Schwelleden Guß! — 120

Niemand wag” es „ �ichje zu entferyuen„ verbiethet- es Amor,
Willer nicht wi��en,er ging gegen, des Gottes Verbot»!

Was hi [ft J�ismix aun, o Delia? Sag „undwas. hilftmir

Jenes von deiner Hand dfter ertònende.Erz ?

Hilft es , daßrein gebadet, du frommdie Fe�tegefeyert, 2s:
Daß du im züchtigenVett (nimmer vergeß?ich's) geruht ? -

Jetzt �teh,Gôttiun, mir bey!denn �omanchesWundergemählde;

Deines Tempels bezeugt„daß: du zu helfen. vermag�t,
Hilf, daß Delia, dir erfüllend_was�iegelobte,

Vor der heiligen Thär �ize,mit Leinenbede>t> 30



Bisque die, resoluta comas, tibi dicere laudes-

Insignis turba debeat in Pharia,

Ât mihi contingat patrios celebrare: Penates ,

Kedderegue antiquo menstrua turá Lari,
:

% “aac x

;

|

. Quam bene Saturno viuebant rege, prius Lage 35
Tellus in longas est patéfáctavias!

Nondum caerulcas pinus ‘contemserat vndas,
Ef�usum ventis praebueratque’sínum ,

Nec vagus ignotis repeieús compendia terris
Préssérat externa naúita merce’ ratem, 49.

I!lo non ‘validus subiit ioga temporetaurus5
Non domitdà frenos ore momoórditequus;

Non domús villa fores habuit; non. fixus in agris,
Qui regeret certis finibus ‘arua, lapis.

_Tpsae mella dabant ‘quercus , vltrogue ferebant 45

Obuía sécuris vbera lactis oves,
:

Non acies , non ira fuit, non bella; nec enéem

Immiti saeuns duxerat arte faber.

Nunc loue snb domino caedes, nunc vulnera semper;

Nunc mare; nunc léti mille repente viae. 50°

Parce, pater, timidum non me periuria terrent,
Non dicta in sanctos impiaverba deos.

Quod sì fatales iamfund expléuimusannos,

Fac lapis his scriptusstet -super 08sa notis:

Hieiacet, immiti ‘consumtus morte, Tibullus, i =F

Messalamterra dun jequiturquemari,
E

Sed me, quod”facilis ténéro sum semper’Amori,

Ipsa Venus Campos ducet i Elysios
Hic choreae cantusgue vigent; passimque vagantes

Dulce sonant tenui gutture carmen ‘aues.

Fert casíam non culta seges, totosque per agros
Floret odoratis terra benigna TOsÌ8.

65
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Und daßzweymaldes Tags das Mädchen,die-Lo>enrentfe��elt,
Stimm in dem Phari�chenChor fe�tlicheHÿmnendir an. —

Aber es �eymir ‘vergdnut7 zu feyern des Vaters Penaten,
Undan jeglichemMoundOpfer zu bringen dem Lar,

\ Lf LE M

O, wielebte der Men�ch,als SaturnuS nochherr�chte,foglücklich/35'
“7 Als die Erde noch uicht: offen dem Rei�endem�kand!:
Damals bothen nicht Trog die’ Fichten der bläulichenMeersfluth,

Und den �chwellendenSchooßgaben:�ieWinden: nicht Preis;
Waarender Fremde lud aufdenKielkein irrender Schiffer,

:

Mäh�am�uchendGewinn fern am entlegenenStrand. 40

Damalswurde vom Joch“dermächtigeStier niche gedrü>et,
“ Mit dem gebändigtenMaul käute:das-Roßnicht den Zaum;

Thärenver�chlo��endas Haus nicht; zu�icherndie.Gttuzender Fluren
Waren Steine noch nichtzwi�chéndie Aeckerige�ett.

;

Honig gaben von: �elb�t-dieSichen;-dén �ihéren-Meu�chen45
« IVrachtedas Euter voll Milch willigentgegen das' Schaf.
Weder Heere , noch¿Krieg, uoch Hader kaunte-man damals;

Schwerter �chufkein Schmiddurchdie verderblih�teKün�t.

Fett, da Jupiter herr�{h®,gibts"Wundéu und Mordund Orkane 4

Tau�endfach:i�tder ‘Pfad, welcher-uns führetzum! Tod, 50

SchoneVater , es �chre>cmich-Zitterndeuweder ein Meineid,
i

Noch, daß mit-frevelndem-Wort heilige Götter-ich�chalt.

“Aberhab? ih erfülltdie Jahre be�timmtmir vom Schick�al,
Dann mú��?über dem: Grab �tchenein Stein mit der Schrift:

“Wandrer , hier ruhet Tibull ¿ergriffen vom bitteren Tode, 55

e

e

ALO er Me��ala-getreu folgte zu-Laud’und zu Meer?
Weil ih mich aber �tetsdem zärtlichenAmor geweihet,

|

_ Föhret Venus mich�elb�thin- zu Ely�iumsFur,
Hier lebt Tanz und Mu�ik„und -aus den melodi�chenKehlen

Flatternder Vögelchen tönt ewig ein �üßerGe�ang, 6d

Ka�ienträgt die Flur. ungezwungen, mit du�tenden-Ro�en-

-

Schmü>etdie gürigeErd” ihre Ge�ild"“überall,
' C
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Hicinnenum;seriesteneris imimixta puellis
: Ludit-, Ct: adsiduepraeliamiscet Ámor.

Illic est , cuicuñque’ rapax mors venit BOSD 5 te Ss G8
Et gerit insigni myrtea serta cóma.

;

At Scelerata iacet Sedes_in nocte profunda
i

Abdita , quam circum flumina nigra sonant,

Tisiphonequè impexa feros pro cïinibus angues y

|
Saeuit; ‘et: huc illuc impia-turba fagit. e)

‘Tum nigér in porta serpentum Gerberus ore
;

Stridit „et: aeratas excubat arite- fores.

Tlic Tunornêm:tentare Ixionis ausí

Versantur eleri noxia membra ‘rota; :

Porrectusque nouem Tityus per: inugera terrae“anu 6) 8
:

Adsiduas atroi viscere pascit aùes; u 7

Tantalus-est- illic, et. circum stagnà: sed acrém
Tamiam poturi daeëtitynda- sitim; “A

Et Danai proles, Véneris:quae numina laesitz i,

In cana Lethaeas dolia: portat.aquas. i 14 80
Mic sit , quicunque meos violauit amores;

#4

Optauit leútas ét mihi militia
/ LEI i ES

i 2E EP 61 Te i á

At tu casta, precor, maneas; sanctique púdoris
Adsideat custos sedula semper anus.

i

Wacc tibi fabellas referát, posiítaquelucerna: 85
Deducat plena stamina longa colo.

I

Bad |

Ac circa granibus -pensís adfixa puella
 Paullatior s0mno fessa’ remittat ‘opus.

Tunc veniam 8gubito, ‘nec ’quisquámnuntiet ‘anté’:
Sed videar coelo missus ‘adesse!tibi. Lun

C!

109
Tunc mihi, qualiseris, longos turbata capillos, :

Obuia nudáto , Delia, curre pede.
Hoc precor: bunc illum nobis Aurora ntentéin;

Luciferum: roseis candida portet equis,



_

Chdre der Jünglinge�ichtman, gemi�chtmit zärtlihenMädchen,
Spielen , und lieblichen.Zwi�t�tiftet- Cupidohier �tets,

;

Hieri�tder Liebenden Sis, die der Tod frühzeitigdahinriß, 65
Duftende Myrte bekränztihnen“das lodige Haar. —

Aber in dünkeléNachtver�cutetliegtder ‘BVerruchten
“ LI

“Wohnung,um welche‘der Styx rau�chet'mit dü�teré?Fluh.
UndTi�iphone, graus die Sihlängeu,�tattHaare, gétwirret,

Wüthet , und hierhinuñddort fliéhetder FrevelerSchaar. “70

Schreeklich:zi�chetam Thor mit den: Vipêrnzungender {war ze
Cerberus, welcher-üieweiht'vonder“ ehernenThür:Ea

Unddort werdeii gedrehtauf beflügeltemRaddes Juonn
SträflicheGlieder, der ein�tJunen umarmengewollt.E

Aufneun Morgen ge�ire>t,, liegtTityus unddes Verrucht75 |

Blutige Leberdient „ewigen.Geyernzum Fraß.- is: Tus Sp

Hier i�tTautalus „ xings i�t,Wa��er; ver�ucht-er-zutrinken = |

Flicht von- des Dur�tendeu-Mund- eilig- die Woge:hinweg;
-

Danaus Tôchter�inddort„“diéder Vetus Gottheit-bekeidigt+

m’ durchldchetteuFaß:tragen �ie.Wa��erdes Styt.=—
“

89

Dovrt �ey„wer° es gewagt, zu verletzén:die zärtlich�te“Liebe,

REN veusM any Kriegfer voi VELOTTOSEBA,:

R E LK

Aber, ih feh?es,/ getreubleiby Theure,Dieem�icigeAlte,.
GagMeilig_ Keu�chheitSchul,weite be�tändig.bey;DiVe LT

Máhrchen“�chwate�ievor, inde �iedem. firoßeudenNockenE
Lange Fädèneutzicht:, vor �ich:die Lampege�telltz -

Währenddem Mädchenzur Seit, an die drückendeArbeit geheftet
Schon vom Schlafe-be�iegt,mählig"die Spindel entfinke,

Pldulich komm ich ‘alsdann , und vorher meldet nich niemand;
Wie vom Himmel ge�chi>t,�teh"i{</ Geliébté,bey dir. “90

Mie du dann bi�t, �oläuf�tdu in- meine Arne , die lange

 Flatterndeu Haare verwirrt , na>end den reißendenFuß.

Dießmein ‘einzigerWun�ch!Es bringe der goldnènAurora

E AEO
baldomir

2A�trahlendenTag!
f

\
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DetDichterbegleiteteséinen Gönner M. Falerius Me��ala
‘Corvinus auf einer. Reise nach Asien, und wnrde untérwegs. auf dér

_TazelCorecyracder- Phäacia, dem. heutigen.Korfu, VOL einer Krauk-Z

LeitLA ; währendwelcher,Er diese Elegie dichtete.

ie

7

e nLaltá ¡dagenim fremden.Lande , von den Béliehieng6-
Ert den Tod yor Augenzt: sehean, und: Bitte an diese schreck-

liche Gortheitilin doch hier zu verschonen. (1. — 2:20), Warnung»
sich gegenden Willen des Gottes, der! Liebe, dentete aucl alles auf

Plückliohe..Rückkehr,nie von der Geliebtenzu eutfernen,(1X7 <.22-)
Gebéth:zu der Göttin Isis um Genesnng.(25. —54) Der Dichter
war auf einer Reise erkranket,dieseèrUmstand bewirkt bey ihm eine

lebhafte Voïtstellungvon ‘dém Glicke des goldenen Zeitalters, da die

Erde-nach nicbt VÓnReisendendurchkreuzt

'

wurde, — Schildernng
n

jenerglücklichenZeiten. (55: UV aA

Doch, siíe síind längst,?fährt er? ;fäer» vorbeyÿ; i taúusend VVege
hat sieh der. Tod gébahnt; - kami also meine Tetzte Stunde, s0 lehre

/

vvenigstensden Wanderer der Stein meines: Grabes, da�sich als
‘treuerGefährte des geliebtenMessalastarb. (49. — 55) — Der Ge-

danke, als Dichter der Liebe yon Venus8olberin die Wohnung der
i

SeligeneingeführtZu werden,indert dentzärtlichen Sänger die
Aihireckanabs‘Todes.(zb.57.) BeschreibungElysiums(53.— 66) und
des

‘

Tartarus. (67.— o.) Die Hoffnung,die Geliebte wicder zu
sehen, lebt bey dem Dichterauf.” SclüldexingderSeéne des VWWieder-

sehens.(85. — 94.)

Uustreitig ik diese Elegie an Gedan und VWahrheit- disA
_déucks, Zartheit und Mannigfaltigkeitder Empfndangen eine der

/

AglrOnatglisdie uns yon unserem Dichter übrig‘blieben.
Y. 18. Der Tagdes Saturn. Es ist bekánnt, da�s der jüdiséhè

Sabbath seine Wirkungen auch auf die Bömer der damaligenZeit er

streckte, und von ihnen für einen unglückiichenTag edilianwurde,
8, Ovids Kunst z. 1, T. V. 415. und dessen Iecilmittel der LiebeŸ. 219°
nebst meier Anmerkungzu diesem Yerse,
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V. 253. IVas hilft Tsis mir nun. Lis, eine EgyptischeGottheit,
hatte zur Zeit unseres Dichters in Rom mehrere Tempel, obgleich
der Senat schon damals befohlen- hatte, s1e zu zerstören. Um dex

Göttinn zu gefallen, war es cine Hauptbedingung,sich zur Zeit ih-

rer Feyer des Liebesgenusses zu enthalten. Auf diesè Géyyohnheit

_ beziehen égich der 25ste und 26ste Vers.
:

S

:

V. 24: Jenes von deiner Hand öfter ertönende Erz. Bey der

Feyer der Isis bediente man-sich des Sistrums, eines musikalischen

Iustruments, welches aus einigen durch ein Blech gestecktenStäb-

chen, die durch Klappern ein Getöse machten , bestand,

V. 32. In dem Pharischen Chor." Pharisch hei�st dieser Chor

von der Insel Pharos, nahe bey Alexandrien in Egypten, voher, wie

bereits angemerkt ist, der Isisdienst nach Rom gekommenwar.

‘ YV, 61. Kasía, walirxscheinlich der Zimmetbaum, Plin, luüst.

fat. XII. 19, XXI, 9: 10, 12, SS
E
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Sic vmbrosa tibi contingant tecta, Priape,

Ne capiti soles, ne noccantque ninues:

Quaetna formosos cepit sollertia?certe

Non tibi barba nitet, non tibi culta coma est;

Nudans et hibernae producisfrigora brumae,

Nudus et acétiui tempora siíicca Canis.

SIR ego; tum Bacchi respondet rustica proles,
Armatins curna siíic mihi falce deus;

“O fuge: te tenerae puerorumcredere turbae:

Namcaussam iusti semper amoris habent.

Vic placet, angustis quod equum compescit habenis ,

Hic placidam niueo pectore pellit aquam.

Hic, quia fortis adest audacia; -cepit: at illi

Virginens teneras stat pudor ante genas.

Sed te ne capiant, primo sì forte negarit,
Taedia ; paullatim sub iuga colla dabit.

Louga dies homini docuit, parere leones,

Longa dies molli saxa peredit aqua.

Annus 'îv apricis maturat collibus vuas:

Ánnus agit certa lucida sîgnavice.
Nec iurare lime; Veneris periuria venti

Irrita. per terras et freta summa ferunt.
Gratia magna Ioni! vetuit pater ipse valere,

_Turasset cupide quidquid ineptus amor.

Perque suas impune sinet Dictynna ‘sagittas

Ádfrmes, crines perque Minerua suos.

Ât sì tardus eris, errabis; transíit actas

Quam cito! non segnis stat remeatue dies,

_Quam cito purpureos deperditterra colores!
“

Quam cito formo�as populusalba comas!

TO

15

20

EF

30



Die vierte Elegie.

O Priapus , �owahr du dir wüu�che�t

-

ein �chattendesObdach,
Daß nicht die Sonne dem Haupt �chade,nicht Regenund Schnee :

Sag mir , durch welcheKun�tfing�tdu denn die reizendenKnaben 2

Wahrlich, dir glänztnicht der Bart, noch.i�tdas Haar dir ge�hmüd>tz;
Nactend erträg�tdu deuFro�tin den kürze�tenTageu des Winters, 5

- -Nakend die tro>ene Zeit, welche der Sirius bringt.
Die�es�prachih. Der Gott, mit gekrümmterSichel bewaffnet,

Bacchus ländlicherSohn , gab mir die-Worte zurü&>:

“Hüte dich ja, zu vertraun dem Heere der reizendenKnaben,
Feder ver�teheidie Kun�t,welche zu- lieben uns zwingt,

-

10

Der gefällt, weil das Roß mit verkärztemZügel er zähmet,

Der, weil mit blendender Bru�truhigeFluthen ex theilt,

Der, weil edeler Muth ihn be�eclet,reißtuns, und jener,
Weil jungfräulichesRoth. liebliche Wangen ihm färbt.

Aber verzweifle nur uicht, weun er aufaugs Liebe ver�agetzx5

Mäáhligwird er gewiß�{miegendeu Hals in das Joch.

Einzig die Zeit hat, gelehrt die Löwen dem Men�chengehorchen,
Einzig die Zeit durchnagt,Fel�enmit �chlüpfrigerFzluth,

Zeit i�t's,welche deu Wein auf �onnigen.Hügelnuns reifet,
Zeit , die im ewigen Kreis glänzendeSterne bewegt. — 20

Fürcht?auchzu �chwörendich nicht; ungültigtragen die Stärme

Veber Länder: und Meer SchwüreBerlichter hinweg.

Hoher Dank �eydem Zeus! Gebothenhat �elber.der Vater,

Gelten �olleder Eid thôrichterLiebendernicht. :

Strafloserlgubt dir den Schwur bey ihren Ge�cho��enDictynna, 25

Selb�tbey Minerva's -Haari�dir zu �chwörenvergönnt.
Aber , Jünglingdu irr�t,wenn du lange verzdger�t;die Jugend

Flichet �o�chnell!der Tag weilt nicht und kehrt nicht zurü>,

Ha! wie verlieret die-Flur �obald die purpurnen Farben!
Du dein reizendesHaar �ilbernePappel , wie bald! 30



Quam iacet, infirmae venere vbi- fata senectae,

Qui prior Elco est carcere missus equus!
Vidi ego iam inuenñem,preméret cum serior actas,

__ Moeérentem stultos practertisse dies.

Crndeles* dini!“ serpens nouus exuit annos z

Formae non vllam. fata dedere moram.
Solis aeterna est Phoebo Bacchoque innentas:

«Nam decet ‘intonsus‘crinis vtrumque deum,

Tu, puero quodcunque tuo tertaïe libebit,*

Cedas. Obsegnio plurima’vincit amor.
_

Neu cames ire neges- qguamuis via longa paretur,
Et Canis arenti torreat ara“ giti.

_Quamùvispractexens picéa ferrugine caelúum,

Venturam admittat imbrifer arcus aqua.

Vel sí caerulecas puppi volet îre per vudas,

Tpse leuem remo per fréta pelie ratem.

Nec te’ pocniteat duros subiisse labores,

Aut operi in�uetas atternisse ‘manus;

Nec, velit’ insídtis altäs sì: claudére valles,

Dam '’placeas,hunmeri ratia ferre negent.

Si-volct arma, leut teutabis ladere dextra;z

Saepe dabis nudum, viucat vt ille, latus.

“Tunc tibi mitis etit; rapias tum cara licebit

Oscula; ‘pugnabit,”sed tamen apta dabit.

„Bapia dabit primo, mox offeret ipsc rogantiz*
__Post etiam collo se implicnisse volet.

Heu, male nunc artes miscras haec saecula tractánt!

Iam tener adsneuit mnnera velle puer.

At tibi, qui Venerem docuisti véndere primns,

:
Quisquis es, infelix vrgeat 0882 lapis.

Pieridas, pueri, doctos et amate poëtas,
Aurea nee superentmunera Piecridas.

Carminèpurpnrea es Kisì coma; carmina ni sínt,
“Ex lurmero Pelopis. non nituisset cbur.

35
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O, wieliegt dort das Roß, vom Schik�aldes Alters getroffen,
Welchesin. Elis zuvor muthig' den Schrauken ent�prang!

Manchen hab" ichge�ehn- der vom �päteren“Alter bela�tet

Klagte „ daß ihmdie Zeit ‘thdrichterJugend entfloh..
Grau�ameGdtter! die Schlang'citla�tet,verjüngt,�ichder Jahre; ze

_«
Aber dâs Schickfalhâlt ‘fliehende‘Reitzeuicht auf.

:

:

Einzig blühenApoll'und: Bacchus in ewiger Jugend z
-

Beyde Himmli�che“{müæ&tuimmer ge�chorenes-Haar. —

Was der Geliebte-fichwün�cht/ das zögereuie zu gewähren;
“

Liebe krönt fichmitSieg mei�tensdurch Nachgiebigkeit.40

Weigredichnicht; wenn der Weg auchlang i�t, ihu zu begleiten,
Und wenn das Hundessge�tirn�chmachtendeFluren ver�engt;

Oder verkäudete gleich"der regenbringendeBogen

 Ungewitter , die Luft {wärzend_mit fin�termGewödlk.

Will die bläulicheFluth auf dem Schiff der Geliebte befahren, 45

E - Treibe den leichtenKahn �elbmit dem Ruder durchs Meer.

Auch gereu”es dich nicht , be�chwerlicheMühen zu dulden,

Noch zu zerreibendie Hand am. ungewdhulichenWerk.

Will er mit trügendemGarn verborgene Thâlerum�chließen,(50
— Mach�tdu dichJhmnur beliebt — trag aufder Schulter das Nes.

Wün�chter zu kämpfen„ �ofichtmit leichter uud �pielenderRechte;

Gib ihm die Seit oft bloß,daß dich der Knabe be�iegt.
Hierdur<hmach�tdu ihn �anft;nun kaun�tdu zärtlicheKü��e

i

_Rauben; wenn gleich er �ich�träubt,reichter dir dennoch den Mund.

Anfangs wird er geraubt�ie, dann willig dem Vittenden gebenz 55

Endlich ko�end�ogar�chlingenden Arm um den Hals. —

Schlecht , ach , werden die Kün�tevon un�erenZeiten behandelt!

Selb�tder reizende Knab” i�tan Ge�chenkegewöhnt,
ii 7 �eywelcher du will�t, der du lehrte�tdie Liebe verkaufen,

Drücke das. �chnddeGebein ewigein la�tenderFels. 60

Liebt die Kamönen „ o Knaben „ und liebt die begei�tertenSäüger;
Durch kein gold’nesGe�chenk�eydie Kamödnebe�iegt!

Purpurni�tNi�usHaar durchGe�ang; vou der Schulter des Pelops
ORIEfein

E ohne der Dichter Ge�ang.



Quenïreferent Musae; viuet, dum robora telus, S

Dum caelum-stellas,; dum- vehet amnis aguas,
At qui noñ audit Musas, qui vendit amorem,

Idaeae currns ille sequatur Opis z

:

Et tercentenas erroribus: cxpleat vrbes,
Et gecet ad Phrygios vilia membra modos.

Blanditiis vult esse locum Venus ipsa; querelis

Supplicibús, miseris fletibus illa fanet.” —

Haèc mihi, quae canerem Titio., Deus edidit ore:
‘Sed Titinm coniux haec meminisse vetat;,

Pareat ille snae: vos me celebrate magistrom,

Quos male habet muita callidus arte puer.

Gloria cuique sua est; me, qui-spernentur, amantes
“Consuliéntz; ‘cunctis ianua nostra patet.

:

Tempus ‘ecrit, cum me Vencris praecepta fèrentem

Dednucat iuuenum sedula- turba scnem.

% M *

Hen! heu! quam lento Marathus me torquet amore!

Deficiunt artes, deficiuntque doli.

Parce, puer, quaes0, ne turpis fabula fiam,

Cum mea ridebunt vana magisteria,

E
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Wen die Mu�ebe�ingt; dex lebt, �olange die Erde 6;
Eichen, und Wa��erder Strom, Sterne der Himmelbe�ißzt.

Doch, wer die Mü�enicht hdrÈ’,und {hänolic<hdie Liebe verkaufet,
Folg’, Jddäi�cheOps , deinem Ge�pannenur nach;

Und dreyhundert Städte durchixr?ex mit flächtigemFuße,
Und nach.Phrogi�chemTakt �chneid”er die Mannheit�i weg.70

Schmeichelnde Worte gebeut uns Venus „�elber; die �anften

Klagen und zärtlichesFlehu- Liebenderhöret �iegern," —

Al�odes Gottes Mund , daß Titius hdre den Aus�pruchz
Abex �einMädchenläßt dieß zu bedenken nicht zu.

Nun, �ogehorh?er denn Jhrz mich aber prei�etals Lehrer, 75
Ihr’, die mit maucherKun�tli�tigein Knabe be�tri>.

Leder hat �einenRuhm z die ver�hmshtenLiebenden mögen
i

Mich befragen , die Thür hab’ ich geöffnetfür �ie.

Ein�twird kommen die Zeit - da mich-grei�enLehrer der Liebe,
Wie ini Triumpfê, die Schaar dankenderJünglingeführt,— 80

X % %

Wehe!wehe! wie quältmich des MarathuszögerndeLiebe!

Hier i�tvergeblichdie Kun�t,hier i�tvergeblichdie Li�t,

Knab?„ ich flehe, ver�chon, daß ichhänd lich zur Fabel nichtwerde,

Wennmanals eitelen Wahn, was ih gelehret, verlacht,
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A tren Griechenlandetd Rom war es eben so erlaubt,
von der arie hen Teidenschaft zu reden, “vtlcherder Dichter

diese Elegie widmet,als Wies von derjenigendürfen, welche die

unverderbteNatur in jedes fühlende Jünglingsherz legte.  VWVohl

Vira dá�s-wir. das mit Abscheu Laster nennen ; vwyodurch der Grieche
und Römer den heiligen Namen Liebeenitweihte ! Aber- dennoch

„wollenVVL nicht ungerechtgegen E Ttchten SEYN dex, lingeris-
sen von seinem verderbten Jahrbundett, eine unedele LHS alt

in ein edelesGewandZu kleidenuct,

TákatàTiballfragt ek Priap, wie er es, bey seiner Ge-

stalt añfanges,veitzende Knaben“zu, verführen.(1 — 6.) Der Gott
warnetden‘Dichterzwar anfangs-vox-einer s0 gefährlichenLeiden-

schaft LrEA 14.), Tebret ihn aber nachher alle Künste, welche ange-
wendet vyrerden mMÜüsSgen5 um zu“ dem Vôrgesetzten Ziele Zu gelan=-

gen. G5. — 66.) Dèr Tdleengangin diesem schlüpfrigen Unterrichte
ist 8Ò BGR, da�sés unnïitz seyn dürfte, etvvas darüber anzu-

merken, Am Ende dér Lehren entlockt dem Gott der Gedanke,
da�s Gold ‘mehr alé alle Künste vermöge, einige. Verwünschungen

gegenden, der zuersf Liebe verkaufen lchrte (47. — 60.)s und ver-

*anla�st iln, auf den Bubm, den Dichter verscha�fen können, uud

vie sehr sie daher den reichsten Buhler voxzuzielien seyn, aufrmmerk-

sam zu machen. (61. —72,)

Nachdem das Orakel des. Gottes geschwiegen, beschlie�st der
Dichter mit dem Ausrufe,‘dafs, leider, für ihn alle diese Lehren

vergeblich wären. (73. — 84.)
'

:

VV. 25. Dictynna, dd. i. Diana.

V. 63. Purpurn ist Nisus Haar u. s. w. Eine Anspielong anf
è

c
i

die bekannte Tabel von dem Königvon Megara, Nisus, auf dessen
purpurnem Haaredas: Schicksal seines Reichs beruhte. S. OvidsTeté

:

wandl. VIII. go. u. Hygins Váb. 198. u. 242. Fon der Schulter des

Pelopsglänzte kein Elaliis u, s, vw. Ovid erzählt diese Fabel in

den Verwand,VI 405:und,Pindar erwähnt 1hrer in der ersten
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Olympischen Siegahymme„—Verwiuft,abex-dié�s Mühretièu;le den

Göttern unanständig, :

3

V. 65. IWVen die Muse Desingt»sler; lebt 50 langedie Erde

u. s. vr. Mehrere Dichter des Alterthums haben anf eine ähnliche

Art die Géwalzdes Musengesanges„gePriesen.Es sey, mir erlaubg,
folgendeStélledes.oraz, welche die grö�sieAchnliélkeit_mit âer

gegenwärtigenhat, zus Vérgléichung/‘berzusetzen.
MEL EOL CLE

e Wer zôllt; Wehn sie KeiniBlatt békenüt,
f AIPM

Deinen Tagenden-T:ob ®%Mavbors urid’ liens! He Tan TE,

# Sohn, was. wär’‘er; für us, hätte_Vexgessenheit35 HSl5

Oder Scheelsuchtdex.VWeltKomuls Vexdienst.entrückt?7 /

Aus dem StygischenPful rettet. den.:Acakus 50, oin NB ‘&

Die bezanberndeKunstmächtigerDiebter;zsie
Gibt: ihm Reeht und Gericht‘über Elys1u10,

:

Ja, die Muse, mein Fiéutd, lôölintmit Unsterblichkeit
LEE

Jede würdige That. Selber der Himmel“ ist
:

Unsrer Muse Geschénk. Eterkules trinkt?durchuns + f
An der Tafel des. Zeus ;: Tyndaraus;:wathige rt CHS SSLHIZ ES

Söhne — Lichter der Nacht —  VelsSendas wunde.Schiff-- LF

Aus den  SifikednCMNTeers;- Liber, die Schläfemit:
:

VV eiunbeerlaube gekrönt,lebtundnimmt Opferan.

_(B-‘4 Od.g. v. Ramler. Berlin.Blätter2

| Jänzer17983.24-)
:

Es VŸ. 69. Fols'Tdiüjehe:Opsu, 5s,Ww. An en
-

Feta [SlO
 gischen Göttinn Ops oder Cybelepflegtendie Priester derselbenden

Unsinn 50=Weit zu treibén,da�s síie s1ch selbst ‘entmannten, Oyid.
fäst. IV, 221,n, 561,Luan, I. ‘567: Phaedrus- IIT; BOG NEUS

:
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Aspercram,‘ethénsdiscidiumme ferre loquebar;
|

Atmili uae longegloriafortis‘abest. :

Namqueagor ,- ‘vt per plana .citus:s0la- verbereturbo,
_ Quem celer adsneta‘versat-ab-arté puére tn 7

Vre ferum et torque libeat’ ne. dicere!: quicquam- 7g

Magnificent-posthac;”lorrida vefbadomar
Parce tamen , per te furtiulfôedéralécti,tf

Per Venerem,quaes0,i compositumquecaput,:

Ulle eg9» cum tristimorbodefessai iaceres,
Te dicor votis eripuisse meis.

:

:
| xo

Ipsequeter circuin lustraui: sulfure puro,
i

Red

Carmine cum magico:praecinuisset: anus.

Ipse prôcuráni,‘ne possent sacua nocere

Somniá,‘tér eäncta’déñeneralida móla.

Tpse€80 yelatus/ilo,‘tanicisqueROS
> BE

T5

Omnia. ES ¿fruiturc
x

nunc alieramore»
Et“precibos_felixvtitur ille meis.

At mihifelicem. vitam, sì galua, fuieses, BEE

Fingebam,¿demens, scd. renuente deo, ¿0

Kura colam, frugumque aderit mea Delia custos,
Area dum messes sole calente teret.

Aut mihi seruabit plehis in lintribns vuas,

Pressaque veloci candida musta pede.
Con�ue�cet numerare pecnus; consuescet amantis :

2s

Garrulus in dominae ludecre verna sinu,

Illa deo sciet agricolae pro vitibus vuam;

Pro segete spicas,pro gregeferre dape,
Illa regat cunctos, illi sint omnia curae;z

Et iouet in tota me nihil esse domo. 30
1



: DIE fünfteElegie.
Droßzigwar ceilus�prach,ichertragegelai�esdieTTreimungzJ

_Aber wié fern i�tvon mir-jezo der Tapferkeit :Ruhm!-:
Denn nuntreib? ichumher als ¿uf ebenem Boden- ein Krei�el,

Den mit geübter-Kun�teilig der- Knabe verfolgte =+."

_Quâl’und âng�tigemur-denStolzen, daß wieder zuprahlen 5
iA Nimmer ihu l�t?, und be�trgf,Mädchen, das troßigeWort. —

Ach „, doch�chone!beym Bunddes.vet�tohlenenLagers-,-bey:Venus

Fleh”ich,und-bey: dem:Ge�chwätztraulicher-Liebe zu dir.”

Fch nur war es zder-dich , aló-du-lag�tvon: der-Krankheit USEDurch Gelübde dent Tod, jéglicher:weiß es, entri�koo110

Dreymalumräucherti�t�elb�tdein Bette mit lauterem Sehwe�el;
Während ihr magi�chesLied-�timmte-die:Zauberiun an.

Selber �orgt?ich, daßdir nicht- zu-�chadenvermöchtendie-bd�eu!
Trâume , mit heiligem Mehl �cheucheiid-�iedreymal-hinweg.

Selber bracht?ich,-das Haupt verhülletund: flàtternddie
zt aF

Neun: Gelübd?,in der NachtStillè---dex «Hekatedax:

Allesdieß hab ich erfüllt¿der Liebe génießt-nun ein

EMeines Gebethes:Lohnwird>dem Beglücktenzu: Theil:

FrdhligeTage: vermeint” ich mit, dir-uach- deiner Gene�ung«7
Zuverleben; ih Thor! die�esver�agtemir Zeus! =! 26

Daunbe�tell ich das Feld„ und Delia hütet ‘die Früchtez=--:

Wann die Tenne das: Korn dri�cht„ unddie Soun” uns Ate /

Oder die Theure bewahrt:mir: in vollen, Mulden die Trauben;
Oder den �chäumendenMo�t„ eben-vonr Fuße:gepre��t

Sie gewöhnt�ichmeinViehzuzählen,das Söhnchendes-Sklaven 25
___

Spielet „/�chwaßkend„�o:gern inder Gebietherinn.Schooß.
Sie weiß Traubendem- Gott- der Flur für.die Reben

zubringen,
“

Yehren für un�ereSaat, und für‘die Heerdenein Lamm.
Sie mü��'allen: gebiethen,für jeglichesmü��e�ie�orgen;

Freud? i�tes dann für mich, nichtsin dem Hau�ezu: �eyn,30



“

Huc veniet Messala-meusz--cul-dulcia-poma
“

Delia sélectis detralet arboribus.

_Et, tantum venerâta vitüm -nine, ; gedula4Luret,
Huic parct atque cpulas ipga ministragerat.

- Háegc!mihi fugebam,.quaeinuné©:!¡Eurusque'Btu
Jactat odaratos vota: per Arméenios:

Sacpe ego: tentani caras: depellerevinos?!Î

At dolor iw lacrimasverterat omne merutm.
Ee

Baepeälianv tenui; ed. ianr cum En bdivews
-——Adinonnit:dominae desernitque Venus.

Tunc’ me denotum  descendens femina dixit

Er, ‘pudet’leu, ‘narrat scire nefanda mea.”

Non facit hóc- verbis; facie-tenerisque' lácertis
7 Denonuet let’ flanis ñostra puella comis. *. 15@

Taliè-adHaemonium : Nereïs Pelea quondám”
Vecta.est frenato caerula’ pisce Thetis.

Uaec nocnere mihi: quod adest huic diueé amatórz;”

 Venittiin exitium callida lena meum,

Sanguinéas ‘edat’illa dapes¿atque ‘ore’ cruento’

Tristia. cum. multo pocula felle bibat.

Hance:volitent animae: circum sua_ fata querentés
Semper, et e tectis strixi violenta ‘canat.

Ipsa, fame: stimulante. furens, herbasque sepulcris
¿ Quaerat, et a saenis ‘o8sa ‘relicta lupis;

Currat:eb inguinibus nmudis, vluletque per vrbes,
: ¿Pôstagat!è triuiis ‘asperaturba canum.

 Evenientz; dat signáadeus; sunt numina amáoti,

Saeuit et’ iniusta lege relicta Venus.
At tu: quamprimum sagae praecepta rapacis

Desere : nam donis vincitur omnis: amor,

Paupercrit praesto -semper, te-panpér’ adibit
Primus, et in tenero fixus érit latere.

Pauperin’angusto fiduscomes agming turbae
Subücietquemanus, cfficietque via.

35
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Mein -Me��alabe�ucht“michdort, und Delia pflúctet
Vom erle�enenBaum kô�tlicheFrüthte für ihn. -

Z

Und verehret �o�ehrden Heldeù , daß em�igdie Mahlzeit
Selb�t�iebereitet, und dann �elberdie Spei�enihm bringt.

DießGlúd huf ih mir z ah, in Armeniens duftenden Fluren 35

__Treibt des Licbenden Wun�chEurus und Notus umher. —

Oefter hab’ ich ze�ucht, die Sorgen durch Wein zu ver�cheuchen+
“Yber jeglichen Mo�twandelt” in Thränen der Schmerz.

Andere hab”.i< auch oft umarmt, im Beginnen der Wonne

“Mahnte mich aber an Dich Venus „und, ach, �ieentfloh. 40

Und daun hieß michdas Mädchenbézauberr,dem Lagerent�chlüpfend;
Jetzt erzähletes laut , was be�chimpfetund kränkt.

:

Meine Geliebte thut mit Formeln dieß nicht; �iebezaubert
Mit dem Ge�ichtund dem Haar und mit dem reizendenArm.
Schôn wie dießMädchen,fuhr zum Hämoni�chenPeleus die blaue 45

Tochter des Nereus ein�tauf dem gezähmtenDelphin.—

Dieß auch �chadetemir , daß cin reichererBuhle �iefe��elt,
/ Li�tigeKupplerinn, du ha�tmir Verderben gebracht.

BlutigeSpei�enmü��edie Schändlichezehren, und trinken

Mit dem verruchten Maul Becher , mit Galle gefüllt. 50

Seelen mü��en�ie�tetsumflattern, ihr Schick�albejammernd;
Und von dem Dachihr den Tod künden der Uhuge�ang.

Kräuter mü}?auf deu Gräbern, vor Hunger wüthend„ �ie�uchen;

Und benagen vom Wolf übriggela�}nes Gebein,
“

Laufen mit na>tem Leib, und heulendherum in den Städten; 55

Wüthender Hunde Schaar folg? auf den Wegen ihr nah, —

Dießwird ge�chehn,Ein Gott verheißt es; den Liebenden �chützen
Gôtter, und Venus erzürnt, wenn man �ie treulos verläßt,—

Aber ent�agedu bald den Lehrendes gierigen Weibes;
Denn durch Ge�chenkewird leicht jegliche Liebe be�iegt, 60

Willig i�t�tetsbereit dir zu dienen ein armer Geliebter,
Kr grüßt immer zuer�t,weicht von der Seite dir nie.

Und im Gedrängebahnt, ein treuer Gefährte, der Arme

Mit der �chüßendenHagud�org�amdir �elberden Weg.
z

|

:

i
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coras 0 ananas

Pauper et excus8s0s furtim-déducit:amictus, 65
Vinclaque de nineo detrahit ipse pede.

Heu canimus frustra, nec verbis victa- fatiscit
Ianua, sed plena est percutienda manu.

Æ
;

>” +“

At iu, qui potior nunc es, mea fata timeto:

Versatur celeri Fors leuis orbe rotae.
; :

7°

Non frustra quidam iam nunc-in limine. perstat

Sedulus, ac ‘crebro- prospicit,- ac refugit ;

Et simulat transire domum, mox ‘deinde ‘recurrit,

Solus'; et ante ipsas exscreat vesque fores,-
Nescio quid fürtiuns amor parat; vtere quaes0, 75.

Dumlicet; in liquida nat tibi linter agua,



Ex ent�chütteltden Staub dem Kleid? und orduet es heimlich; 65
Und von der Fe��elbefreyt.�elb�t:ex den blendendenFuß.

Ach „ mein Lied i�tum�on�t; es erdí�netdie Thûr �ichfür Worte

Nicht z mit der Hand voll Golo mußmanzer�prengenihr E
UeP:

X, KR %.
Ï

: Doch¿BU glüclicherjeßtals - befürchtemein Sidi:
Auf beflügeltem- Nad dreht fich,das flúchtigeGlück. 70

Jener Ge�chäfftige.harrtvor der Thür �choujetztuicht vergebens,
Welcher �o�chüchternbli>t , und �i<hdenn wieder cutfernt,

Dann �ich�telletals giug?er vórbeyunddaun wieder zuräkchrt;
Glaub, ‘vor des Mädchens Thür hu�tetvergebenser nicht.

Etwas bedeutet gewißdießGeheimniß,— Nügedie Stunden,
Weil du nochdarf�t, undder Kahn�chwimmtdir iu ruhiger Fluth,
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Anmerkungen.

TD Lies

Der mit seiner Geliehten‘véruneinigteDichterhatte sich ge-

sähmt,die Trennung von ihr mit frohem Herzen ertragen zu kön-

zen, nua aber sah er ein, da�ses ihm unmöglich�ey,fern „von sei-

0s Deliaczu.-lebea: (2. — 4.) Ex bittet sie, fortzufahren, ln durch

Kälte zu quälen, damit es ihm nie wieder einfallen möge, auf eine
älinliche VVeise zu prahlén.(5: 6.) Bald aber gerenet ibn anch diess
Bittez er beschwört sie daher

*

beyden Freudéu ‘dév ehemaligen
_ Liebe, nnd bey der zärtlichen Sorgfalt, mit welelier er ilr einst von

den Göttern Gesundhcit erflehte, seiner zu schonene (7, ——18.) —

Schuilderang des gläcklichen Lebens, wvyelches er- mit der Geliebten.
zu fihren gedachte. (19. — 36,) — Oft, fährt er fort, suchte ich
auch durcb VYein meinen Kummex zu Maile Vergeblich,- Selbst
im Genusse einer andernLiebe schwebte mir Delia's Bildni�s vor,

und Venus verlie�s mich. (37. — 40.) Dann nante mich das Mäd-
|

chen bezaubert, und ich war es; doch, nicht durch Lieder und

Kräuter, sondern drivch.die Schönheit der abwesenden Geliebten,
welche mir meine Phantasíe vormakhlte. (41, — 46.) An diesem mei-

nen Unglücke ist die verrachte Knpplerinn Schuld, die dem Mäd=-

chen einen reichern Buhlen zuführte. (47. 48.) — Eine Reihe von

Verwünschungen, welche die Kupplerinn
- treffen �ollen. (49. —

58.) — Bitte, den Lehren derselben nicht zu trauen, und Gründe,

wel�swegenein armer Liebender einem Reichen vorzuziehen �ey,

(59. — 66.) Auch die Hoffnung, durch dieése zu überführen, vevlä�st

den Dichter; nur durch Gold Kkönne-man jetzt Liebe erwerben,

(67. 68.) Nach diesen ‘Pitten bleibt ihm noch ein Versuch übrig,
sich des lästigenNebenbullers zn entledigen. Er sucht dessen Eifex-

s8uchtrege zu machen. (69. — 77.)
i

V. 45 Die blaue Tochter des Nereus ist Thetis. Der Dichter

mennt s1e blau, weil dieses Beywort dên sämmtlichenGottleitea

_des Meeres eigen war. Die Sohönheit der Thetis wurde von den
i alten Dichtern sehr gerühmt. S. Catull im Epithal. Die Fabel,

zi
worauf Tibull anspielt, erzählt Ovid in den Ferwandl. XI. YV. 255-i

V. 65. Er entschütteltden Staub dem Kleid und ordnet es heim-

lieh, Teb habe mich nicht entschlie�sen können, die gewöhnliche



=_= 55 —

Lesart ‘Pauperad occultós fürtim deducit amicos” in meiner Ueber-

sctzung
zu befolgen, und habe daher die von Heyne vorgeschlageno

:

Verbesserungdieses corrüpten Vérsesy -Pauper et excuss0s furtim des

ducit amictus , anfgenommen. Ueber dén hohen Grad von Wahr-

scheinlichkeit, da�s ursprünglichs0 ‘der Dichter schrieb, S. Heyne's
Obsexrvation zu diesem Verse. Auch Naso râth,in der Kunstzu lie-

ben, seinen Schülern diese Gefälligkeitan:

«Fügt es sich, da�sin den Schoo�s des geliebtenMtSdékehsein Stäubchen
„Fele; mit sorgsamerHand schüttle behutsam es ab.

ovWüäre kein Stänbchen auch da, s0 schiüttel? es immerhin dooh abz
„lede Gelegenheit nimm ihr zu gefallenin Acht,

„Tänget vielleicht zu tief ihr Gewand zum Boden hinunter,

Heb’ es auf und entzich schnell es dem schmutzigen Sand,”

E
: (1. 149. — 154)
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Elegía VT.

SéitüpeE

n

vt aide: blandos’offers mihivultus ;

_Post tamen es misero tristis et asper, Amor. LEE

Quidtibi, saeue puer, mecum est? an’ gloria magna,
Insidias homini composuisse deum?

Tam mihi tenduntur cassecs; iam Delia fnrtim
:

D

Nescio quem tacita callida nocte

-

fouet.
Illa quidemiurata negat: sed credere durum est,

Sic etiam de me pernegat vsque viro.

Ipse miser docui, quo posset ludere pacto
Custodes; heu, hen, nunc premor arte mea. IO

Fingere tunc didicit cans8as, Cur sola cubaret :

Cardine tunc tacito vertere posse fores.
Tum succos herbasque dedi, queis linor abiret,

Quem facit impresso0 mutua dente Venus.
:

At tu, fallacis coniux incaute pueltae, “x5.
i

Me quogne sgeruato, peccet vt illa minus.

Nen iuúenes celebret multo sermone, caueto 5

Ne vé cubet laxo pectus aperta sínu.
:

Neu te decipiat nutu, digitoque liguorem
:

Ne trabat, et mensac ducat in orbe notas, 20

Exibit quam saepe, time, quum visere dicet

Sacra Bonae, maribns non adeunda, Deae. -

At mihi: sì credas, illam sequar vnus ad aras.

Tunc mihi non oculis sìt timuisse meis.

Saepe, velut gemmas eins siguumue probarem, i zs

Per canssam memini me tetigisse manum.

Saepemero s0mnum peperi tibi; at ¡ipse bibebam

 Sobhria supposîta pocula victor aqua,

Non ego te laesìi prudens; ignosce fatenti.

TussitAmor: contra quis ferat arma deos ?
i

S0
we



“Die �e<steElégie,'

Freundlichlächeltmir �tetsdein Bli>&,um ins Garnmichzu loden;
-Amorz aber hernach bi�tdu mir’ {hre>li< und hart.

Bö�erKnabe , was'hab? ich dir denn gethan? J�tder Ruhmgroß,
Wenn ein mächtigerGott Schlingen"dem Sterblichen legt? "(5

Schoni�tge�panntmir dasNetz;�chondrücket,ichweißes nicht, roclchen
Jöngling in- �chweigenderNacht-Delia li�tigans Herz,

Schrodrendläugnet�ies zwar; doch,�chweri�tes wahrlich, zu glauben;
__ Denn o läáugnet�ieauch un�ereLiebe dem Mann,

Ach„ ih Armer! fie lehrt”ich:�elberdie Hüter betriegen;
“

Weh, ins Verderben reißt jeßztmich dieeigete Kun�t! xo

Damals lernte’ �ieGründ? ‘er�innen; daß'einjam �teliege,

Lernt! um die Angel dieThür-ohne «Sekaarre- zu drehn.

Damals gab ih ihr Saft und Kräuter , vie Mahle zu tilgen,
Auf den Bu�envonr'Zahn glücklicherLiebe gedrü>t.—

Unvor�ichtiger:Maunder �chlaubetricgenden-Gattin, x5

Daß �ienur weniger fehlt, traue"mir “�elbernicht mehr.

Auch daß heimlich und lange mit Männern�ieko�e,verhütez
Und daß der LiegendenBruft �chimmredurchs offne Gewand;

Daß fie durch Winke dich nie betriege; daßZeichen ihr Finger
Niemals �chreib?auf dem Ti�chmit dem vergo��énen-Wein, 20

_ Förchte„ gehet fie aus und. �agt„ fie wolle zur Guten
Ls

Gôrtinn Tempel, wohin Männern zu gehn nicht erlaubt, —

Doch , wenn du mir�ievertrau�t,�o-folg!ih allein zum Altar ihr.
Meiner Augen Verlu�twill ich:daun �elbernicht �chein, 25

*

Ocfter , als wollt*ich.denStein und das Siegel am Finger bewundern,

Hab’ ich (nochweißih es wohl) zärtlichdie Hand ihr gedrückt,
Oefter hab? ich mir Wein dich in Schlaf ver�enket; und �iegend

Trauk ih Wa��er„ �tattMo�t, heimlich aus nüchtermPokal.

Nicht mit Vor�atz— vergiebdem Bekennenden!— that ichdir Unrecht.

Amor gebot; wer wagt gegen-die Gôtter denKampf? 30



Ille ego eum, , nec me iam dicere vera pudebit,
Instabat tota cui tna nocte canis,

Quid tenera tibi coniuge“opus? tua ‘sì bona nescis

Seruare, ah frustra clauis inest foribus,

Te- tenet ,* absentes alios suspirat amores,

Et simulat snbito condolaiss€ caput,

At miki seruandam credas, non saëua recuso

Verbera, detrecto non ego vincla pedum.
‘Tunc procul absitis,

‘

quisquis- colis arte capillos,
Effluit effuso cui toga laxa éinn.

Quisguis et scontret:ne possitcrimen Ier,
Stet procul, aut alia stet procul ante via.

Sic fieri iubet ipse deus; gic magna vaurgos
"Est mihi dinino vaticinata s0no.

Haec vbi Bellonae motu. est agitata, nec acrem
Flammam , non ‘amens vérbera torta timet.

 Ipsa bipenne 8u08 caedit’ viólenta lacertos,
i

Sanguineque efnso spargit inulta: deam.

Statque, latus ‘praefixa véêru; ‘stat, sáucia pectùs 5-

Et canit euentús, quos dea magna monet:

“ Parcite, quan custodit Amôòr, -violare puellam:
Ne pigeat magno post didicisse malo.

Attigeris ; labentur opes , vt vulnere nostro

Sanguis, vt hic ventis diripiturque cinis,”

“Et tibi nescio quas dixit, miea Delia, poenas;
Si tamen adniittas, sít, ‘precor,illa lenis!

Non ego, té propter, parco tibi: sed tua mater

Me mouet , atque iras aurea vincit anus.

Haec’ mihi. te adducit tencebris, multogue timore

Coniungit' nostras clam taciturna manus,

Haec-faribusquemanet- noctu me affixa, proculque
Cognoscit strepitus, me veniente, pedum.

Vine diu mihi, dulcis ánus: proprios ego tecum,

Sit modo fas, annos contribuissé velim !

35
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Fenerbin ih , jeßt�châmich mich nicht
-

au gefieharsdie Wahrheit,
Welchemdie ganze Nacht folgte mit Bellen dein Hund.

Frommtdir das reizende Weib?Vermag�tdudenSchagznichtzu hüten,

- Ach, ein Riegel ver�perrtdann dir vergeblichdie Thür.

Dich umarmt �ie, und �eufztnach aúdern entferntenGeliebten ; 1 2

“Plôglich�hmerzeder Kopf „ klaget die Lügnerinndaun.

“Doch,vertrau�tdi �iemir, �owill ich die härte�tenSchläge
Willig erduldeu , und gern �chmiegenin Fe��elnden Fuß.

Dann �ey ferne von’ihr, wer kün�tlichdie Loken �i�{müd>et,
Und wem �tattlichund weit wallet die Toge herab. 40

Feder, der ihr begegnet, daß jedesVerbrechen entfernt �ey,

Bleibe von ferne �tehn, oder verla��eden Weg.
:

So gebeut es die Gottheit; die großePrie�terinnlehrte

Mich, was künftigge�chicht, �omitbegei�tertemTon.
“Wenn�ie Vellona’s Gluth durchzittert , �ofürchtet�ie,�innlos,45

Weder verzehrendesFeu’r, noch das gewundeneSeil.

Selber verlegt�ie"de Arm�ichmit doppel�chneidigerStreitaxt,
Netet die Göttinn ‘mit Blüt , ohne zufühlen den Schmerz.

Steht , mit dera Spießdurchbohrtdie Seite, verwundet den Bu�en,

Singend die künftigeZeit , wie �ie-dieGôttinn enthüllt: 50

“Júnglingenimmer verführtein Mädchen, das Amor be�chüßtet;

Daß euch„ durch Elendbelehrt , Tünftignicht reue die That.

Denn , berührt ihr es nur , entiinuen die Schätze, wie meiner

Wundedieß Blut , und �o{nell Stürme die A�cheverwehn.?"
Dir auch hat �iegedrohty o Delia, mancherley Strafenz 55

Aber fehlte�tdu gleich, lüge�iedennoch; ih fleh's !

Doch , ih �chonedich nicht um deinetwillen; die Mutter
Rúhrtmich, über den Zorn�iegetdieß goldene Weib,

Sie i�ts, welche zu mir im Dunkeln dich führetund , �nr<t�am

Schweigend, in deine Hand heimlich die raeinige legt. 60

Meinerharrt �ie, bey Nachtan die Thür gebannt, und erkennet,
Wenn ich komme, von fern mich an der FüßeGeräu�ch,

Leb noch lange für mich, du �üßesWeibchen,ih theilte
Willig die Lebenszeit, wenn ich's nur könnte,mit dir?
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Te semper, natamque tuain te propter, amabo.
|

Quicguid agat, sanguis est tamen illa tuns.

Sit modo casta, doce; quamuis non vitta ligatos
Impediat crines, nec stola longa-- pedes.

‘

Et mini sínt durae leges, - laudare nec vllam

Possím ego, quin oculos appetat illa: meo0os.

Et, sí quid peccasseputer, ducterque capillis
Tnminerito, pronas proripiarque vids,

Non ego te pulsare velim;  sed, venerit iste

Si furor, optarim non habuisse manus.

Nec saeuo 8Ì8 casta metuz; sed mente fideli --
Mautuns absenti te mili seruct amor.

At, quae fida fuit nulli; post, victa senecta,

Ducit inops tremula stamina torta manu,

Firmaque conductis adnectit licia. telis,

Tractaque de niueo vellere ducta putát, |

Hanc animo gaudente vident, inuenumque caternas
Commemorant, merito tot mala ferre senem,

Hanc Venus ex alto flentem sublimis Olympo
|

Spectat , et, infidis quam- sít- acerba, monet.

Haec aliismaledicta cadant; nos, Delia, amoris

Exemplum cana stemus vterque coma!

4
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Liebenwerd-ich dich �tets,und deinetwillen die Tochter. — 65

Handle �iewie �iewill, immer doch bleibt �iedeiu Blut.
Keu�chheitlehr du �ienur, wird gleichvas Haar ihr vou keiner

Binde gefe��elt, der Fuß nichtvon der Schleppe gehemmt. —

Aber�iericht? auh mich nachharten Ge�egzen;keinMädchen
Dürf' ich loben, daß uicht werde mein Augebe�traft, T0

Wenn du mich �chuldighält�t, und wär"ich�chuldlos„�omag�tdu

Jâhe Straßen herab grau�ammich �chleppenbeym Haar. n

Schlagen will ih dich nie; doch �olltedie Wuth mich ergreifen,
Würd? ih wün�chen,ih �eynimmer mit Händenbegabt.

Bleib auch nicht keu�chaus Furchtzden fernenGeliebten erhalte ‘75

Wech�elliebodas Herz �einerVerehrten getreu,
Sie, die keinem getreu war , dreht den gewundenenFaden,

Arm und vont Alter be�iegt, jet mit der zitternden Hand,
Täglichmuß�ieum Lohn an die Trümmer knüpfen die Werfte,

Und vom blendenden Vlicß kämmen das �chmutzigeWerg. 80

Auf �tebli>ket die Schaar der- JünglingefröhlichenHerzens,
Und verkündet?"mit Recht duldet im Alter dießWeib,

Auf die Weinende �chaut, erhaben,vom hohen:Olympus
Venus herab, und lehrt, wie �iedie Fal�chenbe�traft,—

Anderetreffeder Fluch; der Treue �eltenesBey�piel, 85

Wollenwir , Theure, uns noh lieben im �ilbernenHaar,
Î
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Adumerkunge.n.

LD I O:

‘DerDichter argwöhnt, da�s ilm seine Gèliebteungetreu ge-

worden Sey » und macht de�swegendem Gott der Liebe Vorwürfe, -

(1.—6.) Stelbst ihre Schwüre vermögen ihn nicht a bernhigen.
(7: 8.) Am mehrten kränkt es ihn, da�s er sich selbst Verderben

bereitete, indem er síe die Kunst zu. betriegen lehrte. (9. — 14.) Im

Höchsten Urwillenhierüber entdeckt ér ilirem Gemahl alle die Kün-

ste, wodurch ex ihn bisher betrog, damit sie wenigstens duxch

diese künftignicht mehr betriegen könne. (15. — 32.) Er räth ihm

ferner, da ihm ein Schatz, den er nicht zü bewachen verstekhe,
nicht fromme , ihm, dem ehe die Aufsicht über- die Gattinn

anzuvertrauen. In diesem Fall erbiethet er sich, wenn sie dennoch

wieder fehlen sollte, die häxrteste Behandlungza erdulden. (35. — 38.)
_— EinigeMa�sregeln,welche dex Dichter, um die Geliebte zu be-

wachen, „zu nehmen gedenkt. (39. — 42.) — Selbst Bellona befiehlt

diese. (45:44) Schilderungder Priesterinn dieser- Göttinn im Zn-

stande der Pegeisterung,. (45. — 50.)

-

Ihr prophetischerGesang.
(51 — 54.) — Auch Delien verkündigtesie Strafen der Untrene, um

deren Exrlassungder zäriliche Dichter fleht, zwar nicht, wie er vor-

giebt, um ihret-, soudern um der Mutter willen, welche seine

Liebe s0 sehr begünstigte. (55. — 66.) Diese bittet er, die Tochter

keusch seyn zu lehren (67.68.); wogegen er sich aber anch den hâr-
testen Strafen unterwirft, wenn er je den Verdacht der Untreue auf

sich laden solÏlte, Zugleich verspricht er, stets die Geliebte auf das

zärtlichste zu behandeln. (69. —74.) Nicht aus Furcht, sondern aus

Liebe müsse Delia treu bleiben. (75. 76.) Strafen der Untreue. (77. —

84.) Doch diese, beschlie�st der Dichter, mögen andere treffen; wir
wollen uns noch im grauen Haare lieben. (85. 86.)

V. 21. Sie wolle zur Guten Göttinn Tempe! 'u. s. vw. “Die

Gute Göttinn wax ein geheimwi�svollesVWesen, wovon der Begriff,
80 wie bey dex Cybele und anderen ähnlichenGottheiten, nicht ge-

nanu bestimmt wax. Ihr Fest“ wat ein cigentlichesKensclhheits- Fest,
vyelches, dem Anscheine nach, den Bacchanalien entgegengesetzL War,

Ts wurde in der Nacht, in Gegenwart zweyer Vestalinnen, in dem



Hause einer obrigkeitlichenPerson gefeyert, aus welchem sich alle

Männer während dieser Feyeretit�ernen mu�sten. AlleGemählde von

Männern, und s0ogar xwon Thieren männlichenGeschlechts, mu�sten

abgenommen oder mit einem ŸVorhangebedeckt werden,” 8, Roms Al-
e

texthümer, von Moritz 1. ThLl. 8, 118.

V. 24. Meiner AugenVrerlustwill ich ei selber Ens DEZ
Man glaubte, da�s die Gute Göttin die Männer, weléhs e wägten,
sich.

i

in ihr Heiligthiumzu sekleleliti,mit dem Verlusteder Augen
bestrafte.

]

L V. 45. Die grofse Priesterinn lehrte u. s, w. “Dié Priesterinn

der Bellona, wie man aus dem Folgenden sieht: Auch diese Göttinn

wurde zur Zeit unseres Dichters von den. abergläubigenRömerh
:

häufig verehrt. Auf die Aus�prücheihrex,„begeisuextenPxiesterinn
setzte man hel geringesVertrauen

2
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EELS, VIL
Hunccecinere ‘diemParcae Bts nentes

:

Stamina,non vili dissoluëudaDeo:
i

Haréfore, Aquitanaspossetf gui -fandere gentesz:
Quem tremeret forti milite victus AÁtur.

Enugeaere; uogos pubes Ramana triumphos

Vidit„et eninctos brachia capta duces.

E te victrices lauïos, Messala-;”gerentem
ST

"“

Pôrtabátniútis ¿ürrüus*éburnús equis.
Non ine me est tibi partus Hönos, ‘TarbellæPyrene

Testis, et Oceani littora Santonuici.

Testis Arar Bhodanusque celer, magnusque Garumna,
_

Carnuti et flaui caerula IymphaLiger,
An te, Cydne,  canam, tacitis qui leniter vndis

Caeruleis placidusper vada serpis aquis ?

-Quantus et, aetheriocontingens vertice nubes,

Frigidusintonsos Taurus arat Cilicas ?

Quidreferam, vt volitet crebras intacta per vrbes
“

Alba Palaestino
‘

sancta columba Syro ?

Vtquemaris“ vastum prospectet turribus aequor

Prima ratem ventis credere dôcta Tyros?

Qualiset, arentes cun findit Sirins agros,

Fertilis acetina Nilus abundet aqua?
|

Nile pater, quanam possum te dicere caussa,

Aut quibus in terris, occulnisse caput?
Te propter nullos tellus tua postulat imbres :

Arida nec Plunio supplicat herba Ioui.

Te canit, atque snum pubes miratur Osirim

Barbara , Memphiten plangere docta bouem,

“Primus aratra mann sollerti fecit Osiris,
Et teneram ‘ferro sollicitanit hbumum,

,

10°
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Die �iebenteElegie,
' Die�erTag — �o�agehdie Parzen,welche des Schick�als

Faden �pinnen,den �elN:feinerder Gdtrer Zerreigt—

Die�ervermödcht”es, dereiz�tdieYAquitaner¿u �türzen,

Zitternwürde vdr ihn Atur, von Hélvenbe�iegt,—

Z

So ge�chahes; und Rom‘erblidteuun neue Triumphe,- Le
Sah, wie Führer„ be�ieggt, �chlepptendie Ketten am Arm,

Aber , Me��ala,es zog im elfcubeinernen Wagen
‘

Ss

Dich „ den Lorber des Siegs �hmüdet?,ein weißesGe�pann,î

Den Ruhm, Held, erwarb�tdu! uicht ohue mich. . Pyrenäen,

Jhr �eydZeugenund du, Strand-desSantoni�chenMéers: “x8

Zeuge.�eyArarx und Rhodan der �chnelle,"die breite Garumna,
“LigersbläulicheFluth, blonde Karnuter , und ihr! L

Oder �ollich dich �ingeu,- o Cyduus„ der �anftdu mit �tillen:

Wogenzum gränlichenMeer durchdas Ge�tadedich�{leih�t?
i

Bie zu den Wolken empor der ci�ichteTaurus erhebeud “x5

“Sein ätheri�chesHaupt , wilde Eilicier trennt ?
E

Sag? ich, wie unverlegt,die weiße, gcheiligteTaube,
Von dem Syrer verehrt„, fliegt in den Städten um ther2 /

Oder wie Tyrus �chautauf die weiten Flutheu von Thürmen,
__ Tyrus „ das Winden zuer�tSchiffevertrauen gelehrt? 20

Wie der fruchtbare Nil die warmen Gewä��erergießet,
i

Wenn das. Hundesge�tirntro>ne Gefilde zerreißt.
Vaker Nilús , was �ag’ich, aus was für Grüuden verbirg�tdu,

Oder in welchem Land „ ewig dem For�cherdein Haupt ?
Dubi�t Ur�achdaß nie um Wa��ergü��edein Land ruftz 28

Nie das ver�engteKraut fleht zu dem“ regnenden Zeus.

Dich und O�irisverehrt mit Ge�ängendie Jugend Egyptens,
ps

Die um den memphi�chenStier feyerlich flagen gelernt, —

P�lúgemachte zuér�tmit kün�tlichenHändenO�iris,
Jm jungfräulichenLand wühlké�einEi�enzuer�t, zo



f

Primns- inexpertáe commisiít-semina -terrae,

Pomagne non notis legit ab arboribus.

Hic docuit teneram palis;, adiungere vitem zs i

Hic viridem dura caedere falce comam.

,
Ti iucundos- primum matura sapares

Expressa incultis vua dedit pedibus.

Ille liguor docnrit VOCesinflectere cantu,

Mouit et ad certos nescia membra modos,
“

Bacchus et ágricolaëmâgno confectà labore
Pectora tristitiae dissoluénda dedit,

Bacchus ct afflictis requiem mortalibus afert,
Crura licet dura compede‘pulsa #0nent.

Non tibi sunt tristes cúrae, nec luctus, Osiri,
Sed chorus, ‘Et cantus, et leuis, aptus amor;

Sed varii fone et frons redimita corymbis;
Fusa- sed'ad teneros lutea palla pedes;

Et Tyriae vestes, et dulcis tibia cantu,

Et leuis occultis conscia cista Sacris. :

7

Huc ades, et centum ludis Geniumque choreis

Concelebra ,
et multo tempora funde mero.

IMius e nitido stillent vngnuenta capillo,
Et capite et collo mollia serta gerat.

Sic venias hodierne: tibi dum turis honores,
Liba et Mops0opio dulcia melle, feram.

/

%z + x

At tibi guccrescat proles, quae facta parentis

Augeat, et circa stet veneranda senem.

Nec taceat monumenta ‘viae, quem Tuscula tellus,

Candida güúénmantiquo detinet Alba Lare.

Namqueopibus congesta tuis hic glarea dura

Sternitur ; hic apta iungitur arte sgilex.

Te canet agricola, e magna cum vénerit vrbe

Serus, inoffensum rétuleritque pedem.
At tu, Matalis , multos celebrande per annos.

Candidior semper candidiorqueveni,

EEO
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Ler vertraute die Saat den nimmer ver�uchtenGefilden, -

Pflü>teFrüchtevom Baum, welchennoch keiner gekannt;
Lehrte durch Pfähle zuer�tdie zarte Reb? unter�tügen,

"Fhr mit dem harten Stahl �chneidendas grünendeHaar.
Und ihm �chenkten, gepreßtvom na>enden Fußedes Landmanns, 35

Reife Trauben zuer�tihren nektari�henSaft.
Die�erlehrt? , in �üßenGe�angdie Worte verwandeln,

Und bewegte den Fuß nah dem melodi�chenTakt,

Bacchus befreyte des Landmanns Bru�tvon nagenden Sorgen,
Wenn, von der -Arbeit La�tnicdergedrüdt, er erlag. 40

Bacchus gießt in das Herz der bedrängtenSterblichen Ruhe,
Ra��eltenihnen gleich drückendeFe��elnam Fuß.

Auch , O�iris, von dir �indfern die Sorgen und Klagen;
Liebe , gefälligund roh , Tanz und Mu�iki�bey dir!

Bunte Blumen�ind dein , und die Stirn bekränzenderEpheu; 45

Dein das zum zarten Fuß wallende gelbe Gewand ;

Kleider von Tyri�chemPurpur, Geheimni��ebergende Läden,
Und die �üßenGe�angtdnenden Flôten �inddein.

Komm, und feyre mit Tauz und Spiel des Genius Fe�ttag,

Vuad vom häufigenMo�t,glüh?dir , O�iris, die Stirn! 5&4

Von dem wallenden Haar �ollträufelnihm duftender Bal�am,
Und ein lieblicher Kranz �<{müd>enihm Loken und Hals!

So komm heute ; dann ehr ich mit Weihrauch dich und mit Kuchen,
Welchen Honig ge�üßt, den der Hymettus erzeugt,

% % 4

Yberdir wach} ein Ge�chlecht, das des Vaters Thaten vermehret, 55

Held, empor, und das ein ehrend als Greis dich umringt.
Auchver�chweigeder Tusknler nichtdie Straße , dein Denkmahl;

Noch wer den alten Lar Alba?s, der Schimmernden , ehrt.

Kiesfand ebenet hier, herbeygeführetdurch deine

Schätze, den Weg z und mir Kun�twerdenhier Kie�elvereint. 60

Stets wird �ingendein Lob der Landmaûn, wenn er zurü>kehrt,
Mit- unverletßtemFuß , �pätaus dem prächtigenRom,

Yber, du Tag der Geburt , noch viele Jahre zu feyern,
Immer �trahlenderkomm, �trahlenderimmer zurüd>!

E
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Der Dichter feyert in dieser Elegie den Geburtstag des M. Fa-

lerius Messala, seines Gönners, kurz nach dessen Aguitanischem

‘Triumphe, welchen er im Jahre Roms 727 gehalten hatte,

Inhalt: Das Schicksal bestimmtsediesen Tag zur Demüthi-

gung der Teinde Roms. So geschah es; du triumphixtest,(1. — 8.)
Toiesen Rulum ervwaxrbst dn nicht ohne mich. Zeugensind mir die
Orte, wo du die Siege erfochtest. — Namen derselben. (9. --28.) —

,

Die Thaten Messala's in Egypten lassen den Dichter des Osiris er-

wähnen. Die�s giebt ilm Gelegenheit, die Verdienste dieses oft mit

Bacchus verwechselten Gottes zu preisen (29. — 483.), und ihn einzú-

laden, dem Geburtsfeste des Gönuers beyzuwohnen. (49.— 54-) Wün-

eché fix dessen VVohl und Lobpreisungen seiner Yerdienste be-

schlie�sen das Gedicht. (55. — 64.)
4

V. 4. tur jetzt Adour, ein Flu�s im Departement des Landes.

N

AV axo Strand des Santonischen Meers. Dieser Theil des Oceans

empfing den Namen von den Santonen, einem Aquitanischen Volke,

weiches zwischen der Loire und der Garonne in den heutigen De-

partements der Vendée und der Charente inferieure wohnte. Ein Theil

dieses Landes hie�s noch vor kurzem Saintogne.

V. 11. rar, dice Saone. Rhodana, die fihone, Garumnas

die Garonne. i

\ } 1

V. 12. Liger, die Loire. Die Karnuter waren ein Gallisches

Volk, welches oberhalb der Loire wohnte.

:

V. 14. Cydnus , exn Tlu�s in Cilicien, welcher Tarsus vorbey-'
flic�st. Mela T. 15,

VV. 15, TWie ..« der eisichte Taurus .... wilde Cilicier trennt.

Die Bergkette des Taurus trennt. Cilicien von Pamphylien und Isau-'
S La

rien. Inde�s ist nicht zu läugnen, da�s arare in der Bedentung we-

nigstens sehr ungewöhnlich sey.  Turnebus und andere ‘lesen daher

alat, yyelches aber, uach meinem Gefühl, nicht wohl yon Bergen
gesag« vyerden kaun,



YV, 17, Die wei�segeheiligteTaube, *

von dan Syrernvéréhrt

Ww, 8. vw. Den Syrern war die Taube ein heiliger Vogel, wie unter

andern aus dem VVerke de dea Syria, welches dem Lucian zugeschrie-
ben wird, bekannt ist.

YV, 27, Dich und Osiris verehrtmit Gesängendie Jugend Egyp-
tens. Nilus und Osiris waren zwey der vorzüglichstenGottheiten der

Fgypter. Den letztern veryyechselten die Griechen oft mit Bacchus.

9. Herodot IL 42. 3

YV. 28. Die um den Memphischen Stier feyerlich klagen gelernt.

Apis wurde zu Memphis unter der Gestalt eines wei�sen Stieres ver-

ehrt. Nach seinem Tode betranerte man ihn s0 lange feyerlich, bis

man einen andern fand ,. welcher die Zeichen an sich trug, die ein

Stier, der werth seyn sollte, den Apis zu repräsentiren, nothwen-

dig haben mulste, |

YV, 57. Die Stra�se.dein Denkmahl. Die Trefllichkeit des VWWe-
?

ges , der geine Wiederherstellung dem Messala verdankt, lehrt uus

der Vers Martials :
:

Et cum rupta situ Messalae saxa iacebant, (VII, 5. 5.)

%
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Elegia VIII

Non ego celari possim, quid nutus amantis,

Quidue ferant miti lenia verba s0n0.

Nec mihi sunt sortes, nec conscia fibra deorum;

Praécinit euentus nec mihi cantus auis:

Tpsa Venus magico religatum brachia nodo

Perdocnit multis non síne verberibus,

Desine dissimulare;, dens crudelius vrit,

Qnos videt inuitos succubuisse sibi.

Quid tibi nunc molles prodest coluisse capillos-?

 Saepeque mutatas disposuisse comas ?

Quid succo splendente genas onerasse? quid vngues

Artificis docta snbsecuisse mann ?

Frustra iam vestes, frustra mutantur amictus,

Ansaque compress0s colligit arta pedes,

Tpsa placet, quamuis inculto venerit ore,

Nec nitidum tarda comserit arte caput.

Num té carminibus, num te pollentibusherbis

Deuouit tacito tempore noctis anus ?

Cantus vicinis fruges traducit ab agris,
Cantus et iratae delinet angnis iter,

Cantus et e cúurru Lunam deducere tentat;

4
Et faccret, sì non acera repulsa s80nent.

IO

I5

20

Quid queror, heu, misero carmen riocuisse? quid herbas ?

Forma nihil magicis vtitur auxilis,

Sed corpus tetigisse nocet, sed longa dedisse

Oscula, sed tfemori conseruisse femur.

Nec tu difficilis puero tamen esse memento 5

Persequitur poenis tristia facta Venus.

Munera ne poscas; det munera canus amator,

Vt foueas molli frigida membra sinu.

25
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Die achte Elegie.

Mir i�tnicht unbekannt, was heimliche Winke bedeuten,

Nicht , was. mit zärtlichemTon flü�ternd, der Liebende�agt.

Und doch lehren Orakel. mich nicht und propheti�cheFibern,
Und der Vögel Gefang kündet mir uicht, was ge�chieht.

BVeunshat es mich �elb�t, niht ohne Schläge, gelehrte, $

Wéhrend des Lernenden Arm fe��eltein magi�chesBand,

Laß die Ver�tellungz-es-g!ühtKupido �tärkerim Bu�en

De��en,von dem er �teht,daß er nicht willig erlag.

Sag , was hilft es dir jeßt, daßeiu�tdu die Lo>cu gekräu�elt,

Und dir �org�amge�chmücktöfter verändertes Haar? 10

Daß du mit glänzendemSaft die Wangenbeladen ? Daß Kün�tler
Dir mit ge�chi>terHand zierlich die Nägelgekürzt?

Jetzo wech�el�tum�on�tdu den Rock und die wallende Toga,
Und der druckende Schuh preßt dir vergeblich den Fuß,

Denn das Mädchengefällt,auchwenn es die Wangennichr färbte,15

Nicht mit zögernderKun�t�hmü>tedas reizende Haupt. —

Hat ein zauberndes-Weib!mit Liedern: und magi�chenKräutern

Dich in der �chweigendenZeit fin�tererNächte verwüü�cht?

Zauberge�angentführtvon benachbarten Ae>ern die Früchte;

Bärhender Schlangen Lauf hemmet dex Zauberge�ang. 20

Lunen vom Wagenzu ziehnver�uchendie magi�chenLieder ;

Wenn nicht ge�chlagenesErz töônte, geläng"es gewiß. —

Doch, was klagich , daßKraut und Ge�augdem Armen ge�chadet?

Ach „ die Schönheitbedarf nimmer der magi�chenKun�t!

Aber ihm�chadet, berührtden himmli�chenKörperzu haben, 25

Schmeckendden zdgerndenKuß,SchenkelanSchenkelge�chmiegt.—

Anch du , Pholoe, �cydem reitenden Knaben nicht �prèdez
+

Stolz und Härtebe�traftVenus mit rächendemZorn.

Fordre Ge�chenkeniez �iegebe der buhlende Greis dir,

Daß du mit weicher Bru�t�tgrrendeGlieder erwärm�t, 30



nini BOEbiien

Carior est auro iuuenis,

-

cui laeuia fulgent
Ora, nec amplexus aspera barba terit,

THuic tu. candentes humero suppone lacertos L
Et regum magnae despiciantur opes.

At Venus inucniet puero snccumbere furtim,

Dom tumet, et teneros conserit vsque sinus»

Et dare anhelanti pugnantibus humida Tingnis
 Oscnla , et in collo figere dente notas.

Non lapis hanc gemmaegque iauent, quae frigore 80la

Dormiat; et nulli sìt cupiendaviro,

Eeu, sero reuocatur ator, seroque invuentas,
Cum vetus infecit cana senecta caput.

Tum studium formae; coma tum mutatur, vt annos

Dissimulet viridi cortice: tincta nucis. |

Tollere tunc cura est albos a stirpe capillos,
Et faciem demta pelle referre nouam.

At tu, dum primi floret tibi temporis aetas,

Vtere; non tardo labitur illa pede.
:

Neu Marathum torque; puero quae ‘gloria victo ?

In veteresesto dura, puella, senes.

Parce, precor, tenero; ‘non illi sontica caussa est;

Sed nimius luto corpora tingit amor.

Vel miser absenti moestas quam saepe querelas
Coniïicit, et lacrimis omnia plena madent.

Quid me spernit? ait: poterat custodia vinci;

Ipse dedit cupidis fallere posse dens,

Nota Venus furtiva mihi est; vt lcnis agatnor
Spiritus, vt nec dent oscula rapta s0num.

Et possîm media quanmiuis obrepere nocte,

Et strepitu nullo clam reserare fores.

Quid prosunt artes, miserum sí spernit amantem,

Et fogit ex ipso saeua puella toro?

Vel cum promittit, subito sed perfida fallit ;

Est mili nox muliis enigilanda modis,
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Theurer als Gold i�tderJüngling,mit glatter,noh blühenderWange,
Welcher mit rauhem Bart, wenn er: umarmet, nicht �ticht.

Die�em, o Mädchen,�chmiegden blendenden Arm um den Nacken,
Und auf der KönigeGold bli>ke verachtend herab.

Lehren wird Venus dich �elb�t,unge�trafterliegendemKnaben,35
- Währender glüht und die Bru�tfe�terund fe�terdir preßtz

Lehren , mit kämpfenderZunge dem �{hwererAthmenden feuchte

Kä��egeben, und ihm zeichnen mit Mahlen den Hals.
Fener helfen nichtStein? und Perlen, die ein�amim Winter

Schläft , und den Männernnicht mehr �üßeBegierdenerregt, 40

Ach , wir rufen zu �pätzurückdie Lieb? und die Jugend,
Wenn das bejayrteHaupt bleichendes Alter uns- färbt.

Dann erkün�teltman Reib , und färbt, zu verbergendie Jahre,
Mit der Schale der Nuß �ilberneHaare �ich�chwarz.

Sorg�amentwurzelt man dann ein jeglichesgrei�endesHärchen,45

Und dur< Wech�elder Haut �chafftman �ichneu das Ge�icht—

Aber �olange der Lenz des jüngerenLebens noch blühet,

Nüte �cinerzer eilt flüchtigenFußes hinweg.

Quál' auch den Marathus nicht ; i�tKuaben be�iegenein Ruhm woh! ?

Gegen den alterndèn Greis, Mädchen,�eyimmerhin hart, 50

Schonedes Zaxrten,ichfleh”es, ihn zehret nicht�chre>licheKrankheit;
Sondern es hat das Ge�ichtheftige Lieb" ihm gebleicht,

Wie verfolgte �ooft die ferne Geliebte mit herben

Klagen der Arme! Wie oft war er von Thräneu benetzt!

«Warumverachtet �iemich?Sie konnte die Hüter gewinnen,”55

Sprach er, “‘betricgenlehrt Amor die Licbenden�elb�t.

HeimlicheLiebe kenn? ih , und weiß, wie man lei�eden Athem

Ziehet, und ohue Geräu�chzärtlicheKü��e-�ichraubt.

Weiß in der Mitte der Nacht ver�tohlenzu Mädchenzu �chleichen;

Kann auch ohne Gefknarrheimlih eröffnendie Thär, 6o

Aber was hilft mir dieKun�t,wenn das Mädchenden armenVerliebten

Ha��et, und �elb�taus dem Bett �einerUmarmung entflieht ?'

“Oderwenn �iever�pricht, und dennoch, die Fal�che,betrieget?

Ach„ daun muß ich die Nacht wachenin �chre>licherQual!
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Dum mihi venturam fingo, quodcungquemonuetur,

Illius credo tunc sonuisse pedem,.
Desiísras lacrimare puer: non frangitur illa ;

Et tua iam fletu lumina fessa tument.

Oderunt Pholoe, moneo, fastidia diui;

Nec prodest sanctis tura dedisse focis,

Hic Marathnus gquondam miseros ludebat amantes,

Nescius vltorem post caput esse denm.

Saepe etiam lacrimas fertur risisse dolentis,
Et cupidum ficta detinuisse mora.

Nunc omnes odit fastus, nunc displicet illi

Quaecunque apposita est ianua dura sera,

Át te poena manet, ni desinis esse superba.
Quam cupies votis hunc reuocare diem!
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mmer bild® ih mir ein , �iekommez bey jeglichemSrhalle 65

Glaub? ich , es habe der Fuß meiner Geliebten gerau�cht.”"
—

— Laß das Weinen „ o Knabe , du wir�tdas Mädchennicht rühren,
Müde von Weinen �{willt, Armer, das Augedir �chon.—

Hôremein Warnen! den Stolz „ o Pholoè, ha��endie Götter;

Weihrauch nügetdann nicht , heiligen Herden ge�treut, 70

So hat Marathus jüng�tder Verliebten ge�pottet, nicht wi��end,

Daßein rächenderGott hinterdem Rü>en ihm �tand,

Ocfter hat er — �o�agtman — gelachtderThränen des Armen,
Und wit ver�telltemVerzug Schmachtende öftergene>t.

Feßt i�tjeglicherStolz ihm verhaßt,er verwün�chetdie Thüren,75

Welchegrau�amein Schloß �einenBegierden ver�chließt.

Dein harrt Strafe gewiß,wenn �prèdezu �eyndu nicht aufhört.
Die�eZeiten wird oft flehenzurü>dein Gebeth!



dnmerkun gen

I. B. El. 8.
4

*Diese Elegiéist an des Dichters Geliebten, Marathus, gerich--
tet, welcher unerhört für die scuöne Pholoe seufzte. =— Ein

Gedicht, voll der schönsten Empfindungen, eines edlern Gegenstan
des würdig, A

-

Inhalt: Verstelle dich nicht länger, Marathnus. Ich kenne

die Zeichen einer heimlichen Liebe, Nicht ohne Schmerzen habe

ich sie von Venns selber gelernt. (27—8.) Was hilft cs dir jetzt,
da�s du dich s0 sorgsam schmücktest? Sie schmückt sich nicht, und

reitzt dich doch. (9. — 16.) Woher die�s? VWurdest du bezaubert?
Grofs ist die Gewalt der Zaubergesänge.(17. — 22.) Doch , was frag”
ich? Mächtiger als sie, ist Schönheit. Sie bedarf keines Zaubers,

Die Reitze des Mädchens und seine Küsse brachten dix Verderben.

(25. —- 26.) ZS Pholoe,' sey dem Knaben nicht spröde, Härte bestraft
/

die Göttinn der Liebe. (27. 2g.) LTordere keine Geschenke; denn

mehr als Gold ist die Umarmung eines blühenden Jünglings vverth,

(29. — 54.) Heimlich seiner zu genie�sen,wird Venus dich lehren.

(35. — 38-) Verschieb nicht zu lange den Genu�s der Liebe; dann

ist es zu Spät, venn die Zeit kam, da man Reitze erkünstelt,

Schnell entweicht der Lenz des Lebens. (39. — 48.) Erhöre den ar-
men Licbenden,Siel, vie aus Lieb? er dahin schwindet! Höre

seine Klagen. (49. — 54.) — Klagen des verliebten Marathus. (55. —

66.) Armer Jüngling, höre anf zu jammern; du rührst sie nicht,

(67, 68.) — Pholoe, wisse, die Götter werden diesen Stolz bestra-

fen. Marathus selbst ist cin warnendes Beyspiel, Auch er lachte

der Klagen YVerliebter; ex, der jetzt s0 sehx das Sprödeseyn ha�st,

(69. = 70.) : E



i /
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V. 6. WWährend des Lernenden Arm fesselt ein magisches
Band, Eine Anspielung auf die gewöhnlicheBestrafung ungelehriger
Sklaven, welchen man die zusammenge�essèltenHände in die Höhe

ZO» und sie s0 schlug. Ein magisches Band, d. i. cin unter magi
schen 'Tormeln geknüpftesund daher unau�lösliches Band,

i

YV. 22. IVenn nicht geschlagenes Érz tönte, geling" ès gewi�s.
Ein gewöhnlicherAberglauben im Alterthum war es, während der

Mondfinsternisse metallene Becken zu schlacen, um den Drachen zu

entfernen, welcher Lunen den Untergang drohte. /S, Ovids Heilmit-

tel d, L. V. 258, und meine Anmerkungzu diesex Stelle,

/



Quid mihi, s1 fueras. miseros laesurus amores
“

Foedera per diuos, clam violanda, dabas ?

— 76 —

Llega IX,

Ah miser , etsi quis primo periuria celat,

Sera tamen tacitis Poena venit pedibns,
Parcite, caclesties ; aequum est impunelicere

Numina formosis laedere vestra semel.

Lucra petens habili tauros adiungit aratro,

Et durum terrae rusticus vrget opus,
4

Lucra petituras frèta per parentia ventis.

Muneribus meus est captus puer; at deus illa

Jam mihi persoluet poenas, puluisque decorem

Ducunt instabiles sìidera certa rates,

In’ cinerem et liguidas munera vertat aquas,

Detrabet et ventis horrida facta coma,

Vretur facies, vrentur sole capilli,
\ Deteret inualidos et via longa pedes.
Admonui quoties: auro ne pollue formam ;z

Saepe solent auïo multa subesse mala.

Dinitiis captus sì quis violauit amorem:

À

°

Vre meum potius flamma caput, et pete ferro
Asperaque est illi difficilisgqueVenus.

Corpus, et intorto verbere terga seca.

Nec tibi celandi pes síìt peccare paranti.
Est deus, occultos qui vetat esse dolos:

Ipse deus tacito permisit lena ministro

Ederet vt multo libera verba mero,

Ipse deus s0mno domitos emittere vocem

Haec ego dicebam; nunc me flenisse loguentem,

&

Tussit, et inuitos facta tegenda logqui.

Nunc pudet ad teneros procubuisse pedes,
4
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Die neunte Elegie.

Maruni — wollte�tdu je die heiße�teLiebe verlcßen—

RKief�tdu, zu täu�chenbedacht, Götter zu Zeugendes Bunds ?

Unglük�eliger, hehlt auch anfangs jemand den Meineid,
Dennoch erreichet:ihn �pâtStrafe mir �chleihendemFuß, —

Schonet, thr Himmli�chen,�ein! dennbillig i�treißendenKnabcu5

Selber der Götter Gewalt Einmal zu �pottenvergönnt.
Umzu gewinnen jochtau den Pflug die Stiere der Landmanu,

Bey dem be�chwerlichenWerk harret geduldig ex aus,

Um zu gewinnenfährtdurch Winden gehorchende Fluthen,
Von den Ge�tirnengelenkt, �icherdas irrende Schiff,

i

IO,

Meinen Geliebten hat Gold bethdret. O, möchtendie. Götter
-

Wandeln in glänzendeFluth, wandeln in A�chedas Gold!

Doch , bald büßeter mir; es raubt die Reize der Staub ihm,
Und �chonwird ihm das Haar�traubig, vom Sturme verwirrt.

Ihm ver�engetGe�ichtund Locken die brennende Sonne, IF

Und der �hwächlicheFuß wird ihm vom Wege verleßt. Ss:

Vielfach warnt? ih ihn: “Gold be�le>edir nimmer die Schönheit;
__ Oft �indder Uebel viel unter dem Golde ver�te>t.

_ Wenn, von Schägenbethdrt , ein. Knabe die Lreue verletet,
Rauh und mürri�ch1| dann ewig Cythere für ihm. 20

Lieberverbrenn mcin Haupt, verlelzeden Leib mit dem Schwert mir,
Mit dem gewundenen Seil reiße den Rücken,mir auf. —

Hege dieHoffnung nicht , die heimlichen Sünden zu hehlen;

Gôttergiebt es, die nie dulden verborgnen Betrug,
Gôtter erlaubten , �{wiegder Diener , daß dennoch die Alte 25

Offner von häufigemWein, alles verrieth , was ge�chah.
Götter gebothen vom Schlaf Bezwungenuen, daß �ieerzählten

|

Thaten, welche �iegern ewig in Dunkel gehüllt,”—
-

Die�es�agt’ich; wie �chäm’i< michjetzt, daßich weinend ihm flehte;
Daß ich das reizende Kuie meines Geliebten um�chlang!30



Tunc mihi idrabas, nullo te diuitis auri

Pondere, non gemmis vendere velle fidem;
Non , -tibi sí pretium Campaniaterra daretur ,

Non , tibi sí Bacchi cura, Falernus ager.
Tllis ‘eriperes verbis mihi, sidera caelo

Y

Lucere, et puras fulminis esse vias,

Quin etiám flebas: at, non ego fallere doctus,

Tergebam humentes credulus vsque genas,

Quid faceres, nisì et ipse fores in amore puellae?
Sit, precor, exemplo sít leuis illa tuo!

O quoties, verbis ne. quisguam conscius esset,

Tpse comes multa lumina nocte tuli ?

Saepe insperanti venit tibi munere nostro,

Et latuit clausas post adoperta fores.

Tom miser interii stulte confisus amari :

Nam poteram ad laqueos cantior esse tuos.

Quin etiam attonita landes tibi meate cancbam :

- At me nunc nostri Pieridumqne pudet.
Tlla velim rapida Vaulcannuscarmiyva flamma

'

Torreat, et liquida deleat amnis agua,

Tu procul hinc absíïs, cui formam vendere cura est,

Et pretium plena grandereferre manu,

“At te, qui puerum donis corrumpere es ausus,

Rideat assiduis vxor inulta dolis;

Et, cum furtino inuenem lassanerit vsn,

Tecum interposita languida veste cubet,

Semper sint externa tuo vestigia lecto,

Et pateat cupidis semper aperta domus,

Nec lasciua soror dicatur plura bibisse

Pocula, vel plures emeruisse viros.

Illam saepe ferunt ‘conuiuia ducere Baccho,
Dum rota Luciferi prouocet orta diem.

Illa ‘nulla queat melius consumere noctem,

Aut operum varias disposuis8e vices,

4

35

45

50

55

vo



Damals ha�tdu den Schwur gethan, du“wolle�tdie Treue

Nimmer verkaufen um Gold oder um Edelge�tein;

Nicht, und würde zum Lohn Kampaniens Land dir ‘gegeben;

„Nicht, das Falerner Feld , zärtlichvon Batchus geliebt. (35

Wahrlich, es zwäng?einSchwur, wie die�er,zuglauben, daßkeinSterü

Leucht?am Himmel , kein Blig �trahl"auf ätheri�chemPfad.
3a, du weinte�t�ogarzund ih, unkundig der Fal�chheit,

Habe die Thränen„, getäu�cht, dir von den Wangengewi�cht.

Sag mir, was würde�tdu thun, wenn �elb�tdu das Mädchennicht liebie�i?

Götter , ih flehe, �ie�eytreulos, wie du �iegelehrt! 40

O, wie trug ich �ooft, daß niemand das. Ko�enerfähre,

Euch begleitend, bey Nacht �elberdie Leuchte vorauf!

Oft kamunverhof�tdir das Mädchendurch meine Bemühungz
Hinter ver�chlo��enerThür �tand�ieund harrte ver�te>t.

Damals �türzt?ih ins Elend, der Liebe thörichtver�ichert;45

Denn ich hätte dein Garn {lauer zu meiden vermocht.

Mehr noch, ih habe dein Lob mit bezaubertemGei�tege�ungen.
Meincr �chäm?i< mi jetzt, �chämeder Mu�enmich�elb�t.

Möge die Lieder Vulkan mit lodernder Flamme: vernichten!
Mit der �chäumendenFluth möge�ietilgen der Strom! ço

Du�eyferne von hier , der du �inn�tzu verhandeln die Schönheit,

Und mit Ge�chenkendir gern fülle�tdie gierige Hand.
Aber der du gewagt , mit Gold zu verführenden Knaben,

Straflos hôhne dein Weib dih mit be�tändigerLi�t.
Wenn im heimlichen Spiel �ieden rü�tigenJünglingermattet, 55

“Nuh�ie, durch Kleider getrennt, kalt und entkräftetbey dir,

mmer trage dein Bett die Spureu der fremden Geliebten,
Immer dffne dein Haus lüKernenBuhlen die Thür.

Sagen mü��eman nicht, es habe die üppigeSchwe�ter

Mehrere Bechergeleert , mehrere Mäuner eutnervt. 6a

Oefter verlängre�ie,erzähltman, die Fe�tedes Bacchus,
Bis des Phosphorus Rad künde den werdenden Tag ;

Be��erver�tehekein Weib , als �ie,die Nacht zu durch�chwärmen;

Manuigfaltiger �eykeines im üppigenSpiel,
:
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At tua perdidicit; nec tn, stultissime, sentis,
Cum tibi non solita corpns ab arte mouect,

Tu ne putas illam pro te disponere crines ?

Aut tenues dens9 pectere dente comas ?

Ista haec persuadetfacies, auroque lacertos

 Vinciat, et Tyrioprodeat apta sinu.

Non tibi, sed inueni cuidam vult bella videri,

Deuoneat pro quo remgue domumque tuam,

Nec facit hoc vitio, sed corporafoeda podagra
Et senis amplexus culta puella fugit.

Huic tamen accubuit noster puer; hunc ego credam

Cum trucibus Venerem iungereposse feris.

Blanditias ne meas aliis tu vendere es augus ?
Ta ne aliis demens oscula ferre mea ?

Tunc flebis, cum me vinctum puer alter habebit,
Et geret in gremio regna superba tuo.

At tua tum me poena iunet, Venerique merenti

Fixa notet casus aurea palma mecos:

Hane tibi fallaci resolutus amore Tibullus

Dedicat , et grata sìis, dea, mente, rogat.
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Aber die Deine lernt? es; und du, Bethörte�ter,merk�tnichts, 65

Wenn �ieden Körper dir reizt mit nicht gewöhnlicherKun�t,

Wie? du meine�tvielleicht, daß für dich die Haare �ieordue ?

Daß �iemit dichtem Kamm kämme die Locken für dich?
Wahrlich , dein holdes Ge�ichtmacht „ daß�iemit Gold fichdieArme .

Fe��elt,und, prächtigge�chmückt,wandelt im Purpurgewand! 70

Dir nicht , �iewill nur �hòndem Jünglinger�cheinen, für welchen
Deine Hab? und dein Haus willig zum Opfer �iebringt,

Nicht aus Wollu�tthut �iedie�es, den gichti�chenKörper
Und den zärtlichenGreis flichet das reißendeWeib.

Dennoch die�emergeb �ichmein Geliebter ; nun glaub? ich, 75

Daß zu umarmen er gar gräßlicheThiere vermag.

Ha�tdu nicht Freude-, die mir gebährt, zu verkaufen an andre,
Andern dieKü��e,die mein waren, zu �chenkengewagt?

Weinen wir�tdu gewiß,wenn ein anderer Kuabe michfe��elt,
- Stolz nun herr�chendim Schooß, welcher der deinigewar. 80

Aberdein Leid wird dann mich erfreuu , und ein goldener Schild �oll“
Lehren mein Schick�al,geweiht, Venus Erhöôreriun, dir:

Die�enwidmet , geheilt von betriegender Liebe, Tibullus;
|

Und mit daukendem Gei�t,fleht er , �ey,Göôttinu,ihm hold.

E



Anmerkungen

F
ED. LO.

Klagen des Dichterser die Varenaund Gewäinnsucht des

Geliebten.
'

2

Inhalt: VWenn“ du mich tänschen wolltest » warum be-

schworst du den Bund der Liebe? VWWisse, nicht ohne Strafe lassen

die Götter den Meinecidigen.(1. —

4.) Ihr Himmlischen, verschont

seiner! Ein Vorzug der Schönheit müsse es seYn »
euch uvgestraft be-

-

leidigen zu dürfen.“ Eigennutz lat ihn verführt; er, der den Land-

mani zur harten dliküieund zu gefalsvollen Reisén den Schiffer

treibt. (5. — 12.) Vergebens such’ ich, Geliebter, dich zu entschulz

digen, Strafen harren deiner. VYie oft sagt’ ièh dir niclit: Venus

zürnt dessen, der Liebe verkauft. (13. — 20.) Behandle mich lie-

ber aufs grausámste , che du dieses thust. (21. 22.) Glanb’ auch nicht,

da�s du heimlich sündigen könnest. Die Götter haben Mittel, »die

Untreue zu enthüllen. (25. — 28.) — Wie schäm? ich mich jetzt- dez,

Schmeicheleyen, welche ich dir verschwendete, als du schwurst, keine

Schätzewürden es, vermögen,dich untreu zu machen. (29. — 54.)
Dieck solche VVorte, die du mit Thränen begleitest, wäre ich von

'

dem Unglaublichstenüberzeugt worden, (55-
— 583.) — Ist denn je-

des Gefühl des Danks in dir erloschen ? Verga�séstdu, vie ich deine

Liebe zur Pholoe begünstigte? Verga�sestdu die Lieder, worin ich

«dein Lob mit entzücktem Herzen _sang,? O, möge Fener und VYasser

die Lieder vernichten! (39. — 50.) - - Fern von hier sey jeder der
Liebe verkauft! (51. 52.) Aber auch deiner harren Strafen, der du

meinen Geliebten durch Gold bethörtest. Deine Gattinn wird diclz

uHgestraftbetriegen. Wenn sie für fremde Bullen sich schmückt,

wirst du glauben, sie thu’ es deines reitzenden  Gesiclis wegen. (53:
-— 72.) Doch, sie ist zu, entschuldigen. Nicht ans Wollust; aus

Ekel vor deinem gichtischenKörperhandelt síie s0. (73. 74.) Und
ein s0olchesUngeheuer konnte mein Geliebter mir vorziehen ! (75.
— 78) — Gewi�s, cinst wirst dn weinen, wenn mich ein anderer

Tüngling béherrschen wird. (79. 80.) Dann werd? ich’ mich deines

Kumwvers freuen, und dankend in âem Tempel der Göttiun dex Liebe

eiuen Schild aufhängen,welcher mele Erlösuvg kündet (g1. — 84)-



YŸ. 15. Ihm vexsengetGesicht und Locken die brennende Sors
“

u, s, Ww. Es scheint ans diesen Versen zu erhellen, da�s der Geliebte
des Dichters mit séinem neuen Buhlen eine weite Reise begonnen
habe. Ein Grund mehr, we�lsvwegender erste 80 trostlos ist,

V, 21. Lieber verbrenn mein Haupt u. s. w. Strafen, womit

nur Sklaven belegt Wurden. Der Dichïer bittet den Geliebten, ihn

Lieber auf diese grausame VYeise zu guälen, als die beschworeneTreue
zu brechen, È

à

V. 59. Sag mir, was würdest du thun, wenn selbse du das

Madchen nicht liébtest2 Ich mu�s gestehen, dá�s ich nicht vollkom-

men deutlich einsehe, vas der Dichter mit dieser Frage sagen Will,
wenn anders dieser Vers, wie er nrsprünuglichniedergeschrieben wurde,
auf uns gekommen ist, voran dié Verscluiedenheit der Lesarten (quid
facerem , 9, faceres, q. faciam, a. facias, quid dicám , quod, vt ipse, «e )o
fast zweifeln lä�st, Nach Heyne's Anslegungwill der Dichter sagen:

‘ Wie? wagst du die beschworene Trene zu verletzen, da du'fürchten

mu�st, da�s das Mädchen, welches da Liebst, dich auf cine ähnliche

Art beliandle ? VWas vwürdestdu dann erst thun, vwenn du keine Ge--

liebte hättest, und also nicht zn befürchten brauchtest, da�s da durch

Handlungen, den deinen:ähnlich » bestraft vwyürdest? — Mir ist es.

waklrséheinlich, da�s der Dichter sagen yvollte: VVie würdest dn dann

erst handeln, wenn du keine Geliebte hättest, und nicht künftig
noch meines Beystandes nöthig zu haben glaubtest, Doch -befxiedios
mich auch diese Erklärung nicht gänzlich,
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Quis fuit, horrendos primusqui protulit enses?

Quam fèrus, et vere ferreus, ille fuit !

Tunc caëdes hominum generi, tunc praelia nata:

 Tunc breuior dirae mortis aperta via est.

At nihil ille miser meruit:. nos ad mala nostra F

Vertimus, in saecuas quod dedit ille feras.

Diñitis hoc vitium est auri; nec bella fuerunt,

Faginus adstabat cum“ scyphus ante dapes:
Non arces, non vallus érat; somnumque petebat

Securus saturas dux gregis inter ones. 170

"Tunc mihi vita foret, vulgi nec tristia nóssem

Arina, nec audiesem corde micante tubam ! ¿

Nunc ad bella trahor, etr ‘tamquis forsítañ I
Haesura in nostro tela ‘geritlatere,

Sed patrii seruate Lares; aluistis et idem, 15

Curtarem vestros cum téner ante pedes.
Neu pudeat prisco vos ésse e stipite factosz

“

SOLCveterissedes incoluistis ani.
‘Tunc melius tenuere fidem, cum pavupere cultn-

Stabat in exigua ligneus aede deus, 20

Hic placatus erat, seu quis libauerat vuam ,

Seu dederat 6anctae spicea serta comae.

Atque aliquis voti composliba ipse ferebat,
“

Postque comes purom filia parua fanum.

At nobis aerata, Lares, depellite tela:
;

25

Hostia erit plena rustica porcus hara;

Hanc pura cum veste sequar, myrtoque canistra

Vincta geram, myrto- vinctus et ipse caput.
Sic placeam vobis; alius sit fortis in armis,

Sternat et aduers08, Marte fauente, duces: 3°

‘Vt mihi potánitipossít ‘sua ‘dicere facta

Miles, et in mensa pingere castra mero.

2 y pL



Die zehnte Elegie,

Welcher der Sterblichen war der �chre>lichenSchwerter Erfinder2 -

__ Wahrlich, ein ei�ernesHerz hatte der wilde Barbar !

Nunbegannen der Mord imMen�chenge�chlechtund die Schlachten;
Und dem gräßlichenTod wurde nun kürzer der Weg. —

Doch, der Arme verbrach nichts. Wir kehrten zumeignen Verderben,5
Was er gegen die Wuth reißenderThiere verlich,

Die�esverdanken dem Gold wir; denn damals waren nicht Kriege,
Als cin büchenerKelch �tandvor dem heiligen Mahl.

Fe�tenwaren noch nicht und Wälle; zwi�chenden �atten

_
Schafen gelagert , pflog�icherder Schäfer der Ruh. 10

Hâtt*ichdochdamals gelebt , dann keunt'ichniht Waffen des Volkes,
Nicht der Trompete Getdn höôrt*ih mit wogender Bru�t!

Aber nun reißt man michhin in deu Krieg , uud einer der Feinde.

Trägtwohl �chondas Ge�choß, das mir die Seite durchbohrt. (15

HâuslicheLaren, be�chäßtmich. Jhr habt mich�chondamals erhalten,
Als ich, ein munteres Kind , euchvor den Füßennoch�prang,

Auch aus alterndem Holz geformt zu �cynmú} euch nichtleid �eyn;
So habt ein�tihr den Siß edeler Ahnen bewohnt.

Ve��erward das Gebet erhöòrt, als ärmlichgepfleget,
:

-

Noch in dem kleinen Haus wohnte der hölzerneGott. 20

Die�enver�dhnteman leicht, man mocht' ihm weihen die Traube,
Oder den Aehrenkranzwinden ins heilige Haar.

Wurde der Wun�cherhört, �obrachte man �elberden Kuchen,"
Während den Honig�eimfolgend das Tôchterchentrug.

Ehr’ne Ge�cho��'entfernt von mir; und zum ländlichenOpfer,25

Laren, fall’ euh ein Schwein aus dem gefüllte�tenStall.

Die�emfolg? ih im weißenGewand, und mit Myrten ge�chmüte
Körbe trag? ich, das Haar �elbermit Myrte bekränzt.

Wenn ich êuch�onur gefall’! Ein andrer �ey tapfer in Waffen,-
__ Stre>’, ein Gün�tlingdesMars, Führerder Feind’in denStäub;30

Daß die Thatén der AY Trinkgelag mir: erzählen,
Und das Lager mit Wein zeichnenmir A auf den Ti�ch.



Quis’ furor est atram bellis ‘arcesscre Mortem?

Imminet, et tacito clam venit illa pede.
Non seges est infra, non vinea culta; sed audax

Cerberus et Stygiac nauita turpis aquae,

Tilic exesisque genis vstoque capillo
Errat ad obscuros pallida turba lacns.

Onuam potins landandus hic est, quem prole parata

Occupat in parnua pigrá senecta casa,

Ipse suas sectatur ones, at filius agnos;z

Et calidam fess0 comparat vxor aquam.
Sic ego s8ìm, liccatque caput candescere canis,

Temporis et prisci facta referre senem.

Tnterea Pax arna colat. Pax candida primum
Daxit araturos sub iuga curna boues.

Pax aluit vites, et succos condidit vuae,

Funderet vt nato testa paterna merum,

Pace bidens vomerque vigent: at tristia duri

Militis in tenebris occupat /arma sítus.

Rusticus e lucoque vehit, male sobrius ipse,
Vxorem plaustro progeniemque domum.

Sed Veneris tunc bella calent ; ' sciss0squecapillos'
©

Femina perfractascongqueriturque fores.

Flet teneras eubtusa genas; sed victor et ipse
Flet, sibi dementes tam valuisse manus.

“At lasciuus Amor rixae mala verba ministrat,

Inter et iratum lentus vtrumque sedet.

Ah, lapis est“ferrumque, suani quicunque puellam
_

 Verberatz;
‘e

caelo deripit ille deos.

Sit satis, € membris tenuem rescindere vestem ;

__Sit gatis, ornatus dissoluisse comae:

/Sit lacrymas moyuisse satis ; quater ille beatus,

Quoi tenera irato flere puella potest.
Sed manibus qui sacuus ‘erit, scutumque sudemque

- Is gerat, et miti sit procul a Venere,
At nobis, Pax alma, veni, spicamguetencto;

-Perpluat ét pomis candidus ante sínus,
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WelcheWuth i�tes cis , den Tod durch Kriege zu rufen?
Stets, ach, droht er undkommt heimlichmit �chleichendemSchritt,

Drunten grünetnicht Saat , kein Berg mit Reben , der kühne 35

Cerberus und des Styx �cheußlicherSchiffer �inddort.

Und es irret , verzehrt die Wangen„ ver�engetdiè Loken,
Traurig die bleiche Schaar hier zu dem dü�terenPfuhl.

Wie viel werther i der des Prei�es, dem, unter den Kindern -

“Sanft, in dem niedern Haus, müßigesAlter“ be�chleicht.40

Selber folget er nach den Schafen, das SöhnchendeuLimmernz
“

Kehret er müde zurû>, wärmt ihm die Gattinn ein Bad.

Könnt ich doch alfo �eyn!und dürft’ein�grauen mein Haupthaar!
Dürft”-ich exrzählenls Greis Thaten vergangener Zeit !

Fricde be�tell”indeßdie Fluren, ‘ Der nährendeFricde 45
Lenkt? im gekrümmtenJoch“pflügendeStiere zuer�t,

Reben erzog der Fried? und verwahrte den Neïtar der Trauben,
“

Daß dem Sohne no< Wein �trômtedes Vaters Gefäß.

Pflug�chaarglänzetund Kar�tim Frieden; aber des harten

Kriegers �chre>lichesSchwert naget im Fin�ternder Ro�t.

-

50

Kinder und Gattinn führtder nicht ganz uächterneLaudmann
Auf dem Wagen zurü>aus dem geheiligtenHain,

Aberdann glühet der Krieg Verliebter ; das Módchenbejammert
®

Sein zerri��enesHaar , �einezrrbrdthetie-TDha (55

eint- daßdiezarte Wang?ihmder Jüngling�chlug,und derSieger
Weint , daßdie thörichteFau�tdie�esVerbrechen gekonnt.

MEKupido., der Schalk, leiht bittere. Wortedem Zayke,
Während gela��ener �ittzwi�chendem zürneudenPaar. -

i

A , von Ei�enund Stein i�tjeglicher, welcher�einMädchen

Schlägtz es reißt der Barbar Gdtter vom Himmel herab.

-

60

Laß ihr das zarte Gewand von den Gliedern zu reißengenug �eyn,
"Und genug „ wenn des HaarsreizendenSchmu? du zer�töhr�k,

Thränenerregen y �chongenug; wie glücklichi�dex nicht,
Welchem noch, wenn er zürut,Zährenein Mâdchenvergleßt1(65

Aber wer mit der Fau�t�ihrächt,magSchild uur und Schanzpfahl
Tragen , uud ewig fern Venus , der Gütigen, �eyn.‘—

Heiliger Frieden komm, in den Händenhaltend die Aehrez-

Vor dir regne herab Ob�taus dem glänzendenSchoof, -



x
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Anmerkungen

I.B. El. 10.

Der Dichter, welcher in den Krieg ziehen mu�s, sehnt sicl,
FJ -

y
E » .: «

ungern die* Geliebte verlassend, nach ewwem rauhicen, Friedlichen Le-

ben. — Ein Gedicht voil sanfter. melancholischer Empfindungen,
in ciner unnahmlichen Sprache verfa�st,

Z

Inhalt: Welchey Barbar erfand die Schwerter, das Men-

schengeschlecht zu mordén nud dem Tode einen kürzern Weg zu

balinen? (1. — 4.) Doch, er ist unuschuildig. Er erfand sie gegen
die Wauth reissender Thiere. Der Kriege Ursach ist Gold; denn da-
mals kannte man siíe nicht, als. die Menschen noch in glücklicher

Armuth lebten. (5. — 10.) Lebt? ich doch damals, dann würd? ich

‘jetzt nicht wider Willen in den Krieg gerissen, der mir vielleicht
den Tod bringt. (11. — 14.) Beschützt mich, Laren, die ihr mich
schon als Kind in euren Schntz nahmt! (15. 16.) Vexzeilht mir's auch,
da�s ihr nur aus alterndem Holze gebildet seyd; s0 haben euch schon.
meine Ahnen verehrt, und willig habt ihr, mit geringen Opfern zu-

friedes, ihré Gebete erhört. (17. - 24.) Beschüätzet also auch mich, -

und Opfer will ich, mit Myxrte bekränzt, ench bringen. (25, - 28.)
So wünsch? ich euch zu gefallen, denn kriegrischen Ruhm überlass*

ich andern. (29. -— 52.) Der ist ein Thor, wer den uns nur zn

schnelil erecilenden Tod durch Kriege

-

herbeyruft, denn doxrt uuten

wird uns jegliche Freude fehlen. (55. — 58.) Der ist werth geprie-
sen zu werden, dem unter seinen Kindern ein glücklichesAlter be-
schleicht. (59. — 42.) Die�s Glück werde mein unter dem Schntze
des Friedens. (45: — 45.) Ihm verdanken“ wir jede meuschenbeglü-
ckende Erfindung; Zwietracht ist fern, wenn Er herrscht; dann kennt
man nur Zäukereyen Verliebter. (46. - 54.) Mädchen beweinen
dann nur zerstörten Schmuck, und Jünglinge das Werk ibrer Hände.

(55. — S8.) Liebende Jüuglinge, nie mi�shandeltein Mädchen; wer
dieses thut, beleidigt die Götrer,nud ist nicht wexth, der zärtlichen

Venus zn dienen. (59. - 66.) Komm bald, hóôlder Friede, uns

 solche glücklicheZeiten zu bringen. (67. 68.)

__V. 9g. Zwischen den satten Schafen gelagert. Die gewöhnliche
Lesgarxt ist varias inter oues; s0 kann aber der Diclter unmöglich ge-

sohrieben laben, denn vielfarbige Schafe sind im geringsten SAA
wünschenswerth. Ich habe nach Heinsigs Konjektur statt Varias ...

saturas „. gesetztz; ein Beyvyoxrt, vrelches die Schafe oft vou den Römi-
eche: A empfangen, z. B. Propert. III. 11, 40

/

Dux aries saturas ipse reduxit oues.
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BECTA LT

Quisquis ades, faueas; fruges lustramus et agros,

Ritus vt a prisco traditus extat auo.

Bacche veni, dulcisguetuis e cernibns vua

Peudcat, et spicis tempora cinge, Ceres.

Luce‘sacra requiescat humus, requiescat arator;

Et grane SUSPensovomere cesset opus.

Soluite vincla iugis; nunc ad pracsepia debent

Plena coronato-’stare boues capite.

Omnia sint operata deo; non audeat vlla

Lanificampensis impobnisse manum,

Vos quoque abesse proculiùbeco, discedite ab aris,

__ Queis tulit hesterna gaudia nocte Venus.

Casta placent superis; pura cum veste venite,

Et manibus puris eumite fontis aquam,

Cernite, fulgentes vt eat sacer agnus ad aras,

Vinctaque post olca candida turba comas.

Dii patri, purgamusagros,

-

purgamus agrestes»s

Vos mala de nostris pellite limitibus.

Neu seges eludat messem ‘fállacibus herbis,

Neu timeat celeres tardior agna lupos.
Tunc nitidus plenis confisus ruslicus agris

Ingeret ardenti grandia ligna foco;

_Tarbagque vernarum, saturi bona signa coloni,

Ludet, et ex virgis extrnect ante casas.

Euentura precor. Viden’ vt felicibus extis

Sigvificet placidosnuntia fibra deos?

Nunc wihi famoses veteris proferte Falecrnos

Consulis , et Chio soluite vincla cado.

Vina diem celebrent; non festa luce madere
Est rubor, errantes et male ferre pedes.

TO
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Die er�teElegie,
Wer zugegen i�t{weige; wir �ühnendie Frucht?und die Fluren,

So wie der heilige Brauch kämvon den Ahnen auf uns,

Bacchus, komm, und herab von den Hörnern hängedie �üße
Traube dir , und umwind, Ceres, mit Aehren die Stirn!

Heut? am heiligenTag muß féyerndie Erd? und der Pflügerz 5

Aufgehängerder Pflug, ruhen vom ern�tenGe�chäft.
Lö�etdie Fe��elnvom Joch z denn heute mü��enan voller

Krippe die Stiere �tehn, Blumen umkränzetdas Haupt,
Alles feyre dieß:Fe�tzund keine Spinnerinnmü��e

Heut? an daß Tagewerk legen die em�igeHand, IO

Bleibt auch fern , ich gebieth?es , und weichtvon un�ernAltären,
Die ihr in ge�trigerNacht Freuden der Liebe ge�hme>t.

Gôttern gefälltwas keu�chi�t;mit reinen Gewänderner�cheinet,

Und mit gereinigter Hand �{dpfetdas Wa��erdes Quells,
Seht , wie das heiligeLamm zu dem �trahlendenOpferaltar geht, x5

Wie ihm der weiße Zug folgt, mit Oliven umkränzt.

Hoimi�cheGötter , wir �ühnen‘die Flur und �ühnenden Landmann,
Treibet von un�ermFeld jegliches Uebel hinweg!

Täu�cheumü��edie Saat nicht mir triegendem Kraute den Schnitterz

Und nicht den �chnellenWolf fürchtendas lang�ameSchaf. 20

Daun wird der Landmann , froh auf die vollen Fluren vertrauend,

Reichliches Opferholz bringen zum

-

flammenden Herd;
Bor ihm die muntere Schaar der Sklaven , ein gün�tigesZeichen

Eines ge�ättigtenHerrn, Häu�ervon Zweigen erbaun, —

Was ich �ingege�chieht.Seht , wie desglücklichenOpfers 25

KündendeFiber uns �chongnädigeGötter ver�pricht!

Bringt mir berauchten Falerner des alten Kou�uls,und nehmet
Von dem Chii�chenFaß heute die Bande hinweg.

Feyert denTagmit Wein , und erröthetam Fe�tnichtdes Rau�ches,
Nicht „daß ihr unge�chi>t�eßzetden wankenden Fuß, 30
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Sed,beneMessalam, sua quisque ad poculadicat:

Nomen et absestis singula verba eónent.

Gentis Aquitanae celeber Messala trinmphis ,

Et magna intansis gloria victor anis,
Unc ades., aspiraqgue mihi, dum carmine nostra

Bedditur agricolis gratia caelitibus.

Rura cano, rurisque deos ; his vita magistris

Desueuit querna pellere glande famem,

Illi compositisprimum docauere tigillis

Exiguamviridi fronde operire domum.
_Tlli etiam tauros primum docuisse feruntur

Seruitium, et plaustro supposnisse rotam,

Tunc victus abiere feri, tunc consita pamus ,

Tunc bibit irriguas fertilis hortus aquas,

Aurea tunc pres808 pedibus dedit vua liquores,

Mistaque securo est s80bria lympha mero.

Enora. ferunt messes, calidi cum sideris aestut

Deponit flauas annua terra comas.

Hure leuis verno flores apis ingerit alueo, é

Compleat vt dulci sedula melle fauos.

Agricola assiduo primura satiatus aratra

Cantauit certo rustica verba pede:
Et eatur arenti primum est modaulatusauena

Carmen, vt ornatos. diceret ante deos.

Agricala et minio suffusus, -Bacche, rubenti

Primus inexperta duxit ab arte charos.

Buic datns,' a ‘plenomemorabile munus auili,
_* Dux pecorisz hirtas duxerat hircusoues,

#

Kure puer verno primumde flore coronam
Fecit, et antiquis imposuit Laribus,

Eiure etiam, tenéris curam exhibitura puellis,
Malle gerit tergo lucidavellus ouis 5

Hinc et femineus labor est; hinc pensa colusque;
Fusus et apposiítopollice versat opus:

©
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Feder rufe zum Klang dêr Becher: Es lebe Me��ala!
Und den Entferntennennt, Freunde, bey jeglichemWort,

Du, durch Triumphe bekannt, er�trittenüber die Völker

Aquitaniens, Ruhm bärtigerAhnen und-Stolz,
Kommund begei�tereuich., dennichwill durch meine Ge�ängez5

-

Heute den“�chuldigenDank bringen den Göttern der Flur. *—

Fluren �indmein Ge�angunddie Götter der Flur z: von des Eichbaums

Früchten entwöhntenzuer�tdie�edas Men�chenge�chlecht,-

Die�ehaben gelchrt„wie? Stäbe zu�ämmenzureihen
Ueber das niedere Hays, wie-�iezude>en mit Laub. 40

Die�ezuer�tden-Stier! die Knecht�chaft‘dulden: gelehret,--
Und das rollende Rad unter den Wagen gefügt:

Damals vergaßman die Ko�tdes Waldes, manpflanzteden Ob�tbaum;
“

Gârten mit lieblicher Frucht tranken den wä��erndenBach,
Damals , gekeltert vom Fuß, gab Mo�tdie goldene Traube, 45

Und zum �orglo�enWein mi�chteman ‘nüchternenQuell.

Saaten trägtnun das Feld , mit der Gluth des Flammenge�tirnes
Legt die Erde jezt ab jährlichihr gelbliches Haar.

Blumen bringt vonderFlur in ihr Frülingéhäuschendie kleine
“

Biene, em�igdas Wachs füllendmit liéblichemSaft. Fo

Durch dea fleißigenPflug ge�ättigt,�angnach be�timmten

Wei�ender Landmaun froh bäuri�cheLieder zuer�t.

Satt und glücklichver�ucht!er „, bekränzteGditerzu ehren,
Damals das er�teLied auf dem getro>ueten Rohr ;-

Und es führte, bemahlt mit rothem Mennig , ein Landmann, 55
Bacchus , mit roher- Kun�tländlicheTänze zuer�t,

--

Dafür ward ihmein Bo „ ein reiches Ge�chenk, aus dem vollen

Stalle; das wollige Volk hatte geführetder Bock.

Kränzevon Blumen wand zuer�tein Knab? auf dem Lande,
Und dem alternden Lar {mü>t'er mit ihnen das Haupt. ús

Auf dem Land? auch trôgt, zu verleihen Ge�chäfteden zarten

Madchen, des blendenden Schafs Rücken das weicheGewand.

Daher der Frauen Ge�chäft?und die Arbeit des Tags und der Roe ;

Daßdie Spindel der Daum �chnelltund den Faden�ie dreht ;

y
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Atque aliqúiaassíduae textis operataMineruae

Cantat, et applauso tela ‘s0nât latere.

Ipse interque greges interquearmenta Cupido
Natus et indomitas dicitur inter equas.

“Jlic indocto primumse exercuiè arcu.

Heï* mihi, quam doctas nunc habet ille manus!
Nec pecudes,velut ante, petit; fixisse puellas.

Gestit, et andaces perdomuisse viros,

Hic iuneni detraxit opes; bic dicere iussict

“Limen dd: irataec verba’ pudenda senem.

Hoc duce, custodes furtim ‘transgressaiacentes ,

Ad inuenem tenebris 80la puella venit;
Et: pedibus praetentat iter, suspensa timore,

Explorat caecas cui manus ante vias.
Ab miseri, quos hic grauitér deas vrget! at ille

Felix, cni placidus leniter afflat Amor!

Sancte, veni dapibusfestis; scd pone sagittas,
Et procul ardentes, hinc procul, abde faces.

Vos celebrem cantate deum, pecorique vocate

Voce; pálam pecori, clam sibi quisque vocet:

Aut etiam síbi quisque palams: nam turba iocosa

Obstrepit , et Phrygio tibia curua s0n0.

Ludite, iam Nox iungit equos, currumque sequuntur
Matris lascino Sidera fulua choro.

Postque venit tacitus fuscis circumdatus alis

Somnus, et incerto Somnia nigra pede,

Ss
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Daß bey der fleißigenPallas Gewebe die Mädchenuun �ingen,65

Daß nun der Weber�tuhltönt von dem �chlagendenSchiff.
Unter Heerden vou Schafen und Rindern und munteren Füllen

Hat �elb�t,wie man erzählt,Amor das Licht ein�terbli>t,

Dort ver�ucht?er zuer�tdie noh nichtgeubten Ge�cho��e.
ehe mir , wie geubt wurde des Schre>lichen Hand!

-

70

Jegt auch zielt er nicht mehr auf Heerden, ihn freut, wenu er Mädchen

AHS und wenn er den Muth trotzender Männerbezwingt,

Jünglingennimmt er das Gold, und gebeutunwürdigeKlagen
Vor der ver�chlo��enenThür zürnenderMädchendem Greis,

Mädchen �chleichen, geführtvon ihm, den �chlafendenHüternE

Ein�amvorbey , dem Arm harrender Jünglingezu.

Kaum berühren vor Furcht �iedenBoden „ den mit den Zehen
Sie erproben, den Weg for�chendmit tappender.Hand.

Arme „ welche der Gott �o’chre>lihquâlet!Doch, glülich
Feder , den Amor �anftfächeltmit milderem Hauch! 80

Komm zum fe�tlichenMahl, du Heiliger , aber die Pfeile
|

‘Laß von uns fern,
und fern brennende Fadeln von uns.

Singt dem gefeyerten Gott , und fleht für die Heerden um Segenz Rs

Laut für die Heerden, für�ichflehedaun jeglicher�till,

Oder auch laut für�ich�elb�t;denn er wird vom �cherzendenHaufen 85

Uebertdnt , und vom Klang Phrygi�cherkrummer Schalmei'u.

Jubelt , es �pannetdie Nacht die No��e�chonan, und der goldnen
Sterùemunterer Chor folget der Mutter Ge�pann,

i

Nachherfommen der Schlaf, der �tille,mit dü�termGefieder,
Undmit wankendem Fuß nächtlicheTrâume hevbey, 99.



Anmerkungen.

B. II. El. x,
“

Gelegenheit
2

zu diesem Gedichte gab das Fest der Ambarvalien,

welches der Ceres und dem Bacchus im Frühlinge, nach vollendeter

Aussaat, gefeyert wurde, FVirgil gedenkt dieses Festes im Landbau

B.1. V. 339 Œ: e
A

:

«Ehre vor allen der himmlischen Macht, und weihe der grofsen
Ceres ihr jährigesFest, in fröhligenAnen ihr opfernd,
Wann der äu�serste Frost nun entfloh, und der Frühlinguns anlacht.

Dann siínd fett die Lämmer, dann mild die alternden VWVeine,

Sämmtlich flete die Jugend des Dorfs zur Herrscherrinn Ceres,

Du, zexla�s ilix Honig in Milch und der Sü�se des Bacclus ;

Dreymal umwandxre mit Heil die jungen Saaten das Opfer,
Rings umher von dem Chore der jauchzenden Freunde begleitet,

Die mit GEORLENin die Häuser die Göttinn rufen,”

(Vo�s Uebers. )

Mehreres über dieses TFest s.. in Ovids Festkalender B. 1. Y, 656 fŒ.;

Fo�sAnmerk, zur angef. Stelle Virgils; Moritz Alterth,Koms 1. Th,

9. 264.
:

:

Inhalt: Ieder beobachte ein heiliges Schweigen,denn wir.

weihen die Fluren, (1. 2.) Bacchus und Ceres, kommt. (5 4.) Alles

xuhe an diesem heiligen Tage, (5. —10) Doch, ihr bleibt fern, die
ihr die Frenden dex Venus in gestriger Nacht schmecktet. (11, 12.)
Rein und heilig erscheine cinjeder. (13. 14.) Schon beginnt die

Teyer. — Götter, erfüllt unsere Wünsche! (15. — 24.) Sie erhörten

unser Flehn; auf eine glücklicheZukunft deutet das Opfer. (25. 26.)
La�st nus mit Wein den Tag feyern, und beym Klange der Becher

exschalle: Es lebe Messala! (27.—34.) Da, begeistèremich! Ieh

ginge die Götter der Flur. (35. 56.) — Hier schaltet der Dichter .ein

reitzendes Lob des Landes und seiner Götter ein. (37. — 66.) — Auch

Kupido warde anf dem Lande geboren. Dort übte er zuerst den Bo-

gen an Thieren, er, der jetzt mit seiuen unttieglich- treffenden Pfei-

len die Herzen der Jünglinge und Mädchen entflammt, (67.— 80.)

Danú ist sü�s der Schlummer, und dicht auf den Bergen dèr Schatten,



Amor, anch du komm zu unserm Teste; docli, olmne Gesclhosse und

ohne Fackeln. (81. 82.) Stimmt frohe Lieder dem Gott der Liebe an,

und eröffnet ihm eure VWWünsche..(85. — 86.) Spielt, schon glänzen
die Sterne (87-— 90.)

V2; Briéósmir berauchten Falerner des alten Konsuls. Die

Alten bedienten sìch.des Ranchs, um dem VVein den herben Geschmack

zu benehmen und n dauerhafter zu machen. Sein Alter plleate man

durch die Namen der Konsulen, unter denen er gefüllt war, an dem

Fasse zu bemerken. S8.Hordz Od,TS Ve E e E Tae Ate

merk. zu dieser Stelle,
1

Y. 28. Nehmt* von dem Chiischen Fa�sLeute die Bande hinweg.

Manpflegte den milderen Chiischen VWVeinmit dem herbern falexner
Zu mischeu,SSSEE TU OV.



Elegia II.

Dicamns ‘bona verba, venit Natalis, ad aras;

Quisquis ades, lingua, vir muliergue, faue.

Vrantur pia tura focis, vrantur odores,

Quostener e terra diuite mittit Arabs.

Tpse 8108 Genius àádsit visurus honores,

Cui decorent sanctas mollia serta comas,

Illius puro destillent tempora nardo ;

Átque satur libo siíit, madeatque mero,

Adnuat et, Cerinthe, tibi, quodcungue rogabis,
=

BA age, quid cessas? adnnet ille; roga.

Anuguror, vxoris fidos optabis amores ;

Tam reor hoc ips80sedidicisse deos,

Nec tibi malaoeris, totum quaecunque per orbem
Fortis arat valido rusticus arua boue,

Nec tibi, gemmarum quidquid felicibus Indis

Nascitur, Eoi qua maris vnda rubet.

Vota cadunt. Viden?’ vt trepidantibus aduolet alis,

Flauaque coningio vincula portet Amor ?

Vincula, quae maneant semper, dum tarda senectus

Inducat rugas, inficiatque comas,

Hac' venias, Natalis, aui, prolemque ministres:

Ludat et ante tuos turba nouella pedes,

IO

15

20
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Á Die zweyteElegie.
Glüliche Worte�prehtam Altar , dennNataliset�cheinetz

Keiner „ nicht Mann und niht Weib , wage zu �tòrendas Fe�t,

Heiliger Weihrauchbrenn? auf demHerd' u, es brenne das Rauchwerk,
Das dein glücklichesLand , weibi�cherAraber , �chi>t,

Se (bitder Genins fomme , wie E wir. ihn ehrém, uw�hauen'z-'5
Und cin duftender Kranz {hmü@&ihm das heilige Haar.

“

Laßt von den Schläfen herab ihmträufelndie lautereNarde,
i

Sveijt mik Kuchen den Gott, machetihn trunken mit Mo�t.
Alles,ras dudir fleht, das wird er, Lerinth , dir gewähren.

Nun , was zauder�tdu noh ? Fleh , da Gewährung’er: ni>t, 10

Schonerxath’ich's, du wün�che�t, daßtreu dieVermähltedirbleibe ;
‘Und es erriethen gewiß �elberdie Götterden Wun�ch.

Die�emzdg�tdu nicht vor, �oviel der rü�tigeLandmann
Mit dem mächtigenStier Fluren'auf Erden“ durchfürhtz

Zôgftdie edeln Stein? ihm nicht-vor „ die: dem glü>lichenFuder x5

Wach�en, und wo fich.die Fluth rôthetim Meeredes O�ts,
Schonift der Wun�cherfüllt.Kupido,mit flatterndenSchwingeu

:

Vringet das goldene Band, welches die Herzen vereint,

Nimmer reißedieß Band 5 bis «endlichdas zittérnde Altet
- Bevyde mit Runzelnbezieht, beyden ver�ilbertdas Haar. 20

Unter �ogutem Ge�tirnkomm, Genius, aber mit Kindern;
Dir vor den Füßenher hüpfediemuntere Schaar,



4

Anmerkungen.

IL: B. EL 2 d

Dex Dichter feyert das Geburtsfestdes Mädchens, mit wel-

chem Cerinth- verlobt war.

x

z ride tes

i

2

e

' Inhalt : Der schützendeGenius des Mädchens komintz Freunde,

kein ungänstigerLaut, entflieh- euerem Munde, Empfangt hu mit

duftendem VVeihranch. (1.—4.) Mit Narden gesalbet, gesätigtmit

Kuchen und trunken von Vein, müsse der Gott setbst sehen,

wie wir 1hn ehren,(5. — 8.) Er winkt ErhörungjedemFEROE
darum Hehe zu ihm» Céxvinth]Duerbittest dix ewige Treue es

Gattinn, Dein Wunsch- ist ‘erhört: (9. — 18.) Ewigend enre

4

Liebe, und du, Natalis, segne die Ehe. (19, 22.)

Y. 1. Natalis erscheinet, Natalis war der schützende Gott, den

jeder bey seiner Geburt empúing.Ex scheint mix von de YV.5. er-

wähnten Genius nicht verschieden zu seyn, Diesen bildete mà als

einen reitzauden Jänglingnls, “dejsenHaupt mit Blumen bekränzt

var. Er war der Schutzgeistdes Menschen» yvelchen er von der

Stunde der Geburt bis zum Grabe begleitete,Am Geburtsfeste exr-

richtete man ihm einen Altar voù grünendemRKasêh» den man mit

Blumenschmückte,Der Platanus war ihm heilig, weil man unter

dessenSchatten sich dem Cloe eines frohenLebens bey Wein und

sîü�sen Scherzen zu übevlassen pflegte, Die Opfer, welche man dem



— ‘101

Genius- brachte.

.

bestandeu anus. Mell, Salz, Kuchen und VYein,

Nach dem Opfer bevrirthete man seine Freunde, — Welch ein lieb.

liches Test, welches demGenñessedes Lèbens,dem Quell all nnseres

Vergnügensgeweiht war! S8. Moritz Alterxthäümer Roms. z. Theil, -

S, z11 ff,
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a ELER HE
‘Bura meam, Cerinthe, tenet villaegue puéllaña:* ce

Ferreus est, ehcu, quisquisin vrbe manet.

Ipsa Venus laetos iam nunc migrauit in agros,
Verbagquearatoris rustica discit Amor.

O ego, cum dominam adespicérem,-quam fortiter illic 5

Versarem valido pingue bidente solum,
Agricolaeque modo curuum sectarer aratraom,

Dum snbigunt éteriles arua serenda boues.

Nec quererer, quod sol graciles exureret artus,

Lacderet ant teneras pustula rupta manus.
:

10

Pauit et Admeti tauros formosus Ápollo;
‘Nec cithara, intonsae profueruntue comae.

| Nec potuit curas sanare salubribus herbis':

Quicquid erat medicae, vicerat, artis, amor,

Tunc fiscella leni detexta est vimine iunci, 15

Raraque per nexus est via facta sero.

O quoties, illo vitalum gestante per agros,
Dicitur occurrens ernbuisse Soror.

O quoties ausáe, caneret dum valle sub alta,

Bumpere mugitu carmina docta boues, E v2 BO

Saepe duces trepidis peticre oracula rebus,

Venit et e templis irrita turba domum.

Saepe horrere sacros doluit Latona capillos, -

Quos admirata est ipsa nonuerca prins. '

:

Quisguis inornatumqne caput, crinesque solutos 25

Adspiceret, Phoebi quaereret ille comam.

Deïos vbi nunc, Phoebe, tua est? vbi Delphica Pytho?
NempeAmorin parna te iubet essc casa,

Felicesolim, Veneri cum fertur aperte
Batuirsacternos non puduisse deos. °

#30
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x ie dritte Elegie.
Meine Geliebteverweiltauf der Flur, o Cerinth,undim Dörfchen:
_Ha , von Ei�eni�tder, welcherno< weilt in der Stadt!

Venus�elb�ti�tnun auf diè fröhlichenFeldèr gewandert,
LändlicheLieder lernt jezt von dem Pflüger ihr Sohn. :

O, wie würd? ich �ogern um der holden Gebietherinn Anbli>k 5
Haen das fette Feld rü�tigmit mächtigemKar�t;

Willig �chreiten, nah Art des Landmanis , hinter dem Pfluge,
Wenn der gebändigteStier pflügtedie Ae>ter zur Saat;

Und nicht klagen,däß mir die Sonne verbrenne die Glieder,

Oder der Schwielen Riß {merze der zärtlichenHand, 10
Auch Apollo hat ein�t‘des Admetus Rinder gehütet;

Half ihm der Either Ge�ang, half ihm das wallendéHaar!

Nicht mit linderndémKraut vermocht" er-die Sorgenzu �tillen;
Liebe hatte ge�iegtüber die heilende Kun�t. :

Damals flochter �ichKörbchenvom leichten Halme der Vin�ezx5

Durch das dichteGeflecht faudendie Molken den Weg.
O, wie oft , wenn ein Kalb durch die Fluren der Bruderdahin trug,

Färbte �ichLunens: Ge�icht, die ihm begeguete, roth.

O, wie wagten�ooft dur< Gebrüll. zu �tdrendie Stiere,
Wenn er im. �chattigenThal �aug,das eryabeneLied! 20 -

Oefter bathen den Gott um Orakel die Für�tenim Unglück;

Doch „, aus dem Tempel zurü>zog .unberathendie Schaar, .

'Oefter beklagteLatona„ daß �traubigdas heilige Haar �ey,

Welches doch Junen �elb�teiu�tzur Bewunderung zwang,

:

Hâtte�o{mu>los jemanddas Haupt und die flatterndenHaare 25

Ange�chauet, ge�uchthâtt”er die Loken Apolls,

Phöòbus, wo bleibt denn Delos anjeßtund die Delphi�chePytho?

Ach„ denn zur Wohnung wies Amor ein Hüttchendir an.

GlüctlicheVorzeit , da, uachder Sage , die ewigen Gôtter,

29i �chämten,dem Dien�tR {rey�ichzuweihu! 30



atis

E
“Fabulanune ille est. Sed-cui-sua cura puella est,

Fabula sit, maualt, quam sine amoredeus.
% % Fe

At to quisquisis es,- cui tristi fronte Cupido

Imperitat, nostra sint. tua Ccastradomo.

Ferrea non Vencrein, sed praedamsaecula laudant ; 28

Praeda tamen multis. est operata malis,

Praedaferas acies cinxit discordibus armis;
Hinc cruor, hinc ‘cacdes,mors propiorquevenit,

Praeda vago iussíit geminare pericula ponio,

:

Bellica cum dubiis rostra dedit ratibas. 40
Praedator cupit immensos obsidere campos,

Vt malto innameram iugere pascat ouemz;

Cui lapis externus curae est; vrbique tumultus ,

Portatur validis mille columna ingisz

Claudit et. indomitinun molesmare, lentus vt intra -

45

Negligathibernaspiscis adesse minas.
:

N x x

At tibi laeta tratant Samiae conninia testae,

FictaqueCumana lubrica terra rota.

Hen, hen, diuitibus vidéo gaudere puellas ;

‘Tain vemiant praedae, sì Venus optat opes; 50

Vt nea luxuria Nemesis fluat, vtque per SEA
Incedat donis conspiciendameis,

Illa’ gerat vestes tenues, quas femina Coa

Texuit, auratas disposuitque vias.

Ili sint comites fusci, quos India torret, 55

Solis et ‘admotis inficit ignis equis.
Illi selectoscertent praebere colores,

Africa puniceum, purpureumque Tyros.
Nota loquor; regnum ipse tenet, quem saepe coëgit

Bárbara gypsatos ferre catasta pedes,
Y

x & x



Aber zur Fabelward Er. Doch wird, wem theuètrdas Mädchen,
Lieber zur Fabel , als �elb�t,ohne zulieben, zum Gott,

% « A

Sey wer du will�t,beherr�chtmit fin�tererStirn-dich Kupido»-

Komm , und in meinemHaus �chlagedas Lager dir auf.

Un�ereei�erneZeitchazt Gold , uichtdie Gôttiun der Liebes 55

Gold, des Elendswie viel�chuf�tdu dem Men�chenge�chlecht!

Schre>liche Schaaren umgab mit verderbendenWaffen die Goldgier;
Nun floß Blut, und es kam Mord und dev frühereTod.

_Goldgierhießauf der Fluth des Meers.die Gefahrenverdoppeln,
Als �iedem �chwankendenSchiffkriegri�cheSchnäbel verlieh. 40

Wen�tebezwang, der wün�chtden Be�itzunermeßlicherFluren,

Daßauf dem weiten Feld weide �einzahllojes.Vieh.
Solchemlü�tetGe�teinder Fremd? , und ihmführet die Säulen

Manches �tarkeGe�pannra��eluddie Straßen hinab. :

Er um�chließotdie Wogendes �türmendenMeeres mit Dämmen,45

Daß kcin Winter- Orkan fümmreden ruhigen Fi�ch,
i

% >
\ -

;
Ï

A

Dir �ollfröhlicheMahle der. Santi�ché
- Beerverlängert,

Und vom Kumi�chenRad kün�tlichgebildeterThon.

Wehe, weh, �choneh? ih, daß Reichenur Mädchengefallen !

Gold, �okommdenn, wenn �elb�tVenus nachSchätzenverlangt! 50

Komm , daßih Neme�isnun auch �üßeGenü��ever�chaffe;

Das�ie in meinem Ge�chenkprächtig, durch�chreitedie Stadt,

Tragen mü��e�iedünne Gewänder , die Köi�cheFraucn
Webten , mit Streifen vou Gold �chmückendden luftigen Flor. :

Sklaven folgen ihr nach, die das glühendeJndien dörrte, 55

Und die das Feuer von Sols näherenRo��enge�hwärzt.
Alles becifre �ich,ihr erle�eneFarben zu fendenz

Afrika �end?ihr das Roth, Tyros den Purpur ihr zu.
Was ich red” i�tbekannt ; der beherr�cht�ie, welchendie Bühne

Zwang , daß er dftermir Gyps mußtebezeichnenden Fuß, 60

x “x X
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À bi dura GekoNemesim quae abducis ab verbe,
Persoluat nulla semina terra fide.

Et tn, Bacche teneë, incunidae consitor vnuae,

Ta gquoyquedenotos, Bacche, relinguelacus.

Hand impunelicet formósastristibuts agris
Abdére; noù tanti sunt tua musta, pater,

O valéant Éruges,ne eint moilo rure puellaez

__Glans alat, ef priscoinore bibantúr aquae.

Gians alnit veteres, et passimSemper amaruntz
'

Quidnocnit sulcos ‘non‘habuisse‘satos 2
|

LOE“quibus‘adépirabat‘Amr,práebebataperte
y

Mitis in vmbrosa gaudiavalle Venus.

Notlus erat Custosy. ulla ‘exclusnradolentes

Tanua: ‘eLfas est, ‘nosprecor ille redi.

O vtinam veteri peragrantesmore puellae
Horrida villosá corpora veste tegatit.

Nunc sì clausa mea est, sì copia rara videndi,
Heu miscrem , in laxa quid inuat esse toga?

„Ducite, ad imperium dominac sulcabimus agr08',
Non ‘ego-.me. vinclis verberibusque nego.

79

75

80



Bô�eCeres, die du von der Stadt mir eutferu�t-die Geliebte,
Treulos gebe die Flur nie-dir den Samen zurü>!

Und du, lieblicher Bacchus , du P�lanzerdex kö�tlichenTraube,
Bacchus, die Kelter verlaß , welchenverwün�chtemeinFluch.

is Strafe uicht darf man die réigendenMädchenauf öde 65
;�urén verbannen; dein Mo�t,Vatét/ i�tdie�esnichtwerth.

Fortitit der Sat, nur muß”auf derFlur fein Mädchenverweilen z
“

Eicheln �eyendie Ko�t, Wa��erwie ehmals, derTrank.
Eicheln waren dieSpei�eder Aten, und.jeglicherliebte;S5

Daß in Furchen kein

-

Korn keimte, was, �chadetedieß? 70
Jedem, dem Amor láchelt?,erlaubte die: Gôttinn der Liebe

Unver�tohleueLu�tgütig int Schatten des Thals.“. ---

Hüter gab es noh nicht, no< Thüren, die arme Verliebte
|

Trennen. J�tsmöglich, �otommy,holde Gewohnheit, zurü>.
Lebten nach_alterArt auf. der Flur die reigeudenMádchenz: 75

Mödchteden rauhen Leib de>eu ein zottigesFell, /

Wennmandie Meine ver�chließt,und weun ich �o�elten�ie�ehndarf,
Ach, ih Armer, was hilft dann mir das �tattlicheKleid!

Führtmich zuißrzgebeut�ie's,durhfur<" ih gerne die Ae>er,
:

Schlägeduld? ih daun gern, weigre der Fe��eln=SRicht, 80



Anmerkungen
*

Ar Il. B.' PT: F-

Nemesis, die Geliebte, welche der Dichter in- diesem zwey-

ten Buche feyert, hatte einen reichen, begünstigternLiebhaber aufs

Land begleitet.Dieses, veranla�stden exrstern, sowohlüber die Gold-

gier;als überdie Götter des Landbanes zu klagen, derten er die Abwe-

senheit der Geliebten zuschwreibt. Dieses. vórausgesetzt, 18 der Ueber-

gang V. 52. 35, Und VS 002 GE natürklicle und wir ‘haben nicht

Ul öthig; anzunchmen , da�sdieses Gedicht, in sciner jetzigen Gestalt,

in spätern Zeitenaus Brachstückenverschiedener Elegien“zusammen-

M key
HB PTS “Wer könntelängerin der Stia Velen da mein

inlacnntnnd Venus mit ihm, aufs Land ging ? (12.—4.) Düxff

ich dich,Geliebte, schauen y gern unterwürf* ich mich dann den

Axheiten- des Landmanns;(x0) Aucli Apollo: ward cinst aus Liebe

ein Hirr, uud verl aásen standen Délos nnd Delphi. (11.—28.) Glüäck-

liche Zeiten, da. selbst Götter sich mecht SCP
LeDE

öffentlich der
Liebe zu; huldigen ! (29. —32-) Verschwundens1ud jeue Tage; niclit
von der Liebe, von der Goldgier wird unser Talthkundertbeherrscht,

(53. — 55.) Wie viel Elend pali das Gôld 1(36. — 46.) Nicht dieses,

sondera fröhlige Mähler, Geliebte, müssen dich reitzen (47. — 48.)

Vergeblicher VWunsch* nur durch Gold erkauft man sich- Liebe.

Schätze, so0 kommt denn, damit.auch ich mein Mädchen gewinne!

(49. — 58.) Mehr vermag jetzt ein reicher Freygelassener, als ein

armer Dichter, (49. 60.) — Dir aber, Ceres, die du Nenesis auf dein
Gebieth entfühxrtest, gebe treulos die Erde den Samen uicht wieder;

und du, Bacchus, verla�s die’ von mir verwünschteKelter ! (61. —

66.) Glückliche Zeiten, da man noch Eicheln a�s und VWasser trank,

aber zwanglos der Liebe pflegen konnte ! (67. 74.) Kehre zurück,

und gern will ici mich mit ranhen Fellen, statt der faltizen Toga,
valiGde,(74. — 78) Gern duld’ ich alles, Geliebte, bin ich bey

GE (79. 80.)

V. 11 uch Apollo hat einst des Admetus Rinder gehütet.
Ovid erzählt diese bekannte Vabel in den Verwandl, IL Y. 6goff.
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y. BZE AR, initia die IFogendos stürmendenMeeres mit

Dämmen»11,8. Ww. Um zu jeder Zeit Seefische habén zu, können, um-

schlo�s man einen Theil des Meeresmit Dämmen, Zn einer solchen

Höhe war derRömische Luzus gestiegen!8, Varro vom Land-
‘ bau.. IHL.UN ZA L

|

Ÿ 47. Dir soll fröhligeMahle der SanuséheBecher verlängern.
Die auf dei Insel Samos aus dern dortigen Thone verfertigtenGé
schizre vyaren im Alterthumes8chr bérühmt, LER irren

Y. 48. Und vom Kumischen Rad küänstlich FebllüoterThos.
Zu Kumä, einer Kampanischen Stadt an der Seeküste, verfertigte man

solche Gefi�se, die wir Jetzt *Hetrurische zu nennen pflegen.
*

Sie

vurden vorzüglichgeschätzt.
i

S.- Plinius NG. 556, 12. K.
i

Y. 59. 60. — — IWVelchen die Bühne zwang , da�ser ‘öfter
mit Gy ps mu�stebezeichnen den Fu�s:Man pllegte die Fü�se der anf

der Schaubühne ( é¿atasta) zum Verkauf ausgestellten auslähdischen
Sklaven mit Kreite oder Gyps wei�s zu färben. Die Stellen dex Rös -

mischen Schriftsteller, «wo dieser Gewohnheit gedachtwird, lindet
man in Broukhusius Anmwerknngenzum Propertius“(IV. 5. 51. ) ange-

;

führt. — DieseïDichter sagt hier? Sogarein Freygelassener,der als

Sklav, seiner Bösartigkeitwegen, oft von seinem Herren verkauft

werden mu�ste, wenn er nur Gold zu verschwenden ans wird ge-
wi�s Glück beyden Schönenmachen, /

Y. 75: Veber diesen kinztigeltiktedVers s. Heyne's Obserww. A
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Freccia LY:

Hic mihi sérvitium video, dominamqueparatam,;
Tammihi libertas illa paterna, vale.

Seruitium sed triste datur, teneorquecatenis;
Et nnnguam misero vincla remittit Amor.

Et seu nil merui, sen quid peccauimus , vritz; ç

Vror,- io, remone, saeua puella, faces.

O ego ne. possim' tales sentire dolores,

Quam maliensin gelidis montibus esse lapis ,
Stare vel insanis -cautes -obnoxia ventis,

'

Naufraga quam vasti tunderet vnda maris! a

Nunc et amara
dies ; ét noctis-amarior vmbra est ;

“Qmniía iam tristi tempora felle madent.

Nec prosunt elegi , nec carmiznuis auctor, Apollo;
Illa cana pretium fiagitat vsque manu.

Tte ‘procul Musae, sì nil prodestis amanti; x5

Non ego vos, vt sint bella canenda, colo:

Nec‘refero Solisque vias, et’ qualis, vbi orbem

Compleuit, versis Luna recurrat equis:
Ad dominam faciles aditus per carmina quaero,

Tte procul, Musae, sí nihil ista valent. 20

At miki per caedem et facinus sunt dona paranda,
Ne iaceam clausam flebilis ante domum;

Aut rapiam suspensa sacris insignia fanis; :

Sed Venus ante alios est violanda mihi.

Illa malum facinus suadet, dominamque rapacem SS
Dat mihi; gacrilegas sèntiat illa manus,

O pereat, quicunquelegit viridesque zmaragdos,
Et niueam Tyrio maurice tingit nem!

Hic dat anaritiae caussas, et Coa, puellis,
Vestis,et a rubro lucida concha mari, 3°
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1

vierteéSbegie.
Eine Gebietherinnhab? ichmir hier und Fe��elnienibves

Ewig lebe nun wohl, Freyheit , vom Vater ererbt !

Denn mein traurigesLoos fuid druckende Fe��elnund Knecht{aft ;
Ach, und lockerer FnúpftAmor die- Bande mir nie!

:

Schuldlos quäleter mich, er quältmich, wenn ich's verdiente; 5
Ha, wie glüh*ih , entfern , Mädchen,die Fa>el von mir. —

O, wie wollt? ich�ogern, um nicht fühlenzu können die Qualen,
Licher als todter Stein liegen anf ei�ichtemBerg,

Oder, entgegenge�tellrden wüthendenStürmen, ein Fels-�tehn,
Den mir zertrümmernderFluth �chlägedas tobende Meer. 10

Herb’ i�tjeztmir der Tag, und herberder Schattender Nacht mirz
Fede der Stunden i�tjest trauriger Galle mir voll.

Lieder helfen nicht mehr, nochder Lieder Erfinder, Apollo;
Denn mit der hohlen Hand fordert be�tändigfie Gold. —

Fern hin , Mu�en, ent�lieht, wenn nichts ihr den Liebendenhelfet! 15

Um zu be�ingeuden Krieg hab? i< eu uimmer verehrt.
Weder der“Sonne Bahn verkünd?ih , noh �ag’ich , wie Lung

Rückwärts wend” ihr Ge�pann,wann �ieerfüllteden Kreis.

Zu der Gebietherinn�uch"ichdurchLieder mir leichterenZugangz
Fern hin , Mu�enentflieht, wenn der Ge�angnichts vermag. 20

:

Durch Verbrechenund Mordmuß¡eßtichGe�chenkihr ver�chaffen,
Son�tmuß weinend ich �tehnvor der ver�chlo��enenThür.

Oder ich raube den Schmuckder heiligen Tempel der Gôtter;i
Aber vor alleu dich,Venus, entweih? ichzuer�t,

Sie i�t?s, welchemich zwingt zum Berbrechenzdie gierigeSchöne 25

Gab fie, nun fühl?auh Sie meine entroeihende Hand, —

O,den treffe der Fluch, der grüneSmaragden gele�en,

Welcher mit Purpurje blendende Wolle gefärbt!
“

Er wax Ur�achuud das Gewandvon Kos, daß die Mädchen
Geigig wurden,und duy Mu�cheldes Ver�i�chenMeers! zs
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Haec fecere malas; binc_clauecm iauna sensìt,

Et coepit custos liminis ecsse canis.

Sed, pretinm sì grande’ feras, custodia victa estz;

Nec probhibent claues, et canis ipse tacet.

Heu, quicunque dedit formam caelestis auarae,

Quale bonum multis addidit ille malis !

Hinc fletus rixaeque sonant;z haec denique caussa

Fecit, vt infamis hic deus esset Amor.

At tibi, quae pretio victos excludis amantes,

Diripiant PAarlas ventuset ignis OPeCes,

Quin tua tunc iunenesspectentincendia laeti,
Nec quisquam flammae sedulus addat aquam,

Seu veniect tibi mors: neque erit, qui lugeat, vllus,
“

Nec qui det moestas munus in exequias.
At bona quae, nec auara, fuit, centum licet annos

Vixerit, ardentem flebitur ante rogum,
Âtque aliquis senior, veteres vénecraíus amores »

Annna constructo serta dabit tumulo,
Et, bene, discedens dicet, placideque quiescas,

__

Terraque securae sít super oss8a leuis!

Vera quidem moneo; sed prosunt quid mihi vera?

Ullins ‘est nòbis lege colendus amor.

Quinetiam sedes iubeat sí vendere auitas,

Ite sub imperinm, snb titulumgue, Lares.

À

RS n %

Quidquid habet Circe, quidgnid Medea veneni,

Quidquid et herbarum Thessala- terra gerit,
Et quod, vbi indomitis gregibus Venus afflat amores,

Hippomanes cupidae stillat ab inguine equae,

Si modo me placido videat Nemesis mea vultn y

Mille alias herbas muisceat illa, bibam,

0Tte

AAR

20

40
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55



vite D Y mee.

Die�emachten �ie�chlimm;nun fühltedie Thúre den Riegel,
Hunde fingen nun an, Wächterder Schwelle zu �eyn.

Aber bring�t du nur Gold , o dann be�ieg�tdu die Wache,
Riegel hindern nicht mehr , �tilli�tdann �elberder Hund, —

Welcherder Götter Schdnhéitdem geitzigenMôdchenverliehn hat, 35

Was für ein kö�tlichesGut hat er zum Bö�enge�ellt!
Daher tònen nun Zank und Weinen „ und dießi�die Ur�a,

Daß hier �o�chlimmdein Ruf , göttlicherAmor , er�challt,—

Abet die du verbann�tdurch Ge�chenkebe�iegteVerliebte,
Dein erwor&nes Gold raube dir Feuer und Sturm! 40

Ja ; mit freudigem Herzen erbli>e die Flamme der Jünglingz

Aem�iggieße kein Arm Wa��erins lodernde Feuer!
Oder kommt dir der Tod, �omü��edich niemand betrauern,

Keiner dem dü�ternGrab weihen ein Leichenge�chenk.
Abéx wenn hundert Jahr die Gute, nicht geigige, lebte, 45

Wird ihr Todtengerä�tdenno< mit Thränenbeneßt.
Dann wird irgend ein Greis , für Liebe der Jugend noch dankbar,

FährlicheKränzeweihn ihrem errichteten Mahl,

Sprechen wird er , das Grab verla��end:Ju Frieden, Geliebte,
Ruh „, und du , Erde , bede> �anftderEnt�chlaf’nenGebcin! — 50

Wásich verkünd? i�twahr; dochwas kannhelfen die Wahrheit!
Wie die Gebietherinn will , bin ih zu lieben verdammt, -

Wenn meinväterlich Haus �iemir befiehlt zu verkaufen,

Zur Ver�teigerunggeht ruhig, ihr Lareù, daun hin!

j %K VV & X

Alle Gifte , ‘die ein�tMedea und Circe be�e��en, e
JeglichesZauberkrgut , welchesThe��aliaträgt,

:

Und wie viel entrinnt Hippomanes lü�ternenStuten, 1

Wo mit LiebesgefühlVenus die Heerden erfüllt,

Mi�che�ieimmerhin mit tau�endanderen Kräutern,

Bliketmich freundlichuur an Neme�is, trink" iches gern, 60“

H
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Anmer kung en.

0B Ll x

Klagenüber unglücklicheLiebe und den Geitz der Geliebten.

ZTnhalt: Meine Freyheit ist dahin; Ámor bereitetemir Ket-

ten. (1. —6.) Gern Litt? ich alles, dürft ich nur die Qualen der
Liebe nicht erdulden. (7. — 10.) Tag und Nacht vexrleb* ich in

„Trauer; nichts lindert meinen Kummer, auch Lieder helfen mir

“nicht; die Geliebte will Gold. (21. — 14.) Mausen, entflieht, vex-

múgt ihr nicht durch Lieder mir Zugang zu meinem Mädchen zu

verséha�fen! (15, — 20.) Um ihm Geschenke geben zu können, mu�s

ich Verbrechenbegehen,mu�sder Götter LniliasTempel berauben ;

: Da aber,Venns , sollst die erste seyn» die ich entweihe:; denn da, |
gabst mir das goldgierige Mädchen, (21.— 26.) Den tréffe der Fluch,

der Ueppigkeirt'und Pracht erfand, denn Er ist Schuld, da�s die Mäd-

chen geitzig wurden, (27. — 58.) Auch dich, die du den armen Lie-

benden, der durch Geschenke reicherer Buhlen besiegt wurde, ver-

stö�sest,treffe die Strafe, Niemand habe mit dir 1m Unglück Mät- |
leid; niemand weine an deinem Grabe. (39. - 44.) Aber die Gnte,

die nicht geitzig War, wird nach ihrem Tode beweint, und ihr Grab

von. dankbaren Liebenden mit Blumen bekränzetwerden. (45.— 50.)

Doch, was hilft es mir, die Walklxheit zu verkünden? Will ich mir

Ihre Liebe erwerben, s0 mu�s ich Geschenke schaffen, und mü�st

ich auch mein väterliches Erbe verkaufen. (51. — 54.) Was sie be-

fiehlt, mu�sich thun. För einen freundlichen Blick von ihr scheu'

äch mich nicht, Gifte zu trinken, (55. — 60.)

|

YV. 30. Muschel des Persischen Meers (a rubro lucida concha -

mari ). - Das mare rubrum der Alten begriff nicht nur das jetzige
rothe Meer, sondern war gleichbedeutend mit mare Erythraeum und

begriff den Persischen und Arabischen Meerbusen nebst dem ganzen

Indischen Meere. Mela III, g.

V. 57. * Und wie viel entrinnt Hyppomanes lüsternen Stuten.

i
Yon der Erzeugungdieses Giftes Lehrt uns Virgil im Landbau (III.
272 ff.) F olgendes:



1

Mehr -noch im Lenz, weil im Lenze die Gluth den Gebeinen

zurückkehxrc,

Stuka.
sie (die Stuten), denMundzum VVeste. gewandt, aufdex

Jähe des Felsens,

Einzuathmen die wehende Luft: und olune Begattung ;

Ofr vom schwäugerndenVVind erfüllt, ein VWundet zu Sagen ?

Eilend durch Fels und Gekläft und hingesenkete Thäler,
> Flehn sie umher; nicht, Euzxus, zu dir, hoch zur östlichen

iS tE Sonne;
i

Ô SondernzumKaurus und Boreas hin, und von ywwannen síclz

y
a

i Auster
i

Schwarz e und den Himmel mit reguigterKälte
y verdüstert.

Drans erzeugt sich CTM vwvas Tippomanes billig genennet

Hicten schreckt, und enttropft ; ein zähes Gift der Befruchtung:
Rossewuth, die oft stiefmütterlich grausame Weiber

Lasen und Kräuter -vermischren, und nicht unschädliche VYorte.

i (Vo�s.)

Mehreres vom HyPpomanes oto in Vo�sE zu, die«

SCL Stelley
è“
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Phoebe fane; nouns ingrediturtua templa sacerdos;
Hauc, age, cum cithara- carminibusque veni.

Nunc te vocales impellere pollice chordas,
Nunc, precor, ad landes fléctere verba meas.

Ipse, triumphalideuinctus tempora lauro,

Dum cumulant aras, ad tua sacra veni:

Sed nitidus pulcherque veni; nunc indue vestem

Sepositam; longas nunc bene pecte comas:

Qualemte memorant, Saturno rege fugato,
VYictori landes concinnisse Ioui,

Tu procul euentura vides; tibi debitus augur

Scit bene, quid fati prouidacantet auis ;

"Tuque regis gortes; per te praesentit aruspex»s

Lubrica signauit cum deus exta notis;

Te duce Romanos nungquam frustrata Sibylla est,

Abdita quae senis fata canit pedibus.
Phoebe, sacras Messalinum síne tangere- chartas

Vatis : et ipse, precor, quid canat illa, doce.

Haec dedit Aeneae 8ortes, postguam ille parentem
Dicitur et raptos s8nustinuisse Lares,

Nec fore credebat Romam, cum moestus ab alto,

Ilion ardentes respicerètque deos :

(Romulus Aeternae nondum formauerat Vrbis

Moenia, consorti non habitanda Kemo.

Sed tunc pascebant herbosa Palatia vaccae,

Et stabant humiles in Iouis arce casae.

Lacte madens illic suberat Pan ilicis vmbrae,
Et facta agresti lignea falce Pales;

Pendebatque, vagi pastoris in arbore votum ,

Garrula siluestri fistula eacra deo:

0

T5
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25

30
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Die fünfte Elegie,
Phôdbus�eyhold! Es betritt dir den Tempel ein neuer Geweihter :

Hierher komm mit- der Ley’r und mit Ge�ängenherab.

Fett berühredein Daum , ich fleh? es, die tdnenden Saiten,
Und in meinen Ge�ang, Göttlicher, �timmemit ein.

-

Komm zum Fe�te, die Stirn bekränztmit der SiegendenLorber, 5

Während auf deinem Altar Opfer auf Opfer �ichhäuft.
Komm ge�chmücketund �chdnzheut ziehe das Feyergewand an,

Ordne das lange Haar heute mit kün�tlicherHand.

So wie ma �agt„ daß ein�t,da KönigSaturnus geflohuwar,
Du mit Siegesge�anglobte�tden mächtigenZeus. 10;

Dir i�tdie Zukunft hell; was der �chi>�alkundigenVögel
Stimme den Meu�chenlehrt , wi��endie Seher durch dich.

Du lenf�t Gôtter�prúch?und erkläre�tdem Prie�terdie Zeichen,

Welche dem Opfer ein Gott �chriebin das blutige Herz,
Niemals täu�chte,geführtvou dir, Sibylla die Rômer, 10

Im �echsfüßigenLied fingend die künftigeZeit. :

Duld’ es, daß jeßt Me��alindie heiligenBücherberühre,
Und der Prophetinn Ge�anglehre du �elb�tihn , ver�tehn.

Die�everkündet"ein�tdem Aeneas , nachdem er der Flamme
Vater und Laren entriß, �einesGe�chlechtesGe�chik; .

20

Als an das künftigeRomer nicht dacht?, und betrübtvou der Hôhe
Sah , wie �chre>licheGlut Gôtter und Troja ver�chlang.—

‘Romulus hatte die Maur der ewigen Roma noch damals
Nichtgegründet, zum Sit Remus, dem Bruder ver�agt.

:

Sondern es weideten Küh?auf Pallatiums grünendemHügel, 25

Und auf Jupiters Burg �tandennur Hütten von Stroh.
Triefendvon Milch , ward Pan von Eichenbe�chattet, und Pales,

Die unkün�tlichaus Holz �chniztedas ländlicheStahl.
Uud an dem Baume hing die ge�hwägigeFlôte, die dankbar

Hier ein �chweifenderHirt weihte dem Gotte des Walds, 39

t



Fistula , cui sgempertlecrescit arundinis ordo ;

Nam calamus cera iungitur vsgue minor,

At qua Velabri regio patet, ire solchat

Exigunus pulsa pér vada linter aqua.

Illa sacpe gregis ditis placitura  magistro
Ad iuuerñemfesta est vecta puella die:

Cum qua foecundi redierunt munera ruris

Caseus et niueae candidus agnus ouis, i

“ImpigerAenea, volitantisfrater Amoris,

Troïa qui profugis sacra vehis ratibus,

Tam tibi Laurentes adsignat Tupiter agros z

Iam vocat errantes hospita terra Lares,

Ullic sanetus eris, cum te veneranda Numici

/ Vda Deum caelo miserit Indigetem.,
Ecce svper fessas volitat Victoria puppes ;

Tandem ad Troianos diua euperba venit,

Ecce mihi lucent Rutulis incendia castris.

Iam tibi praedico, barbare Turne, necem.

Ante oculos Laurens castrum, murnsque Lauini est,

Albaque ab Ascanio condita Longa duce.
:

‘Te quoqueiamvideo, Marti placitura sacerdos,

Tlia, Vestales desernisse focos :

Concubitusque tuos furtim, vittasque iacentes,

Et cupidi ad ripas arma relicta Dei.

Carpitenunc, tanuri, de septem montibns herbas,
Dum licet, hic magnae iam locus vrbis erit.

Boma, tuum nomen terris fatale regendis,
Qua sua de caelo prospicit arua Ceres,

 Quaquepatent ortns,. et qua floitantibus vndis

Solis anhelantes abluit amnis equos,.

Troia quidem tum ‘se mirabitur , et sibi dicet

Vos bene’ tam tonga consuluisse via.

Vera cano, síc vsque sacras innoxia laurnus

Vescar, et aeternum sít mihi virginitas,

Z

45
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'

Sölche Flôte, wo �tets�ichmindert die Längeder Rohre,
Denn man reihet mit Wachs immer ein fleincres an,

Aber wo jetzt�ihdehnt Velabrums Ebne , da pflegten
Kleine Nachen zu gehn auf der ge�chlagenenFluth.

Mädchen, welche �ogern dem reichènHirten gefielen, 35

Fahren am Fe�ttagoft hier zu dem Jünglinge hn.
Brachten dann mit �ichim Kahnder ge�egnetenFluren Ge�chenke,

Kä�'und des weißenSchafs blendendes Lämmchenzurü>.—

«Kähner Acneas? „ �prach�ie, “du Bruder des flüchtigenAmor,
„Du, der auf fließendemKiel Jliums Götter entführt, 40

„Schonbezeichnet dir Zeus, die grünendenFluren Laurentums,
„Und den irrenden Lar rufet cin wirthliches Land,

„Dort wir�theilig auchdu, wenn Numikus göttlicheWoge,
„Dich zum Olympus ge�andt, Schüßerdes Landes zu �eyu.(45

„Sich, wie die Gdttinn des Siegs zu den müdenSchiffenherabfleugtz
„Stolze Gôttinn, be�uch�tcudlich den Trojer auh Du?

|

„Sieh , es leuchten mir �choudie Feuer im Rutuler- Lager, -

„Und�chonkünd’ ichdei Tod, �c{re>licherTurnus , dix an.
„Alba Louga, gebaut vom Führer Askan und Laurentum,

iS

„Und Laviniums Burg liegt vor den Augen mir chon. co
»Schône Prie�terinn, eiu�tgeliebt vom �{re>lihenMavors,

„Dich auch �eh?ih entflichnvon dem Ve�tali�chenHeerdz *

„Wie ihr euh heimlichumarmt, die verlorene heilige Binde,
*

„Wie der feurige Gott ließ am Ge�tadeden Schild.
„Weidet jetzo das Gras von den �iebenBergenihr Stiere, 55

„Jett nochdürft ihr es, bald thront hierdie mächtigeStadt.
„Rom dein Nahm i�tbe�timmtvom Ge�chick,zu beherr�chendie Erde,

„So weit Ceres die Flur von dem Olympusbe�chaut;
„Wodie Thore der Frühe�ichöffnen, bis dort wo des Phôbus

„SchuaubendeRo��edas Meer badet mit wogenderFluth. 60

„Ueberdie eigeneGrdß?er�taunend, wird Troja daun �prechen,
„Daß euch die weite Bahn führte zu höheremGlü>k,

„Zukunft�ingich. �owahx un�chädlichmichheiligerLorber

„Nährt, und �owahrzum L098Keu�chheitaufewigmirward,”
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Dec cecinit vates, et té sibi, Phoebe, vocauit, *
6;

Iactauit fusas et caput anté comas,

x * %

Quicquid Amalthea, quicquid Mermessía dixits -

:

Herophile Phoebo grataque quod momnuit;

Quasgue Ániena sacras Tiburs per flumina sortes

Portáuit , sícco pertulit inque sinn. 10

Bae fore dixerunt, belli mala signa, Cometen s

Multus vt in terras depluéretque Tapis.
Atque tubas, atque arma ferunt crepitantia caclo

Audita, et lucos praccinuisse fugam.
Tpsum etiam Solem defectum lumine vidit € 7s

Tungere pallentes nubilus avúnns equos,

Et. simulacra deum lacrimas fudisse tepentes,

Fataque vocales praemonuisse boues,

Hacc, faerint olim. Sed tu iam mitis, Apollo,
- Prodigia indomitis merge snub aeguoribus, 85

Et succensa 8gacris crepitet bene laurea flammis;

_Omine quo felix et sacer annus erit. è

Laurns, io, bona sígna dedit: gaudete, coloniz
Distendet spicis horrea plena Ceres.

Oblitus et musto ‘ferict pede rusticus vuas, 85
Dolia, dum magni deficiantque lacus.

At madidus Baccho sua festa Palilia pastor
_ Concinet; a stabulis túunc procul este lupi.

Ille leuis stipulae-solennes potus acernos

Accendet,flammas transilictque sacras ; 90

Et fétus matrona dabit , natusque parenti
 Oscula comprensis auribus eripiet.

Nec taedebit auum parnuoaduigilare nepoti,
Balbaque cum puero- dicere verba senem.

Tunc operata deo pubes discnmbet in herba, 95
:“Arboris antiguae qua ‘leuis vmbra’cadit;-

E,
4
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Al�o�angfie, und dich, o Phôbus, rief �iezum Zeugen, - 65

Schüttelnddas um ihr Haupt wild �i ergießendeHaar,

x 257 1E

Was Amaltheens Sibyll* und was die Merme��erinn�agtez
Was Herophile ein�t,Smintheus Vertraute, gelehrt ;

|

Und das heilige Buch „- das Tiburs- tro>en im Schooße

Durch des Anio Fluth trug, dießerduldetên wir. i; 0
Sie verkündeten uns die Bothen des Krieges, Kometen ;

:

Regnen würden auch bald Stein® auf die Erde herab ;
Und man hab? in der Luftder Tuba Getôn und der Waffen

Ra��elngehört, und den Ruf fliehenderKrieger im Hain.
Ya „ das neblige Fahr erbli>te �elberden Phôbus, R

Seiner Strahlen beraubt , führenein bla��esGe�pann;

Heiße Thräuen erbli>t? es die Bilder der Götter vergießen;

Höôrte, wie redend der Stier kündete Elend zuvor. —

Doch „ vorüberi�tdieß:— Verfenk dieZeichen des Unglücks,

Wiederum- milder. Apoll „tief in die �türmendeFluth! 80

Kni�ternd�prühedie Flamm? umher: vom entzündetenLorber;

Diefes Zeichen verheißt uns ein ge�egnetesJahr.

Freut euch , Pflüger, es gab der Lorber glücklicheZeichen;

Strogzende Scheuern dehnt Ceres mit Garben euch aus.
i

Undmit Mo�tebe�priztemFuß tritt Trauben der Landmann, , 85

Bis die Fâ��ergefällt, und an Gefäßen es fehlt,
Aberdann �inget der Hirt , vom Bacchus berau�chet, der Pales

Fe�tlicheLieder ; entfernt bleibt daun, ihr Wölfe, vom Stall.

Trunken zündet.er an die fe�tlichenHaufen der Stoppeln,
Und dann �pringeter froh über das heilige Feu?r. 90

“Kinder �cheuketdie Hirtinn dem Gattèn, und zärtlicheKü��e.

Raubt dem Vater der Sohn, haltend ihn �cherzendbeym Ohr.

Und es �châmetder Greis �ichnicht, bey dem Enkelzu wachen,

Scherzend ver�ucheter gern , kindi�chzu lispeln mit ihm,

Feyernd der Gôttinn Fe�t, liegt frdhlig die Jugend im Gra�e, 95

Wo der bejahrte Baum kühleudenSchatten gewährtz



Aut e veste &ua tendent vmbracula éertis

Vincta ; coronatus stabit et ante calix.

At sibi quisque dapes et festas extruet alto

Cespitibus mensas, cespitibnsque torum.

Ingeret hic potus iuuenis maledicta puellae,
Postmodo quae votis irrita facta velit.

Nam ferus ille suae plorabit sobrius idem ,

Et ‘6e iurabit mente fuisse mala.
Pace tua, -pereantque arcus,

-

pereantque sagittae
Phoebe, modo in terris errct inermis Amorz

Ars bona: sed, postquam sumsìt sibi tela Cupido,
Heu, hes, quam multis ars dedit illa malum!

Et mihi praccipue, iaceo cum ‘saucius annum ,

Et faueo morbo; tam iunat ipse dolor;

Vsque cano Nemesim, sine qua versus mihi gullos
Verba potest,- iastos aut reperire pedes,

At tu; nam diuum seruat iutela poëtas;

Pracmoneo, vati parce, puella, sacro:

Vt Messalinum celebrem, cum, praemia belli,

Ante 8u08 curras oppida victa feret,
Ipse, gerens laurus, lanro deuinctus agresti,

Miles, io, magna voce, Triumphe, canet,

Tunc Messala ‘meus pia det spectacula turbae,
Et plaudatcurr praetereunte pater,

Adnuez sîic tibi int intonsi, Phoebe, capilli,
Sic tuá perpetuo sit ‘tibi casta saror.
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Oder �ie�pannt�ichein Zelt von Gewändern aus, und mit Zweigen

__

Schmú>t�ie's,mit Blumenumkränzt�tehtauch der blinkende Kelch,

Aber zum fröhligenMahl thürmtjeder von grünendemRa�en
“

Fe�tlicheTi�che�ichauf, baut �ichvon Ra�enden Sig. 100

Bô�eswün�chethier oft der Geliebten dex trunkene Jöuglingz_
Und dann nähm’ ex hernach gern durch Gelübt? es zurü>.

Núchternfleht der Barbar um Verzeihangder Theuern mit Thränen,
Sein zerrütteterSinn, �chwörter, �eySchuld am Vergcehn.

Phôbus , immer erlaub „, daß Pfeil? und Bogen verderben, 105

Schweifet auf Erden dann ‘nur waffeulos Amor umher.
Edel i�tdeine Kun�t,doch feit Kupidodie Wa�fen

_

Fähret, wie manchesWeh brachte dem Men�chendie Kun�t!

Aber be�ondersmir; verwundetbin ichdas Fahrdurchz

Hege die Wunde ; �o�ehrfind"ichVergnügenam Schmerz. x10

Stets be�ingetmein Lied dich, Neme�is!Ohne �iefinder
Nimmer Worte der Vers, nie den melodi�chenFuß.

Aber Du, — denn die Götter be�chirmenden heiligen Dichter —

Glaub es dèm warnendenFreund,Mädchen!— denSängerver�chon:

Daßich den Meffalinusbe�inge, wenn ein�tman die Städte, 1x5

Die er bezwang, des Kriegs Lohn , vor dem Wagen ihm führt.

Daun trâgt Lorberer �elb�t, und Lorber {müd>etden Krieger,
De��en.mächtigerRuf, Jö Triumph!ihm ertdut,

Spiele, zur Ehredes Sohns , giebtmein Me��aladem Volke;

Ziehtdann der Wagenporbey„ klat�chetder Vater mit uns. — 120

Wink Gewährungz ich fleh bey der Schwe�terewigenKeu�chheit,

Beym unbe�choreneuHaar, Phôbus Apollo,'zu dir,



dnmerkungen
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IT. B. EL 5.

Der Dichter sahg diese Elegie zur Téyer des Tages, an dem

der Solin seines' Gönners, Messala, L. Aurelius Cotta Messalinus Vo-

Inscus, in das Kollegium dev �anfzæhn Männer, welchen die Sorgs
über die Sibyllinischen Bücher von dem Staate aufgetragenVWar, €Ciln-

geführetwurde.

Inhalt: Phöbns, steig mit Gesangund Saitenspiel,' festlich

geschmück€, kerab; eiu neuer Priester betritt deinen Tempel. (1. —10.)

Dausiíehst die Zuknnft, und von dir geleitet liat nie Sibylla die Rö-.

mer getäuscht.(11. — 15.) Erlaub es, da�s Megsalinus die heiligen
Rollenberübre, und erkläre du selbst ihm ihren prophetischen In-

halt, (17. 18.) Auch dem Aeneassagte Sibylla die Zukunft, als er

dem Brande Vater und Laren entri�s,und noch an das künftigeRom

nicht dachte. (19.—22.) — Eine reitzende Schilderang des damaligen
Zustandes der Gegend, in welcher nachher Rom erbauet wurde.

(25. — 38.) - Der prophetische Gesangder Sibylla, in welchem sie

die Schicksale des küuftigenRoms dem Aeneas voráussagt. (39, — 66.) —

“ All das Unglück,fährt der Dichter nach einer lyrischen Lücke-

fort,« das die Prophetiunendem RömischenStaate verkündeten, ist

jetzt exfüllt, undgenädig bist du uns wieder, Apollo. (67. — 80.) Die

heilige Tlamme' des Lorbers knistert.. Freut euch, Landleute, des

gliücklichénZeichens! Apollo segnet unsere Fluren und giebt uns

yviederum glücklicheZeiten. (81. — 100.) Liebe und Scherz kehren

zurück, Dex trunkene Jüngling schmäbet das Mädchen, und gern

machte ex nachher die Worte ungesagt. (101,—104.) — Trüge nur

Amor keine VWVaffen, dann möchten immerhin Pfeil“ und Bogen ver-

derben! Verzeih den VWWunsch, o Phöbus! Die Kunst ist edel; doch,

wie viel Ungläckstiftete Kupido mit seinen Geschossen! Mich lat

er vor allen getroffen. -Nemesis ist mein einziger Gedanke; ohne sie

gelingtmir nichts. (105. 112.) Mädchen, schone meiner, damit

ch einst die Triumphe des Messalinuszu besingen vermöge. Apoll,
exfüll den Wüunsch. (115. — 121.)

ŸV. 17. Duld’ es, da�sjetze Messalin die heiligen Bücher Lz
rähre.

“

Die Sibyllinischen Bücher, welclie der König Tarquinius Pris-



_— 125

‘kus von der Kumäischen Sibylle erhalten. hatte, und die das Schicksal

des Römischen Staats. enthielten, wurden in einem unterirdischen Ge-

wölbe des Kapitoliums aufbewahrt. Die Sorge für ihre Erhaltong
wax in den Zeiten der Republik erst zehn und nachher funfzeln

Männern anvertrauet. Sie allein durften in diesen heiligen Büchern,

welche in griechischer Sprache geschrieben waren, lesen. Bey gre�sen

Unglücksfällen,oder andern au�serordentlichen Begebenheiten, exrhiel-

ten sie von dém Senate den Auftrag, darin nachzusehen , auf was für

Axt die erzürnten Götter zu besänftigenwären. S8, Moritz Alcerth,

Roms. 1. Th. 8, 275: — 290-
Î

V. 45. Wenn Numikusheilige IVoge Dich zum R g'e-

sandt, Schützerdes Landes zu seyn- Aeneas kam entweder im Flu�s

Numikns selbst, oder doch nahe bey demsélben um. Nacbbervyrurde

er Schutzgott des Landes , das, wie die Römer glaubten, seine MNach-

kommenschaft beherrschte.
E s

E

Y, 51, Schöne Priesterinn einst geliebt vom schrecklichen Mas
vors» WU SW, Tia, eine Priesterinn der Vesta, wurde vom Mars

schwanger, und gebahr Romulus und Remus,

V. 63. So wakr NSCLC NOE heiliger Lorber nährt. Das

Genie�sender Blätter des Lorberbaums hatte, nach der Meinung der

Alten, eine begeisterndeKraft. Diese heilige VWuth war der
pere

unschädlich.
V. 67. — 69. Amalthea war éin Name der Sibylla zu Kumäá.

Lactant. I. 6, — Die MMermésserinnhie�s eineSibylle yon dem Flecken

Mermessus auf dem Berg Ida. — Herophile war eine Tutestaxinn,des

ÁpolloSmintheus. S8. Heynea, d. O.

Tiburs, der Name einer uns bi toi Sibylle.Auch vou

dem Wunder, welches V. 69. u. 70. exwähnt wird, haben wir keine

nähere Nachrichten. Ich habe die Ieynische Verbesseruvg der ge-

dachten beyden Verse in den Text aufgenommen, weil die Lesart

der Vulgata keinen deutlichen Sinn giebt,
:
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Flecgia VL

Castra Macer eequitur; tenero ‘quid fiet Amori?

Sit comes? et collo. fortiter arma gerat ?

Et, ‘seu longa virum terraë via, seu vaga ducent

Aeguora, cum telis ad latus ire volet ?

Vre, puer, quaes0, tna qui ferus otia liquit, x
 Atque itèrnm érronem éub tha signa voca.

Quod’sí militibits parces, erit hic quoque nüles,

Tpse leui galea qui sibi portet aquam.
Castra peto: valeatque Venus, valeantquepucllae:

Et mihi sunt vires, et miki facta tuba est. IO

Magnaloquor, sed magnificemihi magnalocuto

Excutiunt clausae fortia verba fores.
Luraui quoties, rediturumad limina nonquam?

Cum bene iurani, pes tamen ipse redit.

/ Acer Amor, Fractas vtinam, tua tela, sagittas
'

x5
Tlicet extinctas aspiciamque faces!

‘To miseruxn torques; tu‘me mihi .dira precari

Cogis, et insana mente nefanda logui.

Tam mala finissem ‘Teto; sed credula vitam

Spes fouet, et fore cras semper ait melius, 20

‘Spesalit agricolas,‘épes s8ulcis credit aratis

Semina, ‘quae magno focnore reddat ager.

Haec lagueo volucres, haec captat arundiné pisces,
Cum tenues hamos abdiditante cibus,

“Spesetiam valida solatur compede vinctum;z 25

Crura sonant ferro, sed canit inter opus.

Spes facilem Nemesimspondet mihi; sed negat illa,

Hei mihi, ne Yvincas, dura puella, deam!

Parce, per immatura tuac precor 0s8a 80rorÍ8z

Sic bene 6sub tenéra parua quiescat humo, 30



“Die�echoteElegie,
Macerziebt

in

ínbis Krieg; was béiititder zärtlicheAmy?

Folgr er ihm, rü�tigam Hals tragend den mächtigenSchild ?

Geht er mit �einemGe�choßzur Seite dem. Helden , es leit! ihm -

Ueber das Land der Weg, oder die Wogen des Meers ? —

Quâl” ihn der troßig verließ,0 Kuabe „ die Ruhe- der Liebez 5
Führe den Flüchtlingbald wieder zur Fahne zurü>!

Schon�tduder Krieger , �ich, �owerde zumKriegér auch Jch noch,
Welcher im �chlechtenHelm �elberdas Wa��erfich-trägr.

Fort ins Lager! und nun lebt wohl, o Venus und Mädchen!
Stärke be�ig?auh Jch, Hörner ertönen. auch mir! — IO

Meine Worte �ind�tolz,doch i�s die ver�chlo��eneThüre,

Welche mir Prahlenden jeßt-prächtigeReden erpreßt.

Oftmals �chwurich, ih kehre zur Schwelle des Mädchensnicht wiederz
Doch, nach dem heilig�tenEyd kehrte von �elberder Fuß.

 Quálender Amor, o könnt?ich doch deine Waffen , die Pfeile, x5

Endlich zerbrochen�chn„ endlich die Fa>kel verlö�cht!

 Finmer folter�tdu mich , und zwing�tmich, mir Bô�eszu wän�chen,

_Zwing�tzu dem Frevelwort meinen zerrüttetenSinn,

Läng�tauchendete Tod dießElend; mein Leben erhält nur

Hoffnung„dieTäu�cheriun;�tets�pricht�ievom morgendenGlü>,20
Hoffnungerhält den Landmann „, Hoffnung vertrauet den Furchen

Samen, daß ihn die Flur gebe mit Wucher zurü>. :

Sie fángtVdgel im Garn, uud Fi�ch?am �chwankendenRohre,
Wenn der Kdder zuvor za>ige Angel verbarg,

Hoffnungtrôò�tetauch ihn, der �hmachtetin drückenden Fe��elnz25

Ei�enumklirret ihm dew Fuß, aber er �ingetzum Werk,
Hoffuungver�prichtmir dieGun�tderNeme�is;doch,�iever�chmähtmich.

Weh mir Armen! o laß, Mädchen, der Gôttinn den Sieg!

Schone mein , beyder Schwe�terdem Tod nichtgereiftemGebeine

_Fleh?ichz �odee �an�tErde das ruhende Kind! 30
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Illa mihi sancta eat; Mins dona sepulcra mea

Et madefacta meis serta feram lacrimis;

Illins ad tumulum Ffugiam, ‘éupplexquesedebo,
Et mea cum muto fata querar cinere,

Non ferét vêque suum te propter ‘flere clientem;z

Tllius vt verbis,  &is mihi lenta, veto: -

Te tibi neglecti mittant mala’ eomnia Manes,

Maestaque éopitae stet‘s0oror ante torum,

Qualis, ab excelsa praeceps delapsa fenestra,
Venit ad infernos sanguinolenta lacus,

Desîno, ne domínae Inctus renónentur ‘acerbi.

Non ego sum tanti, ploret vt illa semel.

Nec laerimisoculos digna ést «foedare loquaces.
Lena nocet nobis; ipsa puella bona est.

Lena necat miserum Phryne , furtimque tabellas

Occulto portansitque reditque sginu,

Saepe ego, cum dominae dulces a limine duro

Agnaoscovóces, haec negat esse domi.
Saepe, vbi nox promissa mihi est, languere Piilléas

Nuntiat, aut aliquas extimauisse minas.

 Tunc morior curis, tunc mens mihi perdita fingit,

Quis ve meam teneat, quotteneat vee modis,

Tunc tibi, lena, precor diras; satis anxia viuas,

“Monerit e votis pars quotacungue deéos.

35
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Heilig bleibt �iemir �tets; ih will Ge�chenkedèm Grabe
|

-

__ Spenden „, und manchen Krauz - den ih mit Thränengeneßtz
Will zu dem Todestügel entflichn „, und bittend da �itzen,

Und dem �tummenGebein klagenmein herbes Ge�chi>.
mmer duldet �ie'snicht „ daß um deinetwillen ih Élagez SE

Hôre durch mich ihr Gebot, ferner nicht �pròdezu �eyn;

Daß ihr beleidigter Schatten dir Unglücks- Träumenicht �cude;

Daßdirim Schlafnicht am Bett weinend die Schwe�terer�cheint,
Wie fie, herabge�türztvom erhabenenFen�ter,des Lethe

Schwarzes Ge�tadebetrat , �hre>lihmit Blute be�prüßt.-40

Doch „ ih �chweige, denSchmerz der Gebietherinn nicht zu erneuenz

Denn ich bin es nicht werth , daß �ieein einzigmal weint,

Trüben darf �ie:�ichnicht die redeuden Bli>ke mit Thränen.

_Bô�*i�tdie Kupplerinnnur, aber das Mädcheni�tgut. (45

Phryne,die Kupplerinn,i�t's, die michArmen tddtet;mit Briefchen,
Die �ieim Bu�enver�te>t, �chleicher�ieli�tigumher,

Oft, wenu auf harter Schwell'ichdie reizendeStimme des Mädchens

Hôère,lugt �ie,zu Haus �eydie Gebietherinnnicht,

Oft auch , wenn mir die Nacht ver�prochenift y bringt�iedie Nachricht,
MeineGeliebte �eykrank, oder �iefürchteGefahr. 5o

Ach,dann�terb?ichvor Gram, dann denket vérzweifelndder Gei�t�ich,

Wer die reilzendejet fü��etund wie er �ieküßt.
Phryne , dann fluch?ih auch dir ; du lebte�telend genug chon,

Trâfe der tau�end�eTheil meiner Verwün�chungendich.



‘#nmerkun gen
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Der Dichter verfertigte diese Elegie im Unwillen übér die

grausameund ungetreue Geliebte.

Inhalt: Böses Mädchen, ich werde Lb) verliten; Macer

zieht in den Krieg; ihn will ich begleiten. (1. —4.) Versnch es,

Amor, ob da es vermagst, durch deine Qualen den Krieger zu dei-

ner Fahne zurück zu führen. Schützen Waffen vor den Leiden der

Läebes s0 bleib? ich cin Krieger. (5. — 8.) Venus und Mädchen, lebt

wohl! Noch hab’ ich Kraft, euch zu, verlassenz ich ziehe in den Krzeg,

9.
— 10.) — Ach, diese trotzigen VVorteTä�stmich die verschlossene

“Thür des Mädchens. sagen! Wie oft séhwnsE nicht, nié wieder zu

ihr zurück zu kehren, und doch that ich es gègen meinen Villen !

(11. 14.) BözerAmor, du gebothst mir, solch einen YVorsatz zu fas-

sen ; zerbrächendoch deine Pfeile, verlöschte doch deine Fackel!

C5. — 18.) Täuschte mich nicht Hoffnung, die 80 manchen betriegt,

längsthärte der Tod mein Leiden geendet. (19. — 29.) Grausa-

ines Mädchen, hab doch Mitleid mit mir! Ich beschwöre dich bey
“derSchwester dem Tod nicht gereiften Gebeinen, VVeinend ‘will

ich an ihrem Grabe meine Leiden der stummen Asche Klagen,“Sie

wird dir gebiethen, nicht länger spröde zu seyn, und erfüllen mu�st

du ilxen Befehl, wenn du dich scheust, ibren Schatten aus der Un-

oe, deinén
S

Schmerz nicht zu ernenernz denn ‘ich bin es nicht werth, da�s du

terwelt hervor zu rufen. (29. — 40,) Doch, ‘ich schywei

' meinetwegen Eine Zähre vergie�sest.Du bist gut, nur die Kupple-
xinn ist bö�s. (41. -—- 44.) Sie ist meiner Liebe hinderlich, O, träfe

sie nur der tausendste Theil meiner Verwünschungen,genus Yärea

sie gequält!(45.= 64.)

;
Vea Máber UB We ‘deniiliusDMacer, aus Verona, Vyar cin

Dichter und Zeitgenosse Virgilsund Tibulls,
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\ Elegia E
Martis Romani festae venere Kalendae;

Exoriens nostris hinc fuit annus anis.

&

Et vaga nunc'’certa discurrunt vndique pompa

Perque vias vrbis munera perque domos,

Dicite, Pierides, quonam donetur honore

Sen mea, seu fallor, cara Neaera tamen.

Carmine formosae, pretio capiuntur auarae.

Gaudeat, vt digna ést, versibns illa meis.

Lutea 'sed niuenm inuoluat membrana libellum,

“Pnmex et canas tondeat ‘ante comas;

Summaquepraetexat tenuis fastigia chartae,
- Indicet vt nomen, litera facta, menm:

“

Atque inter geminas-pingantur cornua frontess

Sic etenim comtum mittere oportet opus,
“

Per, vos, auctores hnins mihi carminis, 070

“Castiliamquevmbram Pieriosquelacus,

Ite domnm, cultumque illi donate libellum,

Sicut erit: nullus defluat inde color.

Illa mihi referat, sì nostri mutua cura est,.

An minor, an toto pectore deciderim.

Sed primumnympham longa donate aalute,

Atque haec submiss0 dicite verba s80n0:

Hacc tibi vir quondam, nunc frater, casta Neaera,

Mittit, et, accipias munera parua, rogat;

Teque snis iurat caram magises8e medullis :

Siue sibi coniux, siue futura s80ror. /

Sed potius coniux ; huius spem nominis illi

__

Auferat extincto pallida Ditis aqua,



_Dieer�teSdi
Schon fibceiendesRdmi�chenMarsgefeyrte Kalenden ;

Und mitihnen begann un�erenVätern das Jahr.

Sich, {hon trägtman be�timmteGe�chenk?im fe�tlichenPonipe
Durch ‘die Straßen der Stadt und in deuHäu�ernumher.

Pierinnen „-o �agt,was verehr? ich meiner Neâra ? 5

Meiner? i�t�iedieß nict, bleibt �iedie Theure mir doch.
SchòôneMädchengewinnt man mit Liedern , mit Golde die kargen,

Jhr verehr" ih ein Lied, weil es die Holde verdient.

Aber ein Pergament, mit Safran gefärbt,und vom Bimm�tein
“Seiner Haare beraubt , dete das blendende Blatt; 10

Und am äußer�tenRand der zierlichgegläctetenBlätter

Sage die Schrift: dießGedicht weihet Neâren ‘Tibull.

Purpurn �eyengefärbt, an deu Enden der Rölle, die Hörner;
Denn nur al�oge�chmücktdarf ichihr �endenmein Lied, —

Die ihr die�enGe�angmich klehrtet, o Mu�en, ih flehe Ts

“Bey dem Ka�tali�chenHain, bey dem Pieri�chenBorn,

Geht in des Mädchens Haus, das ge�chmückteBuch ihr zubringen ;

Ganz wie ‘es i�t; verwi�chtkeine der Farben daran.
Sagen mü��e�iedann, ob Wech�elliebe�iefühle,

Ob �ieweniger glüht, ob �iemich gänzlichver�tößt. 20

Aber mir fe�tlichemGruß be�chenketzuer�tdie Verchrte,
Und mit fleheudem Ton �prechet.die, Worte zu ih:
Keu�cheNeâra , dein .Mann in Zukunft, jeßztdein Geliebter

Schiet dir die�es, und fleht: nimm es, das kleine Ge�chenk;
Und er {wdret,„ du �eyihni theurerals �elberdas Leben,25

Mög�tdu Gattinn derein�t, möge�tdu Freundinuihm �eyn
-

Gattinn lieber ; es raubt ihm die Hoffnung �odi zu nennen,

Wenner tod i�t,des Dis truübes Gewä��erallein.

.
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Der Dichter sendet der geliebten Nera, vretche er în diesemn

"

dritten Buche feyert, am exsten Tage des März ein Geseclieuk, wie

dieses bey den Römern gewöhulicll war.

”

Inhalt: Dev erste Tag des März ersëhien, Vas schenk”

ich meinerGeliebten? Mit Golde gewinnt man geitzige, mit Liedern

LiilatoMädchen. Also Neira émplangsLieder zum Geschenk,

{1 — 8.) — Beschreibungder âu�sern Verzierung der Rolle, welche
die Lieder des Dichters enthielt. (9. — 14.) cs Ynes » ‘die ike mich

zum Gesangebegeistertet, überbringt selbst der Geliebten das ge-

schmückteBiiiblabssund verwischtkeine seiner Farben, (15. — 18.)

Sagenmúüssesie euch : ob sicsmich s0 liebt, als ich vie Liebe, ob sie mich :

weniger liebt, oder ob sie mich ganz verstö�st. ( 19.20.) Grüßst aber

zuvor die E und sagt ihr: die�s.Gescheuk sendet dir dein

jetziger Geliebterund künftigerGemahl, Er bittet: himm an die

“KleineGabe“ Du. bist ihm,
'

80 schwörtEx» thenrerals sein Leben

du séyst ilm Gelicbte oder Gattinn. Die Hoffaung, s0 dich nennen

x ï *

zu düxr�en,wird ilm exst dex Tod rauben, (21, = 28.)
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Y. 15. Purpurn seyen gefärbt an Su Enden der Rolle die

Hörñers Die Bücherder Alten waren ‘auf Pergament« Blätter ge«

céltitebén; an deren Ende ein Stäbchen ( vmbilicus ) befestigtWars»

um yvelche man dieselben aufrollte. Die an beyden Seiten der Rolle

bervorragendenEnden des Stäbchens hie�séncorna. Man vüceresLe

zu färben oder zu vergolden,
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Elegia II.

\

„Quid primus caram inneni, carumqne puellae
Eripuit iuuenem , ferrens ille fuit.

Durus et ille fuit, qui tantumferre dolorem,

Vincere et erepta coniuge qui potuit.
Non ego firmus in hoc; non haec patientia nostro

Iugenio; frangît fortia corda dolor.

Nec mihi vera logqui pudor est, vitaeque fateri

‘Tot mala perpessae taedia nata meae.

Ærgo cum tenuem fnero mutatus in vmbram,
| Candidaque 0ssa super nigra fauilla teget:

| Ante menm veniat, longos incómta capillos,
| Et fleat ante meum macsta Neaera rogum.

"Sed veniat caraë matris comitata dolore;

__ Maereat haec genero, maereat illà viro,
Praefatae ante meos Manes, animamque precatae,

Perfusaeque pias ante liguore manus:

Pars quae s80lamei. superabit corporis, 08a

Incinctae nigra candida veste legant ;

Et primum annosa spargantcollecta Lyaeco, '

- Mox etiam nineo fundere lacte parent;

Post. haec carbaseis humorem tollcre velis,

Âtque in marmorea ponere sícca domo.

Illuc, quas mittit diues Panchaia merces,

Eoique Arabes, pinguiset Assyria, i

Et nostri memores lacrimae fundantur eodem;

Sic ego componi, versus in 08a, ‘ velim,

Io
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Die zweyteElegie,

Mer die Geliebte zuer�tdem Jüngling, zuer�tden geliebten

Jünglingdem Mädcheneùtriß, wahrlich , von Ei�enwar der!
Aber auch jener war hart , der, �olchenKummer erduldend,

Von der Vermäshltengetrennt , länger zu leben vermocht.

Hierin bin ih nicht �tark;ih kann nicht mit ruhigemGei�te 5

Die�esertragenz es bri<t Kummer das muthige Herz.

Nein , ih �câmemich nicht , die Wahrheit zu �agen;ein Leben,
Welches der Leiden �oviel duldet?, i�tläng�tmir verhaßt, —

Wennich al�oderein�tzum luftigenSchatten geworden,
y

Wenn mein weißes Gebein �hwärzlicheA�chebede>t, 10

Komme mit flatterndem Haar zu meinem Todtengerü�te
 Trauernd Neâra, und hier �pendemir Zährenihr Blick,

_ Shre Begleiterinn�eydie zärtliche, klagende Mutter:

Die�ebeweine den Sohn, jene beweine den Mann,
Wenn �ieden Schatten gerufenund Ruhe der Seele gewün�chet,x5

Und mit Wa��erbeneßthaben die zärtlicheHand,
Mögenfie �ammelnim �chwarzenumgürtetenKleide , von meinem

__  Kôrperden einzigen Re�t, weißesverbranntes Gebein ;

Dann die ge�ammeltenKnochen mit altem Weine be�prengen,
Und vergießenhierauf über�ielautere Milch, 20-

Wurden �ie�obenetzt, mit Leinwaudtüchern�ietronen,
Dann �ie endlich zur Nuh legen ins marmorne Haus,
Spezereyen, wie fie das reiche Panchaja , die fette

Flur der A��yrer, das Land d�tlicherAraber {i>t,
_Seyen zu�ammenverwahrt mit mir vergo��enenThränen. 25

So be�tattemau mich, ward ich zu todtem Gebein, —

;

1

2
/
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Sed trislem mortis demonstret littera caussam ,

Atgue haec in celebri carmina fromte notet:

_Tygdamushie situs ett; dolor luic et cura Neaerae ,

Coniugis ereptae, caussa perire fuit. 32



E EE

Aber es kündeden Grund des traurigen Todes die Ju�chrift,
An des Grabmahls Stirn le�eder Wandrer den Spruch:

Hier liegt Lygdamus;Gram und Liebe zu �cinerNedra,
Die das Se�chi>xihmentriß, hat ihm das Lebengeraubt, zo

Znmerkun & e 1h

ILLB. El. 2.

Neära hatte mit ilirer Mutter Rom verlassen. Auf diesen Unm-

stand bezieht sich diese und die folgende Elegie, welche beydes0-

wohl für die Grö�se als Lauterkeit der neuen Liebe « Wree& Dich-
Lexs zeugen,

(

Inhalt: Der wax eisexns yyelcher zuerst- ZWey Liebende
trennte ; aber auch der war hart, dex solchen Kumrner zu ertragen
vermochte. (1. — 4.) Tech vermag, diefs nicht, Da die Geliebtemih
verlie�s, s0 sehäme ich mich nicht zu bekevnen, dafs mich des Ec

bens ekelt. (5. — 8.) Bin ich nun todt, dann komme, mit dex Mut-

ter, Neära za meinem Scheiterhaufen,  spende wir Zälren. und ex:

zéigemir die letzte Ehre. — Beschreibung der Feyerlichkeiten der

Leichenbestattung.(9. -— 26.) — Grabschrift (des Dichters. (21, — 50)

We

:

V. 29. Hier liegt Tygdamus Lygdamus ist eiue Griechische
Uebersetzungdes Nameas dlbins unseres Dichters,

YD

1
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Quidprodest caelumvotis implesse, Neaera,

Blandaque cum multa thura dedisse prece:

Non, vt marmorei prodirem e liminetecti,

_Insignis clara conspicuusque dowo 5

Ant vt multa mei renouarent iugera tauri,

Et magnas messes terra benigna daret:

Sed, tecum vt longae sociarem gandia vitae,

Inque tuo caderet‘nostra senecta sinu;

Tunc cum, praemensae defunctus tempora Incis,
“

Nudue L ethaea cogerer ire rate ?

Nam sfAve quid prodest pondus mihi dinitis auri ?

¿rnaque sí findant pinguia mille boues ?

„d ve domus prodest Phrygiis innixa columnis,
Tacnare, siíue tuis, síue, Caryste, tuis 2

¿t nemora in domibus sacros imitantia lucos?

Aurataeque trabés, marmorenmque solum ?

Quid’ve, in Erythraeco legitur quae littore, concha,

Tinctaque Sidonio mwice lana iunat?

Et quae praétereapopnulasmiratur2. in illis

Inuidia est; falso plurima vulgus amat,

Non’ opibus mentes hominamcuraeque lenantur;

Nam Fortuna snua tempora lege regit.
Sit mihi paupertas tecum iucunda, Neaera;

At sine te regum munera nulla volo.

O ninecam, quae te /poterit mihi reddere, luceim!

O mihi felicem terque quaterquediem!

At sf, pro dulci reditu quaecnnque vouentur,
adiat anersa non meus aure deus:

Ne me reégR-- iuuent, nec Lydius aurifer amnis,

Nec, quas terrarnm sustinet orbis, opes,

I6
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x Die dritte Elegie, 5

Hilfts mir , daß ichbe�türmtmit Gelúbden den Himmel , Nedra!
Und daß ich Weihrauch oft �treutemit heißemGebet; —

Nimmerhab”ih gewün�chtaus prächtigenPforten zu �chreiten,

Glänzendund ange�tauntwegen des Marmorpalla�t's;

Oder daßmeine Stiere mir weitere Fluren erneuten, $

Oder daß reichern Ertrag �chenktedas gütigeFeld ;

Sondern an deinem Arm durch das lange Leben zu wandeln,

Ach, und an deiner Bru�tendlich zu �terbenals Greis; —

Hilfts dann, wenn ih die Zeitdes geme��euenLebens envien,— Und nun dürftig und naXxttret’ in den Stygi�chenKahn?"

Denn was núgt der Be�itzvon des. Goldes druckendcr La�imir?
Was, wenn mir ohne Zahl Stiere durchwählten das Land?

Hilftmir wohl einPalla�tge�tügtav Phrngi�cheSaulen,
Oder von Tänarumb--- over Kari�tus,ge�andt? /

©

HexçenGehdlze, zu Hans die Haine der Gôtter nahahmend? 1x5
Bôden von Marmor�tein, oder Gebälkevou Gold ?

Nägen uns Mu�cheln,ge�uchtam Erythräi�chenStrande ?
- Ober die Woll’ in dem Blut Thyri�cherSchne>en gefärbt?
Und was Neider noch mehr erwe>t und der Pöbel bewundert ?-

Mei�tensliebt do< das Volk nur ein betriegendes Glád. 20

Ach, von Sorgen befreyt kein Gold die Seele der Men�chen!

“Un�ereTagebeherr�chtewig des Glückes Ge�etz.
4

Könnt? ich genießenmit dir das Leben in fröhlicherArmuth !

_ Doch , kein koniglih Glück will ich, be�iz?ih nicht dich.

Himmli�cher, gôttlicherTag , der-in deine Arme mich führet! 25

Dreymal �eymir gegrüßt, himmli�chery göttlicherTag!
Aber hôrte, was ih geweihtfür die frdhlibe Rükehr

“

Mit ungün�tigemOhrirgend ein feindliherGott:

Neichevermògenmir dann nicht zu helfen,aicht Lydiens Gold�trom,
Alle Schätzeder Welt, Mädchen, vermögenes nicht, z@
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Haec alii cupiant; liccat mihi, paupere cultu,
Securo cara couiuge posse frui,

Adsis, et timidis faueas, Saturnia, votis,

_Et faueas, concha, Cypria, vecta tua.

Aut sì Fata negant reditum, tristesque Sarores, - SS
Stamina quae ducunt, quaeque futura canuntz

Me vocet in vastos amnes nigramque paludem
Diues in ignaua. luridus Orcnus agua.

:



À

Dieß �eyAuderer Wun�ch;darf Jch nur‘îin glä&licherArmuth

Unge�tdhretmit Dir , Theure ,
das Leben durchgehn,

O Saturnia , hdrmein�chähternesBitten; Cythere,

Hdr' es, die du die Fluth kühnmit der Mu�chelbefähr�t!

Doch, wird mir vom Ge�chi>und den ern�tenSchwe�tern,die �pinneud

Was zukünftigge�chichtkünden,ver Wun�chnicht gewährt,
“Nun, dann. rufe dex bleicheBeherr�cherder trägenGewä��er,35

*

Mich zu dem fin�teïrnReich und zu dem nächtlichenPful!

EE Anmerkungen
II, B. El. Zo

An die noch immer abyyesende Gelicbté,

Inhalt: Was helfen mir meine Gebete nnd Opfer, Wenn

das Schicksal gebent, da�s ich schon jetzt den Stygischen Kahn betre=

ten 5011? — Nie fleht’ ich üm Reichthum und Schätze, die mir

nicht helfen können; sondern.úum ‘eine fröhliche Armnth an deiner

Seite, o Geliebte. (1. -— 24.) Käm? er doch bald, der glücklicheTag,
da ich dich. wieder ‘in meine Arme schlie�sen darf! Erfüllen die Göl-

tex diesen. VWunschnicht, dann komm nur, o Tod. (25. - 38.)

YV. 15. Helfen Gehölze, zu Haus die Haine der Götter naëèl=

ahmend. Es war eine Erfindung des Luxus der damaligen Zeiten, 12

den von dem Pallaste rings umschlossenenHöfen kleine Gehölze

zu haben Ss

:

- e
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Elegia IV.

Di meliora feránt, nec sint insomnia vera,

Quae tulit extrema /pessima nocte quies.
* Ite procul. Vanum faleanmque anertite visum;

_* Desinite in vobis quacrere velle fidem,

Diui vera monent; venturae nuntia 80rtis,

Vera monent Tuscisexta probata viris:

_Somnia fallaci ludunt temeraria nocte,

Et pauidasmentes falsa timere iubent,

At natum in curas hominum genus omina noctis

Farre pio placant et saliente sale.
Et tamen , vtcungue est, síue illi vera monenti,

Mendaci somno credere síue volent;
Effciat vanos noctis Lucina timores,

“

Et frustra immeritum praetimuisse velit;

, Si mea nec turpi mens est obnoxia facto,
- Net laesit magnos impia lingua deos.

x M *

TamNox aetherium nigris emensa quadrigis
Mundurd caeruleo lauerat amne rotas :

Nec me s0opierat, menti deus vtilis aecgrae,

Somnusz; sollicitas deficit ante domos.

Tandem, cum summo Phoebus prospexitab ortu,
Pressit JAGguentis,lumina sera quies,

Hic iunuenis, casta redimitus' tempora laurnu,

Est visus- nostra ponere sede pedem,.
* Non vidit quicquam formosius vlla priorun

_* Aetas; humanum nec fuit illud opus,

Intonsi crines louga ceruice fluebant;

Stillabat Syrio myrtea rare coma.

Candor erat, qualem pracfert Latónia Lunas
Et color in niuéo corpore purpurcus;

I©®

x 5°
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Die vierte Elegie. ;

Wendet das Unglüct,Gôtter , undlaft die Träumenichtwahr�eyn,

Welche der �chre&lich�teSchlaf brachte mit �inkendèrNacht.
Fern entflieht und ver�cheuchtdas eiteletäu�chendeBlendwerkz-

Hôret , Träume „ dochauf , Glauben

As fur euch.
Wahrheit lehren die Götter und Eiugeweidsder Opfer, s

_

Künder der künftigenZeit , wenn �ieder Tusker' erfor�cht.

Fn-der triegenden Nacht umgaukelu uns tau�chendeTräume,
*

Welche mit eiteler Furcht-quälenden zagenden Sinn,
Aber der Men�chenGe�chlecht, gebohrenzu Sorgen , ver�cheuchet:

Sie mit dem heiligen Mehl. und mitdem kni�terndenSalz. 10

Doch „ es �eywie es will, man mag den Wahrheitsverküudern

Glauben, oder es eh’r wollen dem täu�chendenSchlaf,
L FenenächtlicheFurchtvereitele dennochLucina,

Und vergeblicheAng�khabe den: Frommen.gequält:
Wennich' die Seele mir nie befle>t.durch Frevel und. nimmer x5

Mit dem verruchten Mund mächtigeGötter ge�chmäht.
\

2

Lf X
E 2A ‘

Schon die ätheri�che.Bahn wit �chwarzemGe�pannevollendet, -

Hatte die Nacht ins Meer wiederdie Rädergetaucht ;

Aber noch wiegte der Gott , der kranke Gemüther erquiket,
Mich nichtinSchlummer,er geht Häu�erdes Elends vorbey, - 20°

Als am äußer�tenO�tder goldenePhôbus hervor �ah,
Drüdkte der �pâteSchlaf endlich das Auge mir zu.

Sich , und michdünt’, es �etzt?ein Jüngling,deß�trahlendeStirne-
Keu�cherLorber um�chlang, über die Schwelle deu Fuß,

Nichts war reigender �elb�tzur Zeit der frômmerenVäter; 25

Solche Gôtter - Ge�talt�ahendie Sterblichen nie.
:

_Kun�tlosgo��enherab�ichden �chlankenNacen die Loken,
Und von Syri�chemThau träuftedas dunkele Haar.

.Jhn um�tirahlet?ein Glanz ,
wie Juno Latone’s hu ausgießtz

Purpur - Schimmer um�loßlieblich den �chneeichtenLeib: zo



Yi iuneni primum virgo deducta marito

Inficitur teneras , ore rubente, genas:

Vt, cum contexunt amaranthis alba puellas
Lilia; vt autumno candida mala rubent.

Ima videbatur talis illudere palla z

Namque haec in nitidó corpore vestis erat.

Artis opus rarae, fulgens testudine et auro,
Pendebat laena garrula parte lIyra.

Hanc primum veniens plectro modulatus eburno s

Felices cantus ore sonantededit,

Sed postquam fuérant digiti cum voce lognati,

"Edidit haec dulci tristia verba modo:

Salue, cura Deum; casto nám rite poëtae
Phoebusqueet Bacchus Pieridesque fauent,

Sed, proles Semelae, Bacchus doctaeque Sorores

Dicere non norunt, quid ferat hora sequens:

At mihi fatorum leges, aëuique futuri
Enuentura, pater posse videre dedit.

Quare, cgo quae dico non fallax,
‘

accipe, vates,

Quodquedeus vero Cynthius ore feram.

 Tantnm cara tibi, quantum ncc filia matri,

Quantum nec cupido ‘bella puella viro:

Pro qua sollicitascaelestia numia votis ;

Quae tibi securos non sinit ire dies:

Et, quum te fusco Somnus velauit amictu,

Vanum nocturnis fallit imaginibus:
Carminibus celebrata tnis „ formosa Neaera

Alterius mauult esse puella viri :

Dinersasque tuis agitat mens impia curas,

Nec gaudet casta nupta Neaera domo.

Ah crudele genus, nec fidum femina nomen!

Ah pereat ,' didicit fallere sì qua virum!

Sed flecti poterit; mens est mutabilis illis.

Tu modo ctm multa brachia tende prece,

35
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Wie wenn höheresRoth der Jungfrau Wangebeziehet,-
Wennfíe zum Brautgemach führetder junge Gemahl;

Wie wenn Mädchen im Kranz zur Amaraute die Lilje
Winden ; wie wenn der Herb�tröthet das blendende Ob.

Spielend wallte der Saum des Mantels dem Gott um die Knöchel,zs

Denn ein �olches-Gewand dete den �trahlendenLeib,

Auch die �hwaßzendeLey?r, von Schildpatt glänzendund Golde,
i

Hing , ein kö�tlichesWerk , ihm an der Linken herab,

Kommend �pielt?er die�emit elfenbeinernemPlektrum,
Und ein glü>lichesLied �angder melodi�cheMund. 40

Aber na<dem die Hand und die göttliche Stimme geredet,

Sagt er, mit �anftemTon , traurige Worte zu mivr

“Sey mir gegrüßet,,du Freund der Götter; dennheiligen Dichterz
„Stehen die Mu�enbey, Bacchus und Phöbus - Apoll.

„Doch , was die folgendeStund? uns bringt vermag zu verkünden45

„Nicht das gelehrte Chor, Bacchus nicht, Semele?s Sohn :

„Aber der Vater hat mir zu le�enim Buche des Schick�als,
„Und die künftigeZeit �ehenzu Édnnen vergönnt.

„Darum , Dichter, vernimm,, was i< „ der Untriegliche, lehre;
„Was mit propheti�chemMund kündet der Cynthi�cheGott. ço

‘Jene , welche dir theu’r , wie nicht die Tochter der Mutter,
„Wie dem feurigen Mann nimmer-die reitende Braut :

„Fene , für welche du �tetsden Himmel mit Bitten be�türme�t;

„Welche dir, keinen Tag ruhig zu leben vergönnt:

„Welche , wenn dichder Schlaf umhülletmit dunkelm Gewande,55

„Mit Gebilden der Nacht dich, den Betrogenen , täu�cht:
„Die du durch Lieder �ooft gefeyert, die �chdne.Neâra- —

„Einem anderen Mann wün�cht�ieGeliebte zu �eyn.

„Sorgen „ den deinen uicht gleich, be�türmender TriegendenSeele, .

„Und ein züchtigesHaus reiget Neären nicht mehr. 6a

Ha, das bô�eGe�chlecht, eu’r Nam* „o Weiber „ i�tFal�chheit!

ISAT der wün�ch?ich den Tod , welche betriegen gelernt!

„Aber dulenk�t�ievielleicht , denndie Seele der Weiber i�tlenkbar,

„Stre>e mit vielem Flehnzärtlich‘die Arme uur gus,
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Saeuus Amor docnit validos tentare labores :

Saeuns amor docuit verbera posse pati.
Me quondam Ádmeti niueos pauisse iunencos,

Non est in-vanum fabula ficta iocum.
Tunc ego nec cithara poteram gaudere s0n0rà,

Nec similes chordis reddere voce s0n08s;

Sed perlucenti cantus meditabar auena,

Ille ego Latonae filius atque Tonis. 41

Néscis, quid sit amor, inunenis, sì ferre recusas -

Immitem- dominam coniugiumque ferum,
Ergo ne dubita blandas adhibere querelas,

Vincuntvr molli pectora dura prece.
Quod sí vera canunut sacris oracula templis,

Haec illi nostro. nomine dicta refer:

Hoc tibi coniugium promitiitDelius ipse.
Felix hoc, : alium desine velle virum.

Dixit, et ignaunusdefluxit ; pectores0mnus,

Ah ego ne. possimtanta videre mala!

Nec tibi crédiderim votis contraria vota,

Nec tantum crimen pectore inesse tuo,

Nam te nec vasti genuerunt aequóraponti,

Nec flammam. voluens ‘ore Chimaera fero,

Nec consanguinearedimitnstérga caternua,

Cui tres sunt linguae tergeminumgue caput,

Scylla ve virgineam canibussuccincta figaram:

Nec te conceptam saena leaena tulit
2A

Barbara nec Scythiae tellus, horrenda ve Syrtis ;
Sed culta, et duris non habitanda, domus,

Et longe ante alias omnes mitissima mater,

ITsgue pater, quo non alter amabilior.

Haec Deus in melius crudelia somnia vertat,

Et iubeat tepidos irrita ferre Notos. e
/

Y
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,_ _»Amor„der Wtbrichlehrt uns, ertragendiehärte�teArbeit fs
„Amor, der Wüthrich,lehrt , �elberniht Schlägezu �cheun.

„Wahrlich , es i�tkein Mährchen, zum leeren Scherz nurerfunden,
“

„Daß ich eiu�tdes Admet �chnecichteRinder bewacht.
„Damals vermocht?ichuicht , mich zu freun der mekodi�chenZither,
„Und des Singenden Lied tônte den Saiten nicht gleich; 70

„Auf durch�ichtigemRohr ver�ucht"ih Wei�endes Landmanns,
„Wennauchgleichi< mi< Sohn rühme Latonens und Zeus.

„Fúünglingp dukenn�tnichtdie Liebe , wenn du zu tragendichweiger�t
 »Ketten, welche die Hand deiner Gebietherinn reiht,

Al�over�chiebes nichtlänger,mit �chmeichelndenKlagenzu flehen;15

„Sanftes Bitten bewegt dfter ein �teinernesHerz.
- „Aber verkünden,was wahri�t , in heiligen Tempeln Orakel,

„Sag auf mein Geheißfolgende Worte zu ihr:
„Die�englü>lihenBund verheißetdir Delius �elber;

 yEinen anderen Maun hôre zu wün�chendir auf", — 80

Al�o�pracher, da floßvon der Bru�tder drü>ende Schlummer, —

Wäremir doch vergdnnt , nimmer dießElend zu �chaun!

Ach, nie glaubt! ih ver�chiedenvon meinen Wän�chendie deinen;

Nie, daß in deiner Bru�t�olch?ein Verbrechen.gewohnt.

Hatdich dochnichtdie Fluth des �türmendenMeeres gezeuget, 85

Noch Chiméra, die graus Flammen entwälzetdem. Mund;
Er nicht,deßNcen die Brut der ver�hwi�tertenSchlangenumzi�chet,

Der drey Zungen und drey�chre>licheHäupterbe�itzt;

Scylla nicht, nelcher die Mädchen- Ge�taltmit Hunden umgärtet»

Keine Wôwinn empfingdich, 0 Neâra , im Schooßz 909

Nicht in der Syue �ah�tdu den Tag , noch im Lande des Scythen ;

Sondern im friedlichenHaus , nimmer von Harten bewohnt,
Und die gütig�teFrau ward dir zur Mutter verliehen,

Und zum Vater ein Mann, keiner der Liebe �owerth. —

Mögenden�chre>lichenTraumzum be�tendieHimmli�chenwenden;95

_Möôdg?ihn der laue Süd vor der Erfüllungverwehnt
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Anmerkungen.

HLB. El, 4.

Dem DichterahndetUntreueder Geliebten.

7 nat: Sey's, da�s uns Träume die Zukunft sehen lassen,

oder täuschen; Götter, wendet das Unglückvoni mir, vomit mich

ein Txyaumschreckte. (1. — 26.) Apolloerschien mir und verküns

dete, Neáârawünsche eines andern Mannes Geliebte zu sey n. “Doch,”

eprach er, “der VWeiberSeele ist lenkbar, flehe zu ibr, vielleicht

erweichst dn sie noch. Der Liebende dulde. Die�s mu�ste auch ich,

als ich des Admet Rinder hütete. _Also flehe zur Geliebten, und

Kkünde ihr die�s: Delins selbst verhéi�st dir, da�sglücklichâeine Yer-

bindungmit Tibullus sey, unglücklichjede andere.”(17. =<301) Sim

Mädchen,nie luelt“ ich dich für s0 grausam, Götter,wendet die�s

Unglück vou mir ab. (81. = 96.)

C O. IWenn sie der Tusker erforscht, Die Et-urischen Seher

(azuspices)standenbey den Römern in vorzüglichemRufe,

V. 153. Lucina, Hekate äkd Diana sínd Namen * Einer Gott-

heit. Daher wird Hekate tergemina, triceps, niformis genannt.
S. z. B. Virgil. Aen. 4. 511, Tergeminamgque Hecaten, tria virginis
ora Dianae. Diese Göttinn stand allem was die Unterweltanging,
und s0 auch-den Träumen vor.

V. 28:- Syrischer ‘Thau— Balsamaus Syrien,
E

V. 87. Er nicht de�sNacken u,1 ww. Üerberus
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ŸV. gui Nickt in dèr S8yrt» wekse du den Tag. Eigentlich isf

Syrtes nichts als eine Sandbank im Meere, von der man glaubte, da�s

gie die Schiffe anziehe» dalier der Name Syrtis von «ééw, iel ziehe

an. Vorzüglichhie�sens0 die beyden berühmten Sandbänke bey Cy-
, renaica und Byzaceneim MittländischenMeere. In der weitern Be-

dentung hei�st Syrte eine jedesandige wüste Gegend,
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Le SLA X.

Vostenet, Etruscis manat quae fontibus vnda,
. Cum se purpureo vere remittit humus,

At mihi Persephonenigram denuntiat horam:

Immerito iuneni parce nocere,, dea.
|

Non egó tentaui, nulli temeranda virorum,

Audax landandae sacra docere Deae.
Nec mez mortiferis rafecit pocula succis

Dextera, nec cuiquanm tetra venena det ;

Nec nos sacr!egos templis admouimns ignes;
Nec cor solliátant facta nefanda meum;

Nec nos, insanae meditantes iurgia lingnae, -

Impia in aduersos :oluimus ora deos,

Et nondum cani nigroslaesere capilios 5

Nec venit tardo curm senecta pede.
Quid fraudare iunat vitem crescentibus vuis ?

:

Et modo nata mala vellere poma manu?

Parcite, pallentes vndas quicunque tenetis,

Duraque sortiti tertia regna dei.
EN

|Elysiosolim liceat cognoscere campos,

| Lethaeamgue ratem, Cimmeriosque lacus:

‘Cummea rugosapallebunt ora seneccta,

Et referam pueris tempora prisca senex.
Atque vtinam vano neguicquam terrear aegta,

Languent ter quinos sed mea membra dies

At vobis Tuscae. celebrantur numina lynph«,
Et facilis lenta pellitur vnda manu.

Viuite felices, memores et viuite nostr!,
Siue erimus, geu nos Fata fuisse volent,

Interea nigras pecudes promittite Diti,
Et niuci lactis pocula mixta mero,

1®
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5 Die fünfte Elegie.
Luchumplät�chertdie Fluth , die den Tusci�chenQuellenent�hlüpfêt,

Während der purpurne Lenz wieder die Erde verjüngt.

Duh Per�ephonekündet mir Armen die Stunde des Todes :

ShHoneden blühendenMann , Göttinn „ der dießnicht verdient. -

-Denn 1h habe ja nie der zu prei�endenGôttinu Geheimuiß 5

Feglichon Manne verwehrt , andern zu lehren gewagt,
Nimmer- ha; meine Hand mit tòdtendenSäften die Becher

Angefället, und nie �chre>licheGifte gereiht;
Nimmer verru&tes Feu'r in die Tempel der Gôtter. geworfen;

Keine �chändlicheThat äng�tetmir heimlich das Herz; 1x0

Und, vom brau�endenZorn bezwungen,dffnet”ih niemals,
ZürnendeGötter zu {mähn, �innlosden �träflichenMund,

Noch ent�telltekein graues Haar mir die dunkelez Locken,
Und wit bebendem Fuß kam nicht das Alter zu mir.

Ha, was hilft es , der Rebe nochwach�endeTraubeventreißen?x5

Odér mit �träflicherHandpflú>kennoch grünerdesOb�t?

Sctonet, die ihr beherr�chtdes Acherons trübe Gewä��er,

Gôtter , denen zum Looswurde der dritte Bezirk,
Ein�tens�eymir ‘erlaubt , Ely�iumsFluren zu {haueu,

_

Und den Lethäi�chenKahn, und den Cimmerikhen See, 20

Wenndie Wangen mir �chondas runzlige Alter gebleichet,
:

Und ich die vorige Zeit künde den Knaben, ein Greis.

Schre>te vergebens mich dochdes Fiebersun�chädlicheHite!

FunfzehnTage nun �chon�chwindetmeinKörperdahin.

Aber ihr feyert, 9 Freunde , die Götter derTu�ci�chenQuelle, 25

Und mit �trebenderHand �chlagthr die weichende Fluth. —

Lebt vergnügtund gedenkt in glü>lchenTagen auch meiner,

Sey mir zu leben vergdnut, oda der Tod mir be�timmt.

Schwarze Lämmerver�prechtinde�endem �chre>lichenPluto,
Und „ mit Weine gemi�cht, Beher der lauter�tenMilch, 30
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Es Anmerkungen

Gi Le
è

Von dem kranken Dichteran seine Freunde, velcte. dieEtru-
vischenBäder besuchten» gesohrieben,

Inhalt: Ihr, Freunde, vergnügt euch bey den Bädern
Étruriens, während mir Persephone die Stunde des Todes ankündet.

Schone meiner, 0 Göttinn! (1,— 5.) Teh habe ja nicht durch Ver-
"

brechen E Hinmlischen beleidigt; wodurch verdient’ ich's, in der-

Blüthe der Jahie dahingerafft zu \ werden ? (6. — 22.) Dann müss?

ich zur Flur, Elysinms wandeln, wenn mein blasses Gesicht Runzeln

bezogenhaben, Vergeblich schrecke mich jetzt die Hitze des Fie-

bers. (235.— 28.) — Ihr aber, Freunde, lebt glücklich und meiner

eingedenk, mir mag nun Leben oder Tod Lattianeeseyn. Doch,

versprecht dem Sott der Unterwelt für mein Leben cin schwaxzes

Schaf und lautere Milch, (29. — 34.)

VV. 5. Denn ich habe je nie der zu preisenden Göttinn Geheim-

ni�su, 8s. w. Der Dichterredet von der Bona Dea, $. Anmerk. I. B.

6. El) 21. Vers,

V. 7. Nimmer hat neine Hand mit tödtenden Säften die Becher

10, 8s Ww. Italien scheint ds Vaterland der Giftmischerey zu seyn,

Schon zu den Zeiten unseres Dichters war es dort etwas Gewöhnli-

ches, g8siclzdes Giftes zu bedimen, um zu seinen Zwecken zu
ge-

langen. Daher kommt es», daf; die Dichter jener Zeiten, wenn sie

ihren unsträftichenLebenswandd rühmten, nicht zu vergessen p�leg-
ten, auch anzuführen, dafs sie sich nie mit Giftmischerey befa�s-

tenz daher die frühen Gesetze in dem Römischen Staate, zur Zeit

der Königeund der Republik, gegen dieses Verbrechen , Gesetze,
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welche in der Verordnung des Dictators Cornelius Sylla de sicariis

et vemehicis nur erweitert und geschärftwurden. S. Carol. Sigorius
de iudiciis II. 31. YVoetii comment. ad Pand. XXXXYIII. g.

YV. 20. Den Cimmerischen See. Der Dichter nennt den P�ul

der Unterwelt Cimmerisch, veil man glanbte, dafs in dem Lande der

Cimmexier, dex Gegendam Caspischen Meere, cine trübe, Linstere

Luft sey,-
; '

can
: 20

A



* Aufer et iîpsemeum, pariter taedicande, dolorem

ELega VL

CándideLiber, ades; síc git tibi mystica vitis,

«Semper sic hedera tempora vincta geras.

Saepe tuo cecidit mnunere victus Amor.
:

Care puer, madeant generos0o pocula Baccho ; ;

I, nobis prona fande Falerna manu.
i

Ite procul durum, curae, genus, ite labores;

Fulserit hic ninecis Delius alitibus.

Vos mado proposîto , dulces, faucatis, amici,

Ne ve neget quisguam me duce 8e comitem,

Aut sí quis vini certamen mit recusat,

Fallat enum tecta cara puella dolo.

Ille facit dites animos deus: ille ferocem

Contudit, et dominae misît in arbitrium,

Ármenias tigres et fuluas ille leaenas

Vicit et indomitis mollia corla dedit.

Haec Amor, et maiora valet; ed poscite Bacchi *-

Munera; quem vestrum pocnia sícca iuuant ?

Conuenit ex aequo, nec toruus Liber in illis,

Qui se, quique vna vina iocosa colunt.

[ain venit iratus nimium nimiumque geueris ;

Qui timetirati numina magna, bibat.

Quales his poenas qualis guantusque minetur,

Cadmeae matris práedacruenta flocet.

Sed procul a nobis hic sít timor; laque, si qua est,

Quid valeat laesì, sentiat, ira dei,

Quid precor, ah, demens ? venti teneraria vota

Aëériae et nubes diripienda ferant!

Quamuis nulla mei superest tibi cura, Neaera ,

Sis felix, et sint candida fata tua

T0
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AyDie�ehste Elegie.

ReißzenderLiber , o komm;bey der Nebe , der my�ti�chen, fleh?ih,
Und bey dem Epheukranz, welcher die Stirn dir um�chlingt,

Scheuche von mir den Schmerz,du, �elberbedürftigder Heilung:
Oft wich Liebe , vom Wein , deinem Ge�chenke,- be�iegt,—

MWadkererDiener , es �châumeder Becher von edelem Bacchusz- 5

Auf! mit �pendenderHand �chenkden Falerner uns: ein;

Fern, du hartes Ge�chlechtder Sorgen + entflich , und du , Kummer ;

Delius mú}? uus heut glänzenmit freundlichem Strahl,
Süße Freund', auch ihr begün�tigtden edelen Vor�alzz- y

Bin Jh Führer, �o�eyjeder zu folgen bereit. 1°

Wenn �h jemand entzieht dem fröhlichenStreite des Weines,
Den �oll Sie , die er liebt, tau�chenmit heimlicher Li�t.

Fener Gott macht reich dieGemürherzer bändigtdeu Stolzen,
Macht , daß er willig das Joch einerGebietherinn trägt.

Er zähmtgelbe Leu’n und Armeniens wüthendeTiger, I5

Unbezwungenen giebt Amor ein zärtlichesHerz. —

- ie
Dieß vermager und mehr; doch, fordert desBacchusGe�chenkez

a welchem von euch näget ein tro>ener Kelch?
Solchenift Liber hold , unddie �chauter mit freundlichemBlick at,

Die ihn ehren , und nicht ha��enden fröhlichenWein. 20

Aber erzürnetkommt er’ zu nüchternenHa��ernder Rebez
Wenn ihr die Gôttergewaltfürchtetdes Zürnenden, trinkt,

Was der mächtigeGott für �chre>licheStrafen verhänge,
Wird von der Kadmi�chenFrau blutigen Beute gelchrt,

Die�eFurcht �eyferne von uns; es �ühleNeâra, i 25

Was ein zürnenderGott , wenn �ienochlebet , vermag,——

Ha’, was wün�chet?ich Thor ? mein unbe�onnenesBitten

Werde vom Sturm ver�cheuchtund voù den Wolken der Luft!

Vlieb im Herzen dir gleichvon der alten Liebe nichts übrig,

E �eydennochbeglú>t,dennoch�eyglänzenddein Loos, ze
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Át nos securaereddamnus tempora mensae.

Venit post multos vna serena dies,
_Ÿ Tei mihi difficile est ,-imitari gaudia falsa;

Difficile est, ‘tristi b6ngere mente iocum;

Nec bene mendaci risus componitur ore ;

Nec bene sollicitis ebria verba sonant.

Quid queror infelix? turpes discedite curae.

‘Qdit Lenacus tristia verba pater.
Gnosiía, Theseae quondam periuria linguae

Fleuisti, ignoto s0la relicta mari.
Sic cecinit pro te doctus, Minoi, Catallus,

Ingrati referens impia facta viri. SZ

Vos ego nunc moneo: Felix, guicunque dolore

Alterius disces posse carere tuo.
Nec vos ant capiant pondentia brachia collo ,

Aut fallat blanda s0ordida lingua prece.

Etsei perque s1108 fallax iurarit ocellos,

Tunonemque suam , perque suam Venerem :

Nulla fides inerit; periuria ridet amantum

__ Iupiter, et ventos irrita ferre iubet.

Ergo quid toties fallacis verba puellae
CUdaRsra2 ite a me, serià verba, procul,

Quamvellem lougas tecum requiescere noctes
Et tecúmlongòs peruigilare dies!

Perfida nec merito nobis, nec amica mercnti!

_Perfida, sed, quamuis perfida, cara tamen,

Maida Bacchus amat; ces8as, o lente minñister?

Temperet annosum Marcia lympha merum.

Non ego, sí fugiat nostrae conuinia mensac

Ignotum cupiens vana puella tornm,

Sollicitus repetam tota s8uspiria nocte.

Tau puer , i, liquidumfortius adde merum,

Tam dúdum Syrio madefactus temporanardo

Debueram sertis implicuisse cornás,

© «94M
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Aber wir weihen indeß-die Zeit der fröhlichenTafel.
Nach �omanchem er�chienendlich ein heiterer Tag. =

Ach, ih Armer, wie i�ts�o�chwer, �ichfrdhlichzu �tellen;
Wie mit traurigem Gei�tFreuden zu lügen, �o{{hwer! (35

Und wie lächeltman �chlechtmit dem Munde,der Scherzenur heuchelt ;

Ach, und wie tônt der Ge�angtrautiger Zecher �o�chle<t!—

Doch, ih Armer , was flag? ich! Ent�liehet,unwürdigeSorgen!
“

_

Vater Lendus haßt Kummer und Worte der Trau!?r.
» Ehmals ha�tdu beweint die fal�chenSchwúüredes The�eus,

Guo��erxinn, der an des Meers wü�temGe�tadedich ließ. 40

Minos Tochter, �o�angfür dich der gelehrte Katuilus,
Welcher des triegendenMauns�chândlicheThaten erzählt.

Männer, jetztwarn icheuch:O „glúŒÆiich, welchen des andern

Unglü>klehrt, wie cr �elb�teigenem Schaden entflieht. (45
Fangen mü} euchderArmnicht,denzärtlich�ie�chlingtum denNacken,

Noch das �chmeichelndeFlehn ihres verräthri�chenMunds.
Wenndie Betriegerina gleich bey ihren eigenen Augen, "|

Oder bey Venus �elb, oder bey Funo betheurt,

Dennoch �chwdret�iefal�h, Es lacht der Eide Verkiebter
Jupiter , und gebeut, �iezu verwéthen dem Sturm, —

zo

Al�o„ was klag’ich�oviel , daßmit Worten dastriegende Mädchen
Mich getäu�chet? D, weicht , Worte des Kummers, von mir! —

Könnt? ich an deiner Bru�tdochdielangenNächtedurch�chlummern,
Ach„ und den langen Tag, Theüre , durchwachenmit dir !

Dumir mit Unrecht treulos, mit Unrechtdes anderen Sreundinn! 55

Aber wenn treulos gleich, dennochmir treulos auchtheu?r. —

Bacchus liebt die Najade; was zôger�tdu , lang�amerDiener ?

Un�ernbejahrtenWein mildereMarzi�cherQuell.
:

Weil die Freuden des Mahlsleicht�innigein Mädchenver chmähet,
Und von des fremdenMann's Armen umfangen|< wün�cht,60

ill ichdie ganzeNacht nichtmit Klagenund Seufzen vurchwachen,
Tapferer �chenk’uns ein, Knabe , den blinkendenMo�t.

2 KLäng�tensmüßt”ich„ benetztdie Schläfemit Syri�chemNardus,
BlühendeKränzemir �chonwindenins duftende Haar,
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TIL. B. EL 6.

._ Der Dichter sucht vergebensseinen Kummer iber die Untreue

der Geliebten durch Wein zu verscheuckhen,
i

Inhalt: Bacchus, komm; oft entfloh von dir besiegt, Amor.

(1. — 4.) Knabe, schenk ein! Sorgenentflieht! Freunde, folot meinem

Beyspiel. (5. — 14.) Mächtig is Amor; den Wildesten zähmt er; ja,
über Tiger und Löwen erstreckt sich seine Gewalt, Dock, Ffardert
nun die Geschenke des Bacchus, und fürchtet nichts, er wird euch bey-
stelin, (15. — 20.) DeaNückternen aber zürnt er, drum" schent seinen““
Zoxn zu reitzen ; 1hr vvi�st, vas ein zürnender Gott vermag. (21. — 24.)
Wir brauchen seine Rache nicht zn fürchten; Neära, vvenn sie nicht-

schon ihre Strafe empüng, müsse sie fühlen. (25. 26.) Vas vwünsche

ich Basender? - Stürme, verwehet- den VVunsch! Sie Zebe beglückt,
vvenn gleich sie mich nicht liebt. (27. — 30.) — Jetzr Wwoilen wir uns

an der fröhlichen Tafel freuen; endlich gelang es. zr, die Treulose
zu vergessen. (31:52.) — Ach, wie schwer ist es, Freuden zu. lügen!

Schlecht klingt das Lachen des Grams. (55. -- 56.) — Schweigt, Kla-

en, Bacchus ha�st VVorte der Traùex. (357.38.) - EKatulius warnte die
Weiber vor der Männer Untrene; jetzt, ihx Männer, warn’ ich eucli.

(39. —

445). La�st euch nicht durch Schmeicheleyen, niclit durch
Schwüre belisten. Sie schwören falsch, dnn sie wissen es, da�sJupi-
ter der Eide Yerliebter lacht. (45. — 50.) Dieses wei�s ich, und be-

klage mich über des Mädchens triegend&VVorte ®Entfliehet, Klagen!

(51. 52.) — Ach, wie gern durchruhr ich bey dir die langen Nächte;
durchwaclht? ich. mit dir die langen{g0»geliebte.Treulose! (53. —.

56.) — — Schenk eina, Knabe, ic! Wwul nicht vergebens die Nächt

STA . weil ein Mädchen 4e€Umarmungeines Andern wünscht.

Längst mu�st’-ich mit Narde di Schläfe mir salben, mit Kxänzendas

Haax mir umyyinden. (57. 4)
;

SR
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YV. 24. VWird von der Kadmischen Frau blutigen Beute gélehrt:
|

hter des Xadmus und Gemahblinn des Echion;, zerfleischte,Acvave ; die Toc�oave, die”
rer Solin Pentheus, Ovid's VerwandL. B. 5.vom Bacchus S

V. 701. Hygin's Fab. 134+ £40.
i

M 40. -Gnosserinx« Ariadne, eine Tochter des Minos, Königs

von Kreta, dessen vorzdglichste Stadt Gnossus war. FEatull-hat der

Geéchichte der Ariadne und des Theseus ein eigenes Gedicht geweihet.
Y. 57: Bacchus liebé die Najade. . Mit unpoëtischenVVorten:

Misch VYzsser und Wein. S8, 1B. El. 2. Anmerk. zum 1. YV.
:

| V. 58. Marzischer Quell. Das Wasser eínes Römischen Aqua-
dnkts, den-O. Marcius, hatte erbauen lassen , Var Von vorzüglic ?

Güte, Plinius N.-G, 51, B, Ki 5.
:

etxiebeds, ih
Z
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Carmen I.

Solpicia est tibi culta tuis, Mars magne, Kalendis ;

Spectatum e caelo, sì 8apis, ipse veni.

Hoc Venus ignoscet; at tú, violente, caueto,

Ne tibi miranti torpiter arma cadant.
Tllins ex oculis, cum’ vult exurere diuos,

Accendit geminas lampadas acer Amor.

Tlam, quicquid acit, quoquo vestizia mouit,

Componit furtim subsequiturque Decor.

Sen soluit crines: fusis decet esse capillis z

Sen comsit : comtis est veneranda comis,

Vrit, seu Tyria volait procedere palla :

Vrit, Sen nivea candida veste venit,

Talis in aeterno felix VertumnusOlympo
Mille habet ornatus, mille decenter habet.

Sola puellarum digna est, cui mollia caris

Vellera det succis bis madefacta Tyros,

Possideatque, metit quicquid bene olentibus aruis

Cultor odoratae diues Arabs segetis,
Et- quascunque niger rubro de littore conchas

Proximus Kois colligit Indus equis,

Vanc vos, Pierides, festis cantate Kalendis,

Et testudinea Phoebe superbe Iyra,

Hoc solenne sacrum multos celebretur in annos,

Diguiorest vestro nulla puella choro,
ù
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Das er�te Gedicht.
Mars, Sulpiciahât �ichan deinem Fe�tdir ge�<hmü>ets

Steig herab vom Olymp, ‘ha�tdu“Gefühl, fie zu �ehn. '

Venus verzeihtes gewiß; doch, mußtdu dich , Schrelicher , hüten,
Daßdir nicht �chändlichder Schild , wenn du�ie�chaue�t, eutfällt.

Will der quälendeAmor“ die Götter entflammen, �ozündet 5
An Sulpicia’s Blick doppelte“Fa>elneran.

Was �iebeginne , wohin �ieimmer auch lenke die Schritte,
Folgen ihr unge�echn{mü>ende Grazien nach.
Wenn �ieentfe��eltdas Haar , �oreißt�iemit wallenden Locken+

Wenn fíc es �hmä>et,entzücktJeden der Himmli�chenShmu>. 10

Sie eùtflammetdas Herz, wenn im Purpur - Gewand �ieeinhertritrÎ
- Kommt �iemit �chneeichtemKieid, lodert ihr jeglichesHerz,

So hat im ewigen Himmekder hochbeglü>teVertumnus

Tau�endGe�talten,es �{mü>tjede der tau�endihmgleich,
Sie von den Mädchenallein i�twürdig, daßTyrus ihr �pende15

Weiche Wolle , getaucht zweymal in kö�tlichenSafts
Sie zu be�itzennux werth, was der glü>licheAraber ärntet

Von der duftendenFlur - die mit Gewürz er be�tellt;
Was an dem rotheu Strand dex verbrannte Jnuder‘au Perlen

Sammelt , welcher �onah wohnet den Roffen des Sol, 29

Mu�en, dießMädchenbe�ingtam fe�tlichenTag der Kalenden ;

Mit der gewölbtenLey?r, Phòbus , begleite das Lied,

Viele Jahre noch muß gefeyert dießheilige Fe�t�eyn,

F��tdoch der Mädchenkeins werther des Mu�enge�angs,

emeORE

I

UADACIaerea
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es

Anmerkung.

Der erste März. War ein Festtagder Weiber und Mädchen,
(8.B El, x.) Sauipivia’s Liebhaber dichteie an diezem Tage diels
EE, Ld durch den Anblick der festlich geschmücktienGe.
liebten. Gewi�s mit Kecht zählt Heynedieses Gedicht eines Unhbe-

kannten untex die yoxzüglichsuenElegien dex Römer, ES
'
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Carmen tit

Parce meo inueni, sen quis bena pascua campi,
Sen colis vmbrosi deuia montis, aper:

Nentibi sít duros acuisse in praelia dentes;
i

Incolumem custos bunc mihi seruet Amor.

Sed. procul abducit venandiDelia cura. 5

O pereant siíluae, defciantque canes!

Quis foror est, quae mens, 'densos indagine colles

_Claúdentem, teneras laedere velle manus?

Quid ve inuat furtim latebras intrare ferarum ?
:

/

Candidaque hbamatiscrura nolare rubis? 10

-Sed tamen; vt tecum liceat, Cerinthe, vag Sari »

[psaego per montes retia torta feram.
:

Ipsa ego velocis quaeram vestigia ceruae,

Et demam celeri ferrea vincla cani.
/

Tuncmiki,tunic placeant siluaezs sic, lux mea » tecum 1 5

Arguar ante ipsasconcubuisse plagas.
Tunc veniat licet ad casses, illacsus abibit, Y

Ne Veneris- cupidae gaudia turbet, aper.

Nunc siíneme sit nulla Venus; sed lege Dianae, E

Caste puer, casta: retia tende manu.
SEE

>

"20

Êt quaecunquemco furtim subrepet amori»

Incidat in saeuas diripienda feras,
|

At tn venandi studiuam concedeparenti,
“

Et. celer in nostros ipse recurre sinus,
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Das'zweypte Gedicht,
Schone des Jünglings, Eber , der duit die Weiden der Fluren,

Oder des �chattigenBergs ddeGehdlze bewohn�tk.
:

Gegen ihmmußtdu zum Kampf die �chre>lichenHauer.üuichtweten;

Unverletzet erhalt" Amor , der Schüher,ihn mir. — i

Doch, es entführetihn fern durch Begierdezum Jagen Diana, 5
Mdge vergehen.-der Weld, treffen die Hunde der Tod!

Un�inni�tes und Wuth, um�chließendas Dickicht der Hügel
Mit dem Garn , und �i gernrigen die zärtlicheHand!

Oder was frommt es, mit Lift die HdßlendesWildes er�pähen!
¿Oder am Brombeer�trauchzeichnenden blendendenFuß? — 10

Aher därft? ich mit ‘dir, Cerinch,,die For�tendurch�treifen»
Trüg” ich willigdas Garn über dié Berge dir na<h+

Selber würd" ich die Spur der flúchtigen-Hindiunverfolgenz
Selber dem {nellen Hund nehmen das ei�erneBand.

_Ha , damn �olltenmir �chondie: Wäldergefallen!Geliebter, x5
:

Sprächeman gleich, beymGarn liegt �ie,umarmet von ihm. t

_ Dann mag kommen aus Nes der Eber, und ohne Verlezung-
“Kehr?er, damit er die Lu�tbräu�tigerLiebe nicht Cta

i

Ohne mich abe �eyjet die Lieb” entfernt ! nach Diana's.

¿“Vor�chrift�pannedas Garu, Keu�ther„mitzüchtigerHand,
Wenn es ein Mädchenwagt, �ichin meine Liebe zu.- febten,

Die�eswerde vom Zahnreißender Thiere zerflei�cht.—

Doch, mein Jüngling, du laßdes JagensVES dem BaterzAn Sulpicia?sBru�tA tes SE
fei

Fn h F te
SulpitiaKlagt,da�sder geliebte Cerinthdem Vergnügen der

Jagd nachháoge.
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:

Carmen ITT.
Fuc ades et tenere morbos expelle puellae,

Huc ades, intonsa Phoebe superbe coma,

Crede mihi, propera, nec iam te, Phocbe, pigebit
Formosae medicas applicuissemanns.

Efice, ne macies’ pallentes occupet artns,

__ Neu notet informis candida membra color.
Et quodcnnque mali ést, et quicquid triste timemus,

In pétagus rapidis denehbat amnis aquis,
Sancte, veni, tecumque feras, quicunque soporecs,

Quiconque et cantus corpora fessa lenant.

Nen iuucnem torque, metuit qui fata puellac,

Votagqnecpro domina vix numeranda facit:

Tnierdum vonect, interdum, quod langueat illa,
:

Dicitin aeternos aspera verba deos.

Póne metum, Cerinthe, deus non’ laedit amantes,”

Tu modo semper ama: sgalna puella tibi est.

Mil opus est fletu; lacrymis exit aptius vti,

Si quando faerit tristior illa tibi.
*

At nunc tota tua est; te solum candida sccun

Cogitat; et frustra credula turba sedet.

Phoebe, fane, laus magna tibi tribuetur, in «no

Corpore seruvato restituisse duos,
:

Tam celeber, iam laetus eris, cum debita reddet

Certatim sanctis laetus vterque focis,

Tunc te felicem dicet pia turba deorum,
 Optabuntartes et siìbi quieque tuas,

/

IA

15

20

23
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8 Das dritte Gedicht,
: Hierher?omm , und ver�cheuchdem liebeuden Mádchendio Krankheit,

Hierher , o Phôbus , komm , �tolzauf das wallcnde Haar!
¡(”, o Phdbus, und glaub mir , es wird dichgewißnichrgereuen,

Daß dudie heilendeHand bothe�tder Himmli�chendar, -

Duld? es nicht, daß die bleichen Glieder ihr Hagerkeit zehre, 5s

Noch, daß die blendende Haut häßlicheFarb? ihr ent�tellt,
Fedes jeßigeUebel, und was wir noch Bô�esbefürchten,

Modgemit reißenderFluth treiben der Fluß ta das Meer!

Heiliger, klomm und mit dir bring jede bal�ami�chenSchlummer,

Feglichen �üßenGe�ang,welcherden Kranken erqui>t. 10

Quál den Jünglingnicht �o, der den Ted der Geliebten befürchtet,
Und der Gelübte�o viel für die Gebietherinn thut z

Der bald betet und bald, weil �te,die Einzige,�chmachtet,

Sichin Worte des Zorns gegen die“Götter ergießt. — (15

“Laßdas Fürchten,Cerinth, die Verliebten betrübtnicht die Gottheit ;
Bleib ihr uur immer getreu , Götter erhalten fie dir.

Thränenfrommenhier nicht; dann weiu�tdu mit mehrerem Rechte,
Wann erbittert dir ein�tdeine GebietherinnUrna

:

Jetzt gehört�iedir ganz, dich einzigendenkt die Getreue ;

Und der Ho�ffendenu.Schaar�igervergeblich.um ihr? 20

Phôbus , �eyhold, dein Lob wird weit er�challen,in Einem

Körper„ den du cuhält�t,�chenkte�tdes Leben du Zwey?n.
Hochgeprie�enund froh wir�tbald du �eyn,weun �iebeyde

Opfer des �chuldigenDanks bringendem heiligen Heerd.

Glücflichnenuen alsdann dichdie �eeligenSchaaren der Gôtter, 25

Und die heilende Kun�twän�chet�ichjeglicherGott.

—————

EE
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Ein Gebet Cezinth's zum Apollo, der Kranken Geliebten

 beyzusteben,
2

ameri

dann

48
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é GA Mme rt A

Qui mihi te, Cerinthe, dies dedit, hic mihi sanctus,

“Atque inter festos semper habendus crit. °

Te nascente nouum Parcae cecinere puellis
Seruitium, et dederunt' regna snperba’ tibi,

Vror. ego ante alias; iunat hoc, Cerinthe, quodVrYor ,

Si tibi de nobis mutuns ignis adest.

Motnunas adsiít amor, per te dulcîssima furta,
i

Perquetnos aculos, per Geniumgque rogo.
Magne Geni, cape dona libens, votisque faueto’;
Si modo, cum de me cogitat, ille calet.

Quod sì forte alios iam nunc 8Uspirat amores,

Tn precor , infidos , sancte, relinque focas.

Nec tn sis ininsta, Vennsz; vel seruiat aeque
 Vinctung vterque tibi, vel mea vincla lena:

Sed potiús valida teneamur vierque catena,

Nulla queat posthac quam soluïsse dies.

Optat idem intenis,“ quod nos, sed ¡tectius optat 5

Nam pudet haec illum dicecre verba palam.
Ât tn, Matalis, qnuoniam dens omnia sentis,

Adnue; quid refert, clam ve palam ve raget?
#

T@ -

x5

20



“Dasvierte: Gedicht.
SenerTag ,. vs Cerinth „ mir dich:gab, ewigwird heilig,

-

Ewigwird. er ein Tag fe�tlicherFreude mir �eyn.+

Als du. gebohren:ward�. da �augendie Varzenden Mädchen
Neve Fe��eln,und Du wurde�tzum Herr�cherbe�timmt.

Mehr: als alle , Cerinth., glühich, und Wonn? i�tdie Gluth mir 15
 Lodern m deiner Bru�tähnliche"Flammen für mich."
Lieb? auch mich, ih fleh”es bey deinen Augen , dem �üßen

HeimlichenLiebesgenuß,bey. dem dich �chügzendenGei�t.
MächtigerSchutzgei�t, nimm die Ge�chen",und erfülledie Wün�che;

«Nur des- JünglingsHerz glühe, wenn meiner gedenkt, 10 -

Sehnt er �ichaber vielleicht �chonjezt nah auderer Liebe,

Ha , dann fleh”ich„verläß, Heil’ger, des TriegendenHerd!

Sey mir nicht ungerêcht, o Venus;entweder er trage
;

Deine Fe��elnwie ich, oder eûtfeß"le michauch.
Doch „ ein mächtiges.Band laß.liebex uns beydevereinen, x5

Welches der Zeiten Dau?r nimmerzulô�envermag.
Eben �owün�cht:der Geliebte wie ih; doch, heimlicherwün�chter,

Weil er den zärtlichenWun�chlaut zu bekennen�ic:�chämt.
Du„ Natalis „ erfülldas Gebet, dadu alles, ein Gott , weißt;

I| es nicht gleich„ ober lauty oder ob heimlicher fleht? 20

Sulpicia E Cerinth an dessen Geburtétage,VVelch eine glü-
hende Liebe zeigt das Mädchen in dicseh Jexrsen !

eer

ER
we
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Garmen- TV.

Natalis Tuns , sanctos cape turis honores ,

Quostivi dat tenera docta puella mann,

Tota tibi est bodie; tibi s& laetissimaconusit,

_Stáret vt ante tuos conspicienda focos.

Hla quidem ornandi caussas tibi, Dina, relegat; 5

Est tamen, occulte cui placuisee velit.
SE

‘At tu-,- sancta, faue, ne nox dineltat amantes S

Sed iuuenìi quaeso. mutua vincla para.

|

,
Sic bene compones 5;

vlli non ille puellae.
Sernuire,aut cuiquamdignior illa viro.

;
XQ

Nec possitcupidosvigilans deprenderecustos,

Fallendiquevias mille ministret Amor.

Adnue, purpureague veni perlucidapalla.
Ter tibi ût libo, ter, Dea casta, mero.

Yxitur, vt celeres vrunt altaria flammaez 1x5

Nec, liceat quamuis, 8ana fuisso velit,

Praecipiten natae mater studiosa, quid optetz;

Illa aliud tacita clam sibi mente rogat:

Sit inneni grata, ac, veniet cun proximus annus
Hic idem“ volisiam vetus adsit amor. 20



\ Das fünfte Gedicht.
:

Dudes Geburtstags Schutz, empfang„ o Juno , den Weihrauch,
Welchen die Dichterinn dir �treuetmit zärtlicherHand.

Ganz if heute �iedein; dir <müd>te�iefe�tlichdie Locken,

Daß �ievor deinem Altar �teh”in bewundertem Reit. SCS

Himmli�che,zwar dien�tdu,�ichzu �chmückendemMädchenzum Vorwand;

Aber �iemdchte dochgern heimlich noh jemand gefall’n.

Du �ey,Gditinn,ihr ho!d,daßdie Nacht nicht die Liebendentrenne ;

Aber das�elbeBand fe�}leden Jüngling und �ie.
:

So �indbeyde gerechtvereint ; kein Mädchen iF feiner S

Wertherals �ie;kein Mann werther des Mädchensals er, 10

Nimmer mü��edas liebende Paar ein Hüterertappen!
Tau�endfachenBetrug lehre die Zärtlichkeitfie. |

Beyfall wink , und er�cheinmit �trahlendèmPurpurgewande,>

Dreymal opfern wir Mehl , dreymal dir , Züchtige, Mo�t.

Gleich der lodernden Flamm’aufdem Altar brennet das Mädchen,x5

Welches, konnt’es dieß glei , dennoch gene�ennicht will.

Sich, der Tochter gebeut was �iewün�chedie �orgendeMutter z

Andere Wün�cheverbirgt aber die �chweigendeBru�t:

Kommedas folgendeJahr, �ofindenoch �chdn�ieder Jüngling,
Ebendie Liebe wie jetzt, älter nur, �ühl?ex für �ie. 20

wem,

UESEIDE
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Ein Unbekannter fleht ar dem Geburtstage eines Mädchens

(vielleicht Sulpicia’s) zu dessenschützender Juna, die Liebe, welche

es zu einem seiner werthen Jünglingehegt, zu beglücken,"lé
>
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Gamen VE

Tanaderà véênit amor, qualem texisse pudare,
-Quamnuúdasse alicui, git mili fama minor:

Exorata meis illum Cythcrea Camenis

“Attulit, in nostrum deposúitquesinum._

Exsoluit prornissa Venus; mea gaudia narret,

Dicetar sì quis non habuisse81am,

Non ego signatis quidquam mandare. tabéllis;
Ne legat id. nemo, quam meus, ante, velims

Sic peccasse inuuat; vultus componecre famae

Taedet; cum digno: digna fuisse ferar. 19.
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xDas �ehste Gedicht,
Endlich ward mir der Lebe Genuß; aus Schaandieß zu hehlen
Brächtemir weniger ‘Ruhm, als zu verkündendas Glück

Cytherea, eiweichtdur meine Ge�änge,hat �elber
Mir den Jüngling gebracht und„andeu Bu�engelegt.

Jetzt hatVenus erftillt ihr Ver�prechèn; es mag nun erzählen4s

Meine Wonne, wér nie ciner Geliebtengenoß.

e ih empfand, das will ih ver�iegeirerSchriftnichtvertrauen,Doß �iekeiner vorherle� eh der Meine �ieaß.
Wonn?i�t�olchein Vergehn; �ichdes Rufes wegen Staten: i

Haß?ich; da jeglicher�pricht3,werth war des Würdigen�te. 10
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Invisus natalis adest, qui rure’ maoleato

Et sîne Cerintho tristis agendus erit,

Daulciusvrbe quid est ? an villa sít apta puellae?
Atque Eretino frigidus annus agro ?

Tam nimium Messala mei studiose quiescas, 5

:

Non tempestiue saepe propinquetuae.
:

/

Hic animum sensusquemeos abducta relinquo ,

“Arbitrii gúuoniamnon sinis esse Inci,
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« Das �iebente: Gedicht.
Schon i� er da der verhaßteGeburtstag , traurig zu feyern

Ohne dich, o Cerinth, auf der veròdeten Flur.
Giebt es was �üßerals Rom? ob das Land für Mädchen�ich�chi&et?

Oder der Winterfro�tauf dem Ereti�chenFeld?
Hdre doch endlichauf mich zu quälen,Me��ala,durchSorgfalt, 5

Du zur Unzeit oftdeiner Geliebten zu nah!

Fähr�tdu vonhier michfort, �obleiben Gefühldochund Herzhier,
Weil du mir frey zu �eynnimmer ver�tattengewollt, -

ee

EO

mere

Anmerkungen.
- 4

x

Messala, welcher einer von den vornehmen Anbetern der:

Sulpicia gewesen zu seyn scheint, deren sie im neunten Gedichte
: selbst erwähnt, hatte sie an ihremGeburtstage aufs Land zu sicl

eingeladen. Sie scheint mit ihm in solchen Yerhältnissen gestanden
zu haben, da�s sie diese Einladung nicht wohl abichnen konnte. Es

blieb ikxralso nichts übrig, als diesen traurigen Umstand dem ge-

i

liebten Cerinth zu melden; welches sie in dem gegenwärtigen Ge-

dichtchen auf die zärtlichste VVeise thut.

V. 4. Der IF interfrost ‘aufdem Eretischen Feld. Eretum wax

eine Stadt im Sabinischen, Diese Gegend ist,' wegen der Nachbar-

schaft dex Berge, ‘sehr kalt,
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Carmen VII.

Scis; Îterex animo sublatum triste puellaet
Natali Romae: iam sinit esse tu0,

‘Omnäibus ille dies nobis natalis agatur,

Qui nec opinanti nunc tibi forte venit.
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Das achte Gedicht. L

Wie es das Mädchengewün�cht, unterbleibt die traurigeRei�e,
Und den Tag der Gebuxt dürfenwir feyern zu Rom.

Alle wollen wir nun uns freuen des froheu Geburtsfe�ts,

Welchesdir unverhofft �chenketein gün�tigGe�chick,

nUSC

ÄE

HRIaDwwe

Anmerkung.
Finer der Freunde des Dichters Victis ihm die GroheNach-

richt mit, da�s die m vorigen Gedicht erwähneReise zum Lande

gute des Messalaunterbleibt.



Carmen IX.

Gratum est, securus multum quod tam tibi de me

Promittis , subito ne, male inepta, cadam.

Si tibi cura toga est potior, pressumque quasillo
Scortum, quam Séruii filia Sulpicia:

Solliciti sunt pro nobis, quibus illa dolori est,

‘Ne cedam ignoto, maxima ‘cura, toro,
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Das neunte Gedicht,
_Froh bin ih, daßdu�oviel vou mir div ver�prich�t, um zu wähuen,

Pld6lich kdun? ih nicht audern Geliebtenmich weihn,
Jf unedele Liebe dir theurer , und theurer die Dirne,

Welche der Korb. zerdrüdt, als es Sulpicia i�t:

Nun, �okümmert’s y gekränktdurch jene , uoch andre „ daßihre 5

ZärtlicheSorge �ichje dir Unberühmtenergab,

rrIRTNCAO

PEP

mmemen

Anmerkung.
Sulpicia hatte den Geliebten in Verdacht, da�seT ein Mäd+

ehen ans niederem Stande liebe; síe droht ihm daher, einen ihrex

Anbeter, die ibn an Range weit übertxäfen, mit ihxex Liebe zu,

beglücken,
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CaR mi en:: X

Eat ne’ tibi; Cerinthe, tuae pia cura puellaëe,”
Dum mea nunc vexat corpora Fessa calor?

“

Ah ego non aliter“ tristes enincere morbos

Optarim,‘quamte sí quoque velle putem.
Nan mihi’ quid prosit, morbos euincere: vbi tu

Nostra potes lento pectore ferre mala?
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Das zehnteGag:
Heg�tdu fürdeineGeliebte, Cerinth, nicht zärtlicheSorgfalt, *

Währendmir Fiebergluthwüthet im matten Gebein ?
Ach, dann wÜn�cht?ichmir nur, zube�iegendie �chre>licheKrankheit,

Wann ih wüßte,daß.dießwäre ; Geliebter , dein Wun�ch.
Denn was hülf'es mir wohl, zube�iegendie Krankheit, wenu meine 5

Leiden mit lauer Bru�tDu zu ertragen vermag�t?
-

Anmerkung.
Ein waundersü�ses Gedichtchen, welches Sulpicia während

einer Krankheit dem Geliebten sandte. VVer würde nicht gern einem
Sichel Mädchen, auch noch nach zvweytausendJahren,mit Heyne,
ein bene placidequequiescas ! nachrufen?

- \



Carmen: XL”

Ne tibi sim, mea lux, acque iam feruida cura

Âc videor pancos ante fuisse dies :

SÌ quicquam tota commisí stulta iuuenta ,

Cuius me fatear poénituissewagis,
Hesterna guain te eolum quod’nocte reliqui,

Ardorem cupiensdissimularémeum,



„Das eilfte Gedicht.
HolderE dann mü��?ih von dir nicht�ozärtlichgeliebt�eyn,

Wie es mir �cheint, daßdu mich liebte�tvox wenigerZeit:
Wenn in dem ganzen Lauf dex Jugend ih Thörichtejemals

Etwas beging, daß �o�chr,offen bekenn' ichs, mich reut,

Ach, als daß ich allein in der ge�trigenNacht dich gela��en,'5

Weil ich dir meine Gluth gern zu verbergengewäu�cht,

rrurr

cerezo

Anmerkung.
Sulpicia hatte den Geliebten, aus einer uns unbekannten Ur-

gache, in der Nacht, in welcher sie ihm den Genu�s der Liebe ver-

sprochen- plötzlichverlassen, Sie entschuldigtsich in diesèm poe-

tischen Briefchen bey ilm de�swegenauf eine :s80 zärtliche Art, da�s

ihr der J ünglingdie ilucht gewi�svergeben mul�ste, -

|

1



Cat me n XH.

Nulla tunm nobis subducet femina lectum.

Hoc primum iuncta est foedere nostra Venus. /

Tn mihi sala places; nec iam, te praeter, in vrbe

Formosa est oculis vila puella meis.
:

Átquevtinam possis vni mihi bella videri;,

Displiceasaliis! sic ego tutus cro.

Nil opus inuidia est; procutl absit gloria vulgi;
Qui vapit, in tacito gaudeat ille sinu,

Sic ego secretis possim bene viuere siluis,

Qua nulla hnmano sít’ via trita pede.
Tu mihi curarum requies, tu nocte vel atra

Lumen, et in solis tu mili turba locis.
Nunc licet e caelo. mittatur amica Tibullo,

Mittetur frustra, deficietque Venus.
Faec tibi gancta tnae Tunonis numina iuro.,_

Quaesola ante alios et mihi magn deos.

Duid facio demens? heu-heu mea pignora cedo.

Turani stulte; proderat iste timar.

Nunc tu fortis eris, nunc tu me audacins vres,

oc peperit misero garrula lingua. malum. /

Tam faciam, quodcunquevoles ; tuus vsque maneboz
Nec fugiamnotae seruitium dominae:

Sed Veneris sanctae consiídamvinctus ad aras z

Haec notat iniustos, spypplicibusquefaucet.

IO
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Das zwölfte Gedicht.
Keines der Mädchenvermag zu entreißenmich deiner Umarmung.

Die�es.hwur ic, als ein�tVenuszuer�tuns verband.
Dunur gefäll�tmir allein ; und reißend er�cheinetin meinen

* Augenim großen Rom keiues der Mädchen“als Du.

Ach„ dochwollten die Gôtter , mir Einzigenwäre�tdu �chönnur! 5

Mißfall. audern.! o, daun quälenmih Sorgen nicht mehr.

Neider bedarf ‘ich.‘nicht; und weg mit demPrei�endes Volkes!

“Denn wer wei�"i�, den hebt Freude: die �chweigendeBru�t.

Könnt” ih ruhig und froh in ein�amenWäldern dochleben,
Wo �i der men�chlicheFuß nimmer noh Pfäde gebahnt! 10

Du.bi�t der Sorgen Ra�t, Du Licht mir in fin�terenNächten,
. Und in der Ein�amkeitbi�tdu Ge�ell�chaftfür mich.

Würde vom Himmel herab ein Mädchenge�andtdem Tibullus,
-

Wahrlich , es käm” um�on�t,Venus be�iegtemich nicht.

Mädchen, ich �chwöredir dießbey deiner be�chüßendenJundz x5

Denn vor allen i�tSie unter den Göttern mir werth. —

Ha „ was beginn? ich Thor! weh, weh, ich.gebe mein Pfandweg.
Des un�innigenSchwurs!, Nugzenver�chaffredie Furcht,

Troßtig.wir�tdu nun �eyn, und zuvoer�ichtlicherquälen.
Mein ge�chwäßzigerMund. hat mir dieß Elend gebracht. 20

Was dugebeut�t, das thu”ih; und. ewigbleib" ih der Deine z
Nimmer werd" ich denDien�tmeiner Gebietherinnfliehn:

Sondern gefe��eltwill ih mich. lagern an Venus Altären,
Welche die Bô�eabe�traft, aber die Flehendenhört,

/
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éFnmerkungen

> Mig ix- gi: denadreyzelntenVersexsehen, ist Tibulldep |

A er: dieser Elegie.
?

Y

In AGtt: Ewig bleib? ich dir getreu; denn reitzendscheinst nur

Dw mix. (u. — 4.) Schienst du es doch wir Einzigen- nur! Gern

wollt’. ich’ des éiteln Ruhmes entbehren, eine s0 schöue Geliebte zu

haben. Dev VVeise geniefst seine Freuden in der Sulle. (5. — 20-) Da

bist mix alles. Sendete der Himmel mir eine Geliebte, ich würde

sie verschmähen, Die�s �chwör’ ich dir bey deinex beschiützenden Juno.

(11. — 16.) Was that ich. Thoxz! ich hätte niclut schvyören sollen.

Ihre Furcht, mich zu verlieren, konnte mir nützen. Nun wird sie

mich mit mehrerer Zuversicht quälen.(17. — 20.) Tha was du willst,

Geliebte, ich bleibe dix immer treu, (22. _— 24.)

V. u. und 12. Du bist der SorgenBarts du Licht u. s. vy.

Die-grö�steAehnlichkeit mit diesgem Dystichon hat gauge Stelle aus

: Suap egtss Sommernaclhtstxaurn:

Helona (zu Demetrius )
Es ist nicht Nacht, vwenn. ich eu'r Antlitz sele-7

Dru glaub ich jetzt,es sey nicht Nacht um mich,
h

Anch.fehlts hier nicht an Welten von Gesellschaft,
Dank ibr seydja für mich die ganze VVelt.

Wie kann man sagen nun ich sey allein,

Da doch die ganze VVelt hier auf mioh. sehaur.

(4. IV. SchlegelsUebersetzung,.Y
\

VVer evo nicht gtanben„ da�shier der Englische Dichter den Römi-

schen vor Angen gehabt hätte, wär es nicht bekannt, da�s der erste

weder der Lateinischen Sprache kundig war, noch dafs es zu seinen

Zeitén eine Englische Uebersetzung des Tibull gab? Wie ofc glaubt
van nicht Nachahmungenzu ES wyo gleiche Empfindungen
gleicheDaxrstellungenSER veranlas8en,
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:

V. 15, Bey deiner DeiGitazitttiJuno. Vas. der beschiützende

Genius den Männern, das war den Frauen Juno. Dann war sis aber

“nicht mehr Juno dié Schwester ind) Géahlinn des Donnexers, eon

Aern.ein Schutzgeist, welcher das Weib von der Geburtan bis zum

Grabe begleitete.Thx VWVesenwax dann gleichsam vervielfacht; 80

viel weibliche Pexsonenes gab, 80 viel gabes auchSchutzgöttinnen,
S, Moritz RomsE A LUS Os

Sil
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GCGarmen XIIL
Rumor ait, crebronostram peccare puellam.

Nunc ego.me gurdis auribus esse'velim.

Crimina non haec sgunt nostro_sineficta dolore.

Quid miserum torques, Rumor acerbe ? tace,
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© Das dreyzehnte Gedicht.
Oefter = �o�prichtdas Gerücht— �eydieGeliebte mir untreu.

Ach, dáßdièOhren mir taub wären, das wün�ch?ih mir jetzt.
Dennes zerreißtmir das Herz, wenn man �olcheVerbrechenerdichtet.

Warum quäl�tdu michwohl ? Schweig doch, du herbesGerücht!

X
Z

“Davvero00M

ador

erette



Carmen XIY,

DOMITII MARSILI

Te quogue Vireiliocomitem non aequa, Tiballe.
Mors iuuenem camposmisit ad Elysios :

Me foret, ant clegis molles gui fleret anores»

Aut caneret forti regia bella pede,
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x Das vierzehnte Gedicht.
DesDomitiusMar�usEpigrammaufden

Tod Tibulls,

Dich auh hat dem Virgil zum Begleiterals Jänglingder bd�e
'

Tod, 0 Tibullus , ge�andtzu der Ely�i�chenFlur:
Daß uns niemand mehr dieLieb”im elegi�chenLiede,

Und im erhab’nenGe�ang�ängeder KdnigeZwi�t,

CoEA

ARRE

Eparterre

 Domitius Marsus , ein trefflichex Epigrammen-Dichter,lebte
zur Zeit des August,





A n han g.

Ovids. Eleale auf den Toda
Tibull’s.

|

(Bücher der Liébe B. ;. El, 9.)



Durat opus vatum Troiani fama laboris,

Memnona, sí mater, mater plorauit Achillem,
Et tangunut magnas tristia fata Deas ;

Flebilis indignos, Elegeia, solue capillos.
Ah nimis ex vero nunc tibi nomen erit!

Ille tui vates operis, tua fama Tibullus

Ardet in exstructo , corpus inane, rogo,

Ecce, puer Veneris- fert enersamque pharetram»
Et fractos arcus, et sine luce facem.

Aspice» demissisvt cat miserabilis alis; -

Pectoraque infestatundat aperta manu,

Excipiunt sparsí lacrimas per colla capilli,
Oraque singultu concuticnte sonant,

Fratris in Áeneae siíc illum funere dicunt

Egressum tectis, pulcher lüle, tuis.
5

Nec minus est coufusa Venus moriente Tibullo,

Quam iunueni rupit cum ferns inguen aper,

At sacri vates, et Dinuum/‘ cura vocamur:

Sunt etiam, qui nos numen habere putent ?

Scilicet omne sacrum mors importuna profazat:
Omnibus oôbscuras iniicit illa manus.

Quid pater Tomario,quid mater profuit, Orpleo?

‘Carminequisvictas obstupuisse feras ?

delinon in siluis idem pater, deiinon, altis

Dicitur inuita concinuisse Iyra.
Adiice Maeoniden , a quo, ceu fonte perenni,

VatumPiéêriüs ora rigantur aguis;
Hunc quoque summa dies nigro submersit Aucrno,

Diffugiunt auidos carmina soia rogos.

Tardaque nocturno tela retexta dolo.
Sic Nemesis longum, sic Delia nomen habebunt ;

Altera cura recens, altera primus amor.

io

1

25

39
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Mennum MemnondieMutter , dieMuttergeweintum Achilles,
Und wenn Trauer - Ge�chi>nmächtigeGöttinuen rührt,

Lds dein �chmu>tlosHaar , Elegia, Zähren vergießend.

Weh ; der Name gebührt jetzozu �chrdir mit Recht! —

Er, des heiligenWerks Geracihter, dein Nulm, ach, Tibullus 5

Brennt , ein ent�eelterLeib , �chonauf dem Todtengerú�t!

Siehe, den Köcherträgtgewendetder Knabe Cytherens z

“Und er zerbrach das Ge�choß,lô�chteder Fackel das Feur.
Sieh, wie dex Trauernde dort mit ge�enktemFirtig”einherwankt!

_

Vie mit verzweifelnder Hand er �irhden Bu�enzer�chlägt!15

LoŒen, zer�treutum den Hals, empfangendes KlagendenZähren,
Aus dem bebendenMund drâänget�ichSenfzergetön.

So ging, als ihm dex Tod entri��enden Bruder Aeneas,
Ein�ter aus deinemPalla, c{duerJulushervor.

Bey der Leiche.Tibull's i�tnicht minder be�türztO T5

Als da der Ever die Seit? ihres Gelicbtenzerriß.
Aber geheiligt, uenut man und Sorge der Gôtteruns Dichter;

Glaubt von himmli�cherKraft werde der Sänger be�eelt?
Heiligthumer entweihtder fruudezer�ibhreude0d -gu<hz -

Alles was lebet ergreift Er mit der fin�terenHaud. 20

Washat der Vatergefrommt, was die Mutter dem Thrazier Orpheus?
Was , daß, vom Liedebe�iegt, wüthendeThier”ihm.ge�taunt?

“Finus”!ertdnet im Wald’, “achLinus”! ertônt auf den Berghöô'n,
Wie és die Sag”erzählt,klagenddie Leyer Apoll's.

Denk an Homer, der gleichdemnimmerver�icgendenBorne, 28

Neget der Dichter Mund mit dem Piéri�chenQueil ;

Ihn auch �enkteder Tag des Todes zum �chwarzenAvernus,
Seine Ge�áng’ent�lohucinzig-dem gierigenFeur,

Aberes dauert das Werk des Dichters, des Troji�chenKriegsRuhm,
Und das Gewebe , getrennt öfter durchnächtlicheLi�t,30

So wird Delias lang? und der Neme�isName nochleben z

Jene liebt er zuer�ty die�erentrißihn der Tod”,
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Quid vos sacra iuuant? quid nunc Aegyptia prosunti

Sistra? quid în vacuo secubuisse toro?

Cum rapiant mala fata bonos ( ignoscite. fasso ) ,

Solicitor nullos esse putare Deos.

¡Vine pius; moriere pius. Cole sacra, colenteimn

/ Mors grauis a templis in caua busta trahet.

Carminibus confide bonis iacet ecce Tibullus.

Vix manet e tanto parua quod vrna capit.
Tene, sacer vates, f�lammaerapuere rogales ;

Pectoribus pasci nec timuere tnis?
Aurea sanctornm potuiesent templa Leorum

Urere, quae tantum sustinuere nefas,

Amnertit vultus Erycis quae possidet arces,

_“Suntquogue, qui lacrimas continuisse negent,
Sed tamen hoc melius, quam sì Phaeacia tellusa

Tgnotum vili eupposui»secthumo.

Binc certe madidos fagientis pressîitocellos

Mater; et in cineres vltima dona tnlit ;

Binc soror in partem misera cum matre doloris

Venit, inornatas dilaniata comas.
fL

_Cumquetuis ‘sua iunxerunt Nemesisquepriorque
Oscula : nec 80los destituere rogos.

Delia discedens, Felicins, inquit, amata
Sum tibi : vixisti, dum tuus ignis eram,

Cui Nemesis, Quid, âis, tibi sint mea damna POREMe tenuit moriens deficiente manu.

Si tamen e nobis aliquid, nisi nomen et vmbra,
Restat; in Elysia valle Tibullus erit.

i

y

Obuius hbuic venias hedera iuuenilia cinctns

Tempora cum Caluo, docte Catulle, tuo.

Tu quagne (sì falsum cst temerati crimen amici)
Sanguinis atque animae prodige, Galle, tuae,

49

A5

F592

55

69

His comes vmbra tua est; sì quid modo corporis vmbra est. 65
Auxisti numeros, culte Tibulle, pios,

/Oha quieta, precor, tnta requescite in vrna:

Et git humus cineri non onerosa tuo. 4
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Frommten Opfer eu< wohl ? Was half das Egopti�cheSy�trum?
Oder „ daß ihr allein ruhtet im züchtigenBett ? —

Reißet das bô�eGe�chi>den Guten dahin (o verzeihet, ESN

“Wennichs bekenne), dann �türmtsin mir, es wallte kein Gott.
" Lebe fromm! und auch frommwir�tdu�terben;und opfre!heym Opfer

Wird dich der �chre>licheTod reißenvom Tempel zum Grab.

Trau der Macht des Ge�angs!o, �iehe,dort lieget Tibullus!
Weh! und vom Göttlichenbleibtkgum was die Urne verbirgt. 40

Dich auch, heiliger Säuger, entri��en-dieFlammen des Rogus?
“_

Haben �ie�ichuicht ge�cheut, dir zu verzehren die Bru�t?
Ach, ihr konntet gewißverbrennen die goldenen Tewpyel

Heiliger Gôtter, die ihr �ol<hein Verbrechen geübt!—

Wie �iewendet -den Blik die des Eryx Höhen bewohnet! 45

Einige �ah’n, daß �ogarZähreuihr Augeverzoß. —

:

Dennochbe��eri�dieß, als wenn der PhägacierJü�el
Mit unwárdigemSand hätte den Fremdling bede>t.

Hierver�chloßdoch die Mutter des Flichnden gebrochenesAuge;
Und das lezte Ge�chenkbrachte der A�che�iehier. 50

Hierher kam dochdie Schwe�ter,denSchmerzmit derMutter zutheilen,
Und dem Bruder zerriß hier fie ihr flatterudes Haar.

Neme�is,und die zuer�ter liebte: �pendetenKü��e,
_

Schwe�ter,mit dir, und es wih keiner vom Todtengerü�k,
Delia �prach„

indem�ie�ichwandte: “Beglücktergeliebt ward 55

Jc von dir , denn du ha�t,da du mir glühte�t,gelebt.”
- Néme�isihr: ‘Was �ag�tdu ? Bewein? auch meinen Verlu�tnur;

Denn der Sterbende hielt mich mit der �inkendenHad, —

Doch,bleibr mehr von uns noch übrigals Schatten und Name,
O, daun weilet Tibull in der Eiy��chenFlur. 60

Grüßendempfangihn, bclräuztdie heitere Stirne mik Epheu,
Du, gelehrter Katuil , Kalvus, den Freund an der Haud.

Auch du (dochnur wenn fal�ch.i�tdieSchuldder entheiligtenFreund�chafi),
Der duvergeudet zugleich, Gallus, das Blut und den Gei�t.

Die�ebegleitêtdein Schatten ; �indanders Wirklichkeit Schatten, 65
Duvermehrte�tdie Zahl Seliger , �anfterTibull.

Ruh in Frieden, Gebeiu, dieß fleh ic, in �ichererUrne;

s

Und nicht la�endbede>, Erde, des Liebenven Re�t.

/
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DiesesGedicht Ovid's ist, einiger einzelner Schönheiten unge-

achtet, dac bey weitem interessauter durch den Gegenstand,der

darin beklagtWid, als seines dickterischen GehaltsWegen. Anch

Buer fühlt man, wie tief der. grö�fstenTheils Empfindung heuchelnde

Ovid unter. dem wirklich empfindenden Tibull steke. Dieser sang,

vie es die nverdorbene Natur nnd die GriechiechenMusterilin lelur-

tenz jener verlie�sbeyde, unid: zog die eitecle Ehre, zu eläñzen und zy

blenden, dem wahren hohen Berufe des- Dichters, zu riühxen, vor,
Ex ist ein. vwazuendes Beyspiel, dafs bey VWWitz, glänzendenIdee,

LReichthumder Gedankenund Eleganz des*-Ausdrucks, dennoch ‘ein

Gédickt kait seyn, und seinen wahren Zweck, zn rühren, ¡verfch-
len könne.

j

Y. ig Memnon war König,i in Aethiopien und ein Sohn des Tí

hoúns und ded arora SEL kämp�te.füx die Trojaner, und ward: vom

Achill getödter  Fygin. fab, x22,
:

y ;

i

Y. 25 Linus war, wie anch Orpleus, ein Sohn Apo1l's. Er

unterrichteteden FWerkulesiá der Musiík, vvurde abex Von seinem grau
“

samen Schülerit :dey Leyer erschlagen.
:

"Vs 50. Und das Gewebe, getrennt öfter dureh nächtliche List.

Der Dichter bezeichnet die Odyssee durch diesen Theil ihres Inhalts,

ŸV.53. Ovid wiederholt hier die Fragen, die Tibull einst ge-

than hatte, als ex krank auf der

=
el Korcyra lag und den Tod vor

Augen zn sehen g!lanbte: 1. Bb, 3. El. Y. 23. — 26.

Vas lhulft Tsis mié nun, 0 BA sag und was hilf: mix
“

Tonès won deiner Hand öfter extönendo Erz?

Milfe es, da�srein gebadet du fromm die Veyer begargen»,
Da�s du, noch. wei�s ich es wohl, scluliefestim ¿déhtigenBett,

Der Tsis - Dienst wax zu den Zita unseres Dichters zu Rom beson,
ders. Mode; denn $0, wie in unsexn Zeiten zu Paris, hing auch damals

zu Rom die Vexéehrungder Götter meist von der. ailgewaltigen Mode

ab, Eben sóN "enig als jotatatar anch zu jener Zeit Befelile in Re-

“ligious-Sachen.Die Mode that alles, Robespierzre dekretirte die Ex1i-

stenz eiues höchsten Wesens. Wer von seinen Sklayen schicn sLe ZB

Ÿ
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Gedichtess
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glauben ? Der Römisclie Senatdekretirte, da�skeine Tsis existire, und

verbot ihre Verehrung:wie deu gesammten Aegyptischen Gottesdienst;
und dennoch stand der Tempel dés Donnerexs leer, und alles lief zur

TIs1s; denn s0 gebot es die Mode,
¡

\

V. 4b:Venus.

V. 47. u. ff. Die Inzelder Phäacierist ‘Korcyra,‘das lentige
Korfu. Um diese Stelle zu verstehen, vergleiche man damit den An-

fangder dritten Eleg>iedes ersren Buchs. Die Wnsche Tibull’s vwvaur-

den also erfüllt: er staxb Miehe�ern von Rom und den Gelieb tenz
auch ward seine Leicle bestattety vvie er es gewünscht hatte, S8. B.'5.

ELS. NA
V. 57. TFas sagst du? Bewein auch meinen Verlust nuï. Elus

sang Tibull seiner Delia, B. 2. El. 1. Y. 59:

Darf ich dich nur schaun, kommt eiùst die Stunde des Todes;
ITalt? ich, Mädchen, nur dich dann mit der sterbenden Hand!

Dieser Trost, von der Hand des. sterbenden Dichters gehaltenzu seyn,
war aber nicht der Delia, sondera der letzten Geliebten Nemesis zi

Theil geworden. Sie rühmt sich dessen in den Worten: tibi sint mea

damna dolori ; auch Du hast Ursach meinen Verlust zn beweinen, da

der Dichter mich und nicht Dich mit der sterbenden Hand hielt, ‘80

verschwyindet die Dunkelheit, vwwyelcle Burmann in dieser Stelle siehrt.

YV. 62. Katall bekömmt öfter von den Römischen Dichtern

den Namen doctus. Kalvus, ein Dichter der kurz vor Tibull starb

VV. 65. | Doch nur E falsèhist die Schuld entheiligter Freund-

schaft. Wahrscheinliéh beschuldigte man den Gallas irgend einer

schwarzen That gegen Tibull. Dev. elegische Dichter Gue von dem /

noch einige Fragmenteübrig, sind, eptleibte sich selbst, Nähere -

Nachrichten von den Dunkelheiten , die das Leben dieses Dichters um-

hüllen, giebt Burmann in der Anmerkung zum Gzsten Yerso dieses

Fei



Druckfehler.

;

Man bittet den Leger, foloende, den Sinn zum Theil entstel-
lende, Druckfehler vor der Lesung zu verbessern. ;

Seite 13. V. 5. statt Ihm 1. Ihn,
=_= 25. V. Ou, u. 62. 1

Hierauf weihte sie mich mit Fackeln; den magischenGöttern

i
Schlachtet?' ein schvwarzes Schaf dann sie in heiterer Nacht.

— 49. V. 42, ist nach was, mich hinzuzusetzen,

—
— V. 47. statt Die�sauch L Die�s, ‘ach»s

-

RA










